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Zur Aufhebung der Staats⸗Lotterien. 


Der von den Abgg. Dr. Windthorſt und Dr. Löwe 
zur dritten Berathung des Etats eingebrachte Antrag, „die 
königliche Staatsregierung aufzufordern, ihre Bemühungen für 
den Erlaß eines Reichsgeſetzes eintreten zu laſſen, durch welches 
alle in den Staaten des deutſchen Reiches beſtehenden Lotterien 
aufgehoben werden und die Errichtung neuer verboten wird,“ 
hat anſcheinend günſtige Chancen, und es iſt daher leicht erklär⸗ 
lich, wenn man namentlich in den unmittelbar intereſſirten 
Kreiſen der desfallſigen Verhandlung mit Spannung entgegen⸗ 
ſteht. Die Erklärung, welche der Regierungs Kommiſſar, Unter: 
ſlaatsſekretär Meinecke, am 10. Dezember v. J. im Abge⸗ 
ordnetenhauſe abgab, lautete durchaus nicht beſtimmt ablehnend. 
Der Kommiſſar ſagte: „Ja, meine Herren, will man die Lotterie 

abſchaffen, dann iſt das mit einem Federſtrich geſchehen; der 
Staatshaushalt verliert eine Reineinnahme von 4 Millionen Mark, 
was immerhin unerwünſcht iſt, was aber, wenn die Meinung 
ſich dahin mit Entſchiedenheit ausſprechen ſollte, ein abſolutes 
Sinderniß nicht ſein würde.“ 

Auch in der konſervativen Fraktion hat die Abſchaffung der 
Staats Lotterjen entſchiedene Anhänger. So erklärte u. A. in 
derſelben Sitzung des Abgeordnetenhauſes Herr v. Rauch⸗ 
haupt: „Ich für meinen Theil würde es für einen großen mo⸗ 
raliſchen Gewinn halten, wenn es möglich ſein könnte, das Lotterie⸗ 
ſpiel überhaupt aufzuheben. Ich meine, daß ein großer Theil 
der Nation einer ſolchen Aufhebung zujauchzen würde. Denn 
wer jemals in den Jammer und die Spielſucht hineingeſehen, 
welche das Lotterieſpiel in vielen Kreiſen fortgeſetzt hervorruft, 
der muß jagen, daß das Geld, welches der Staat aus der Lot: 
terie einnimmt, ihm nicht zum Segen gereicht.“ 

Der Abg. Windthorſt erklärte damals, daß er mit Freuden 
bereit ſein werde, einen Antrag auf Abſchaffung der nt 
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Bersllungen nehmen alle Poſtanſtalten dez 
ſchen Reiches an. 


uno einer Abgabe an ion konzeſſionirt und 
die nſtande einer Einnahmequelle für die 
Auch hält man es volks wirthſchaftlich 
nicht für erlaubt, den Spielgewinn und den Zufall als berech⸗ 
tigte Faktoren für die Vertheilung des Vermögens öffentlich an⸗ 
zuerkennen, durch das Lotterieſpiel die Bedeutung von Arbeit 
und Sparſamkeit abzuſchwächen und ſo die Zahl derjenigen zu 
vermehren, welchen der Erwerb durch Arbeit zuwider und die 
Geld durch das Spiel und ohne Anſtrengung verdienen wollen, 
um es dann, wie das meiſt geſchieht, zu leichtſinnigen, unpro⸗ 
duktiven Zwecken zu verwenden. Die Gegner der Lotterie er⸗ 
achten es vielmehr als eine Pflicht des Staates, dahin zu wirken, 
daß nicht durch Begünſtigung des Spieles der Sinn zum Ar⸗ 
beiten und Sparen zerſtört und Gewinnſucht an die Stelle des 
beharrlichen Fleißes geſetzt, daß insbeſondere nicht den armen 
Schichten der Bevölkerung der ſauer verdiente Nothgroſchen, 
welcher bei allgemeiner Arbeitsloſigkeit, oder Mißernten, oder 
großer Theuerung der nothwendigſten Lebensbedürfniſſe über 
einige Zeit der Bedrängniß hinweghelfen kann, aus der Taſche 
gelockt werde. Dagegen führen die Freunde der Staatslotterie 
-an, daß der Staat die Einnahme aus der Lotterie nicht ent⸗ 
behren kann, daß im Volke ein Bedürfniß zum Spielen in der 
Lotterie vorhanden und es nicht ſo ſchlimm ſei, wenn der unbe⸗ 
* mittelte Mann einige Mark zuſammenſpare, um einmal fein 
Glück in der Lotterie zu verſuchen. 
Bekanntlich läßt die Staatsregierung zur Zeit Ermittelun⸗ 
gen darüber anſtellen, welchen Ständen und Vermögeneklaſſen 
die Spieler vornehmlich angehören und ob die wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe der inneren Klaſſen der Bevölkerung durch das 
Lotterieſpiel benachtheiligt werden. Die erſtere Frage wird ſich 
ſehr ſchwer genau beantworten laſſen, denn es iſt ja eine be⸗ 
kannte Thatſache, daß ein einzelnes Loos oft von einer ſehr 
großen Zahl von Theilnehmern aus den verſchiedenſten Ständen 
und Berufsklaſſen geſpielt wird. Berückfichtigt man, was ja 
ehr wahrſcheinlich iſt, bei der Enquete nur die Abnehmer der 
Looſe, ſo erhält man ein ganz unrichtiges Bild von der Sach⸗ 
lage. Daß das Lotterieſpiel gerade in den ärmſten Klaſſen der 
Bevölkerung mit Leidenſchaft betrieben wird, iſt eine nicht zu 
leugnende Thatſache, und ſo Mancher, gegen den wegen kleiner 
Steuerreſie regelmäßig die Exekution vollſtreckt werden muß, 
— gewiſſenhaft und pünktlich jahraus, jahrein ſeinen Lotterie⸗ 
rag, ohne ſein ganzes Leben hindurch mehr zu erlangen, als 
g die Hoffnung auf einen großen Gewinn, den er doch kaum 
nützlich verwenden würde. Das find ungeſunde Zuſtände, deren 
Konſervirung der Staat nicht fördern ſollte. 
Freilich wird, ſelbſt wenn der Antrag Löwe⸗Windthorſt zur 
Annahme gelangen und die preußiſche Regierung ſich mit demſelben 
einverſtanden erklären ſollte, damit noch nicht viel gewonnen ſein, 
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denn die geſetzgebenden Körperſchaften des Reiches ſind der Auf⸗ 
hebung der Lotterien nicht beſonders geneigt. 
b kanntlich im Jahre 1881 die von der Reichsſtempelſteuer⸗ 
Kommiſſion gefaßte Reſolution, „den Reichskanzler zu erſuchen, 
auf die Aufhebung der noch beſtehenden Staatslotterien der 
deutſchen Bundesſtaaten hinzuwirken, inzwiſchen jedenfalls einer 
Erweiterung der beſtehenden vorzubeugen“, abgelehnt, dagegen 
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Einundneunzigſter Jahrgang. 
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Der Reichstag hat 


der Lotterieſteuer, die jetzt die Spieler zu tragen haben, zuge⸗ 
ſtimmt, und über die Stellung des Bundesraths zur Frage 
wegen Aufhebung der deut chen Staatslotterien gab in der 
Reichstagsſitzung vom 28. Mai 1881 der Bundeskommiſſar Geh. 
Oberfinanzrath Girth Aufſchluß mit den Worten: „Die Staats⸗ 
lotterien bilden einen erheblichen Theil der Einnahmen mehrerer 
Bundesſtaaten; ihre Aufrechterhaltung oder Aufhebung ſteht 
lediglich in der Kompetenz der Landesregierungen.“ In Bundes⸗ 
rathskreiſen iſt man ſogar, wie die „Voſſ. Ztg.“ hervorhebt, von 
dem erneuten „Eingriff“ in das Geſetzgebungsrecht der Einzel⸗ 
ſtaaten, als welchen man den obigen Antrag bezeichnet, ſehr ver⸗ 
ſtimmt. Trotz alledem wird die Angelegenheit in nicht allzu langer 
Friſt nach den Wünſchen der Antragſteller und der hinter ihnen ſtehen⸗ 
den großen Mehrheit des Volkes erledigt werden können, wenn die 
preußiſche Regierung dieſelbe energiſch verfolgen will. 


Deutſchland. 


O. Berlin, 8. Februar. Die geſtrige Abſtimmung der 
Konſervativen gegen Herrn von Goßler in der 
Angelegenheit des Fortbildungeunterrichts am Sonntag hat ſo⸗ 
fort eine vollſtändige Mythenbildung bewirkt. Die Konſervativen, 
ſo erzählt man, hätten gewußt, daß die das Zentrum verſtim⸗ 
mende Haltung, welche der Kultusminiſter während der Etats⸗ 
debatten eingenommen, nicht die Billigung des Fürſten Bismarck 
finde, daß dieſer vielmehr den Wunſch hege, Herrn von Goßler 
durch einen beſſer zur Verſtändigung mit dem Zentrum geeigne⸗ 
ten Miniſter zu erſetzen; die Rechte habe gewußt, daß ſie der 
Billigung des Kanzlers ſicher ſei, wenn ſie dem Kultusminiſter 
eine Schlappe beibringe, und darum ſe 
uns nicht wundern, wenn dieſe | . 
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durch den Satz ber Kriminaliſten berechtigt, daß derjenige der 
That verdächtig iſt, welchem ſie nützt. Abgeſehen ſchon von dem 
äußern Umſtande, daß mit vereinzelten Ausnahmen die Frei⸗ 
konſervativen, die am meiſten in die Abſichten des Kanzlers ein⸗ 
geweiht zu ſein pflegen, für Herrn v. Goßler votirt haben, 
widerſpricht jene Kombination der ganzen kirchenpolitiſchen Lage, 
wie dieſelbe ſich ſeit dem Erlaß der letzten Novelle, und ſpeziell 
ſeit dem Beſuch des Kronprinzen im Vatikan entwickelt hat: 
durch Beſeitigung der am meiſten in der Bevölkerung empfun⸗ 
denen Beſchwerden der Katholiken dem Zentrum den Agitations⸗ 
ſtoff abzuſchneiden und daſſelbe auf's Trockene zu ſetzen, das iſt 
die eigenſte Kirchenpolitik des Kanzlers, und ihr hat das Ver⸗ 
halten des Herrn von Goßler während der jüngſten Debatten 
durchaus entſprochen; es wird doch Niemand im Ernſt glauben, 
daß der Kultusminiſter beiſpielsweiſe die von dem Zentrum am 
zornigſten aufgenommene Erklärung deſſelben, daß die Begna⸗ 
digung der Herren Melchers und Graf Ledochowski keinenfalls 
erfolgen werde, ohne volles Einverſtändniß des Fürſten Bismarck 
abgegeben hätten. Auch der ſehr ſelbſtbewußt und ficher auftretende 
Artikel, welchen die „Prov.⸗Corr.“ vorgeſtern über die Kirchenpolitik 
der Regierung ganz im Sinne des Goßler'ſchen Verhaltens 
brachte, ſpricht gegen die erwähnte Konjektur, die offenbar nur 
aus der Thatſache, daß die konſervative Partei gegen den kon⸗ 
ſervativen Miniſter ſtimmte, entſtanden iſt. Zur Erklärung 
dieſer genügt aber vollkommen die Erfahrung, daß das kirchlich 
orthodoxe Intereſſe für die Konſervativen jeder anderen Rüdficht 
voran geht; verſtärkend kam noch das ſtille Mißvergnügen über 
das Eintreten des Miniſters von Goßler für manche, der Rechten 
antipathiſche Dinge hinzu. Alles in Allem ſcheint es viel glaub⸗ 
hafter, daß das geſtrige Verhalten der Konſervativen ihnen von 
Friedrichsruhe einen „kalten Waſſerſtrahl“, als daß es ihnen 
von dort aus Lob eintragen ſollte. — Die Erörterungen darüber, 
ob eine Reichstags⸗Auflöſung in Folge Verweigerung der Ver: 
längerung des Sozialiſtengeſetzes im Frühjahr 
zu erwarten ſteht, ſcheinen inſofern gegenſtandslos zu ſein, als 
man, entgegen der jüngſt öffentlich ausgeſprochenen Anſicht eines 
Führers der Fortſchrittspartei, innerhalb der Regierung die Ge⸗ 
nehmigung der Verlängerung des Geſetzes durch den jetzigen 
Reichstag als höchſt wahrſcheinlich betrachtet. Es muß dabei 
natürlich auf das Zentrum oder doch auf die große Mehrheit 
deſſelben gerechnet werden. Die Thatſache, daß dies geſchieht, 
iſt immerhin beachtenswerth; auch hier kommt wohl die Berech⸗ 
nung auf die Abſchwächung des kirchenpolitiſchen Kampfes und 
darauf in Betracht, daß in Folge derſelben die konſervativen 
Elemente des Zentrums künftig rückſichtsloſer dieſer ihrer politi⸗ 
ſchen Grundanſchauung Ausdruck geben würden. Bei alledem 
bleibt es wahrſcheinlich, daß die Vorlage wegen der Verlängerung 
des Sozialiſtengeſetzes ſehr bald nach der Eröffnung des Reiche: 
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tags eingebracht wird, damit die Regierung für den Fall, daß 
doch die Ablehnung erfolgte, noch vor dem Ablauf des Geſetzes 
(Ende September) einen neuen Reichstag zu berufen vermag. 

S. Das Befinden des Kaiſers kann wieder als ein 

außerordentlich gutes bezeichnet werden. Heute machte der 
Monarch wieder die erſte Spazierfahrt im offenen Wagen und 
wurde von dem zahlreich Unter den Linden und im Thiergarten 
promenirenden Publikum mit Begeiſterung begrüßt. — Zu der 
heute Abend in Dresden ſtattfindenden feierlichen Beiſetzung der 
verſtorbenen Prinzeſſin Georg von Sachſen hat der 
Kaiſer als ſeinen Stellvertreter den Prinzen Friedrich von Hohen⸗ 
zollern, Kommandeur des 2. Garde⸗Dragoner⸗Regiments, und 
die Kaiſerin ihren Oberhofmeiſter, Grafen Neſſelrode entjandt, 
Der Erbgroßherzog von Baden, die Herzöge Johann Albrecht 
von Mecklenburg⸗Schwerin und Ernſt Günther von Schleswig⸗ 
Holſtein, ſowie Prinz Wilhelm von Hohenzollern und Graf 
Wilhelm Hohenau haben ſich heute ebenfalls von hier zu den 
Trauerfeierlichkeiten nach Dresden begeben. 

L. C. Am heutigen Tage verſchied in der neunten Mor⸗ 
genſtunde hiersrts der Paſtor Gringmuth aus Groß⸗ 
Krieſchen in Schleſien, ein Mann, der fein ganzes Leben lang 
muthig und in Ueberzeugungstreue liberalen Ideen auf allen Ges 
bieten ſeiner Wirkſamkeit vertreten hat. In den Jahren 1862 
bis 1866, während er Paſtor in Conradswalde bei Schönau 
war, vertrat er im Hauſe der Abgeordneten den Wahlkreis Hirſch⸗ 
berg⸗Schönau und gehörte damals der Fraktion Grabow, ſpäter 
dem linken Zentrum an. Vom Jahre 1873 bis zum Jahre 
1882 hatte ihn der Wahlkreis Glogau Lüben, dem er durch ſei⸗ 
nen ſpäteren Amtefig angehörte, von Neuem in das Abgeordne⸗ 
tenhaus entſendet. In dieſem zweiten Zeitraum ſeiner par la⸗ 
mentariſchen Wirkſamkeit gehörte er zuerſt der Fraktion der Na⸗ 
tionalliberalen, ſeit 1880 aber der Liberalen Vereinigung an. 
Eine Lungenentzündung, welche den Verſtorbenen während eines 
einem hieſigen Freunde geltenden Beſuches befiel, hat ſeinem 5 
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mit freiem Blicke auf die großen, das Volksleben ben 
Fragen in ihm zu harmoniſcher Einheit verbunden war, und 
weil Jedermann, der ihm näher trat, alsbald die Ueberzeugung 
davon gewann, daß Wahrhaftigkeit und Treue der Ueberzeugung 
die Grundzüge feines Weſens bildeten. Sei ihm die Erde leicht! 

— Ueber den derzeitigen Stand der Vorbereitun⸗ 
12 1 A Geſetzbuch ent 
nehmen wir einem in ber nchener „Allg. Ztg.“ Fi . 
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lichten Bericht über einen Vortrag des Rechtsanwalts Dr. 
burger die folgenden Mittheilungen: Die im Jahre 1874 von 
Seiten der Geſetzgebungs⸗Kommiſſion ernannten fünf Referenten, 
welche die fünf großen Theile des Entwurfs zunächſt ſelbſtändig, 
jedoch unter Fühlung mit den anderen Referenten und Kom⸗ 
miſſionsmitgliedern herſtellen ſollten, haben zur Herſtellung der 
Theilentwürfe fieben Jahre gebraucht. Am 1. Oktober 1881 
trat die Kommiſſion ſodann zur erſten Leſung des Entwurfs 
in Berlin zuſammen. Bis zum 31. Dezember 1883 hat ſie in 
etwa 270 Sitzungen den „allgemeinen Theil“ mit Ausnahme 
der Lehre von den juriſtiſchen Perſonen und des internationalen 
Privatrechts ſowie das geſammte Obligations recht erledigt. 
Danach läßt ſich annähernd berechnen, wie lange die Berathung 
der drei übrigen Haupttheile des Entwurfs dauern wird. Hierauf 
wird der ganze Entwurf veröffentlicht werden, um die Stimmen 
der Kritik zu ſammeln. Dann wird die Kommiſſion zu einer 
zweiten Leſung des Entwurfs zuſammentreten, worauf derſelbe 
an die geſetzgebenden Faktoren (Bundesrath und Reichstag) abge⸗ 
liefert werden wird. Daß bis zur Einführung des neuen 
ae ee 1575 Zeit von mindeſtens 10 bis 
ahren verſtreichen wird, dürfte nach dem 
leuchtend ſein. x en 
— In einem Spezialfalle hat der Kultusminiſter 
ſich dahin ausgeſprochen, daß die Beſchaffung 2 were 
chul⸗Unterhaltungskoſten oder auch nur eines erheb⸗ 
lichen Theiles derſelben durch Kopf Schulgeld eine Einricitung 
iſt, welche vorzugsweiſe die ärmeren, oft ausſchließlich auf die 
Benutzung der allgemeinen Volke ſchule angewieſenen Klaſſen der 
Bevölkerung in unbilliger Weiſe belaftet und bedrückt. Die 
Staatsregierung müſſe es deshalb für ihre Aufgabe erachten 
thunlichſt auf Beſeitigung der Schulgelderhebung bei Volksſchulen 
hinzuwirken. Dieſer Standpunkt ſei ſeiner Zeit auch in dem 
dem Landtage vorgelegten Geſetzentwurf, betreffend die Verwen⸗ 
dung der in Folge weiterer Reichsfteuerreformen an Preußen zu 
überweiſenden Geldſummen und der Begründung dieſes Gef 
entwurfs zu beſtimmtem Ausdruck gelangt, nachdem ſchon früher 
der Präſident des Staatsminiſteriums in der Rede am 4 Febr. 
1881 den gleichen Standpunkt vertreten hatte. Dleſer Stellun 
der Staatsregierung zur Schulgeldfrage entſprächen auch zah 
reiche den Provinzialbehörden ertheilte Weiſungen, thunlichſt auf 


die Beſeitigung des Schulgeldes bei Volksſchulen hinzuwirken. 
Der Miniſter könne ſich daher nicht damit einverſtanden erklären, 
daß bei der in Frage fiehenden neu errichteten Volksſchule die 
Zahlung von Schulgeld eingeführt werde, zumal da in dem 
betreffenden Orte bisher keine Schule beſtanden habe, alſo nicht 
füglich davon die Rede ſein könne, daß dort ein Schulgeld im 
Sinne des § 43 der Schulordnung von 1845 herkömmlich ſei. 
— Die „Provinz.⸗Korr.“ ſprach in der Nummer 
vom 6. d. M., anknüpfend an die Debatten über den Etat des 
Kultusminiſteriums, in einem Artikel den Gedanken aus, „die 
in letzter Woche geführten Verhandlungen könnten als Beſtäti⸗ 
gung dafür angeſehen werden, daß die Stimmungen nicht mehr 
vorhanden ſeien, mit denen während der Jahre des kirchen⸗ 
olitiſchen Kampfes gerechnet werden mußte. Dies 
ine auch dort erkannt worden zu ſein, wo man noch vor 
Kurzem Verſuche zur Wiedererweckung dieſer Stimmung als 
nicht ausſichtslos betrachtere. Im Tone feindſeligen Mißtrauens 
und über quellender Verbitterung laſſe ſich eben mit einer Re⸗ 
gierung nicht reden, die binnen weniger Monate der Lage der 
meiſten Diözeſen und zahlreicher katholiſcher Gemeinden abzu⸗ 
helfen gewußt habe.“ Darauf erwidert der „Weſtf. Mer⸗ 
Zur” in einer Sprache, die an Deutlichkeit nichts zu wünſchen 
übrig läßt. Das ultramontane Blatt ſchreibt auf obige Aus: 
führungen wörtlich: 
„Wer lacht da?“ iſt man bier zu fragen verſucht. Dieſe grund⸗ 
ütige Regierung ſcheint noch immer nicht zu wiſſen. daß das Zen⸗ 
m nicht nur nicht die „Kampfesſtimmung“ im katholiſchen Volke 
beleben braucht ſondern daß die Centrumsredner in den legten 
Tagen noch gar nicht einmal den im katholiſchen Volke herr ſchenden 
Mißtrauen und der in Vollskreiſen zunehmenden Verbitterung in dem 
Maße Ausdruck gegeben haben, in welchem es bätte geſchehen müſſen, 
wenn fie von der Vollsſtimmung hätten ein naturgetreues Bild geben 
wollen. Das Zentrum hat auch, feitdem Herr v. Goßler die Erklärun⸗ 
gen vom 18. und 29. Januar abgegeben batte, auf feine Wählerkreiſe 
und die in denſelben verbreitete Preſſe geradezu beſchwichtigend ein⸗ 
wirken müſſen, um die „überquellende Verbitterung“ nicht einen Um⸗ 
fang annehmen zu laſſen, der den Intereſſen des katholiſchen Volkes 
hätte gefährlich werden können. Wir können des halb den Mitarbeitern 
der „Prov.⸗Korr.“ nichts beſſeres empfehlen, als daß fie einmal eine 
Rundreiſe nach den katholiſchen Gegenden des Landes, insbeſondere 
nach der Rheinprovinz, antreten möchten, um ſich dort in Perſon von 
der wabren Stim mung des Volkes zu überzeugen. In keinem Falle 
wird auch daſelbſt der Artıfel des minifteriellen Blattes beruhigend 
wirken können, denn in dieſem Artikel heißt es u. A. daß der „unbe⸗ 
fangene Theil“ der katholiſchen Bevölkerung die 4 — Gründe“ 
würdigen werde, aus denen man nach der € lärung des Kultus- 
miniſters die Frage der Rückberufung der Erzbiſchöſe von Köln und 
Poſen für „abgethan“ erachten könne. Dieſe „gewichtigen Gründe“ 
giebt aber leider die „Prov.⸗Korr“ nicht an, ſondern fie verſchanzt ſich 
gleich dem Miniſter hinter die Phraſe des „Staatsintereſſes“! 
— Der „Kreuz,.“ zufolge iſt das von Herrn von Goßler 
eingeſorderte Gutachten der wiſſenſchaftlichen Medizmal⸗Oeputation 
über die Ueberbürdung der Schüler jetzt dem Kultus miniſtertum 
erſtattet und wird vorausſichtlich in einigen Tagen dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe zugehen. 
— Die Feierlichkeiten in Münſier zu Ehren de 
Wiederkehr ds Siſchofs ſollen, wie nunmehr fen 


en e- nc. Mrutfindeg,, „Selygtinatis > 
und ug am Dienſtag, die kirchliche da n e 
Da vlele Mitglieder des Zentrums nach Münſier reiſen wollen 
darf man wohl auf eine nochmalige Verſchiebung der Verhand⸗ 
lung über den ultramontanen Antrag rechnen. 

— Ein Zentralausſchuß zur unentgeltlichen Rathertheilung 
für Hilfskaſſen hat ſich — wie wir dem „Berl. Tagebl.“ 
entnehmen — gebildet, der namentlich die ſchwierige Umwand⸗ 
lung der vielen Arbeiter⸗ oder Geſellenkrankenkaſſen in freie Hilfs⸗ 
—laſſen unterhügen wird. Zum Ausſchuß gehören die Reichstags⸗ 


Ein Spiel des Zufalls. 
Roman von Ewald Auguſt König. 
(Nachdruck verboten.) 
(32. Fortſetzung.) 

Er preßte die Unterlippe zwiſchen die Zähne, um den Wuth⸗ 
ſchrei zurückzudrängen, der ihm entfahren wollte. Er fühlte, daß 
er ſich beherrſchen mußte, wenn er nicht dem ſcharf beobachtenden 

Blick dieſer energiſchen Frau alles verrrathen wollte. 

Er hatte an ſie nicht mehe gedacht, wenigſtens nicht geglaubt, 
daß ſie ihn finden und dieſe Energie entwickeln werde und nun 
drohte fie alle feine Pläne zu durchkreuzen. 

„Du ſiehſt Geſpenſter, Mary,“ ſagte er nach einer Pauſe 
mit mühſam erzwungener Ruhe, „Deine Vermuthungen find 
völlig unbegründet, ich denke nicht daran, Dich zu betrügen! 
Schenke mir Vertrauen, ich kann und darf Dich nicht in meine 
Pläne einweihen, reife getroſt nach Hauſe —“ 

„Gieb Dir keine Mühe, ich bleibe!“ unterbrach ſie ihn 
wieder. „Kann ich hier nicht wohnen, ſo wirſt Du mir Geld 
geben, damit ich im Hotel nicht in Verlegenheit komme, und iſt 
es Dir unangenehm, mich hier als Deine Frau anerkennen zu 
müſſen, jo können wir ja morgen ſchon abreiſen.“ 

„Und was hätten wir dann drüben? fragte er ſpöttiſch. 
„Das alte Elend, weiter nichts.“ 

„Du kannſt arbeiten!“ 

„Ich habe mich damals ſchon vergeblich bemüht!“ 

„Gleichviel, Du begleiteſt mich hinüber,“ ſagte ſie entſchloſſen, 
„ich weiche Dir jetzt nicht mehr von der Seite. Ich bin es 
meiner Ehre ſchuldig, daß ich in Deiner Begleitung nach Lon⸗ 
don zurückkehre.“ 

„Lieber Gott welche Thorheit!“ 

„Nenne es wie Du will, mein Entſchluß ſteht unerſchütter⸗ 
lich feſt. Und hinter die Pläne, die Du hier verfolgt, werde ich 
wohl auch kommen; ſind ſie verbrecheriſcher Natur, dann hoffe 
nicht, daß ich ſie billige. Die Liebe, die mich einſt an Dich 
feſſelte und zu Thorheiten verleitete, iſt erloſchen, ich rathe Dir 
wohl, fordere nicht meinen Haß heraus, er würde Dich ohne 
Erbarmen vernichten.“ 

Tieo Sonnenberg ſtand noch immer am Fenſter, mit ſtarrem 
Blick ſah er in die Dunkelheit hinaus. Seine Pulſe pochten 
fieberhaft, das Blut ſchoß ihm glühend heiß in Wangen und 


\ 
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abgeordneten Büchtemann, Hirſch (Anwalt der Gewerkvereine), 
Ludwig Löwe und Schenck (Anwalt der deutſchen Genoſſen⸗ 
ſchaften) von der Fortſchritte partei; Lipke, Rickert (Vorſitzender 
der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung) und Schrader 
von der liberalen Vereinigung, ferner Direktor Dr. Lippert (Ge⸗ 
neralſekretär der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung) 
und H. Walz (Ingenieur), ſämmtlich in Berlin wohnhaft. Der 
Aus ſchuß hat einen hieſigen Rechtsanwalt zur Uebernahme des 
Bureaus für die Ertheilung der Gutachten und Beantwortung 
der Anfragen gewonnen. 

— Aus Darmſtadt meldet man der Münchener „Allg. 
Ztg.“: „Sicherem Vernehmen nach trifft Großfürſt Sergius 
von Rußland in der zweiten Hälfte dieſes Monats wieder 
in Darmſtadt ein, und es wird alsdann di offt elle Ber: 
lobung mit der Prinzeſſin Eliſabeth, zweiten Tochter des 
Großherzogs von Heſſen, ſtaufinden.“ Damit iſt wohl das Ge⸗ 
rücht definitiv widerlegt, daß wegen konfeſſtoneller Schwierigkeiten 
die Verbindung nicht zu Stande kommen ſollte. 

Konitz, 7. Febr. Die Schwurgerichtsperiode, in welcher der vom 
Reichsgericht Leipzig nach bier überwieſene neuſtettiner Syna⸗ 
gogenbrand zur nochmaligen Verhandlung gelangen wird, wird 
am 25. d. M. ihren Anfang nehmen, jedoch iſt der Tag des Beginns 
us Verhandlung noch nicht feſt beſtimmt. Der Hauptangeklagte, 

mpeldiener Leßheim, welcher vom Schwurgericht zu Köslin zu vier 
fie Zuchthaus verurtheilt wurde, iſt bereits vor einigen Tagen von 

öslin in das hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert worden. Die 
Vertheidigung werden der Rechtsanwalt Maibauer von hier, Juſtizrath 
Scheunemann aus Neuſtettin. Rechtsanwalt Dr. Sello und Juſtizrath 
Malower aus Berlin führen. Außer der bereits in der vorigen Ver⸗ 
handlung vernommenen großen Anzahl von Zeugen, ſollen ſich noch 
21 neue Belafiungszeugen gemeldet haben, jo daß die Verhandlungen 
einen außerordentlichen Umfang annehmen werden. Als Vorſitzender 
wäbrend der Schwurgerichtsperiode wird der Landgerichtsrath Arndt 
aus Danzig fungiren, die Geſchworenen gehören zum größten Theile 
dem Stande der Gutsbefitzer an. (Bo. Ztg.) 

Kaltennordheim, 6. Febr. Die für heute nach dem Gaſthof zum 
Löwen durch ein Komite zwecks Anſchluſſes an den Allg. deutſchen 
Bauernverein einberufene Bauernverſammlung war von über 
300 Bauern beſucht. Dieſelbe wurde durch Herrn Kettner⸗Oepfers⸗ 
hauſen gegen 1 Uhr Nachmittags eröffnet. Herr Kettner gab in ein⸗ 
facher Form eine Ueberſicht des Entwickelungsganges der bäuerlichen 
Berufsſchicht vom Ausgang des Mittelalters bis auf die beutige Zeit, 
aus dieſen Verbältniſſen die Nothwendigkeit der Begründung des All⸗ 
8 deutſchen Bauernvereins folgernd. — Hierauf erhielt der 

eferent Herr Rühl Hildburghauſen zur Begründung des Eiſenacher 
Programms das Wort; er fübrte feine Aufgabe mit Geſchick, in ſcharf 
präziſirter Form zu Ende, und beantragte ſodann die Anſchlußerklärung 
der Verſammlung an das Eiſenacher Programm durch Annahme der 
Deftbäufer Reſolution. — Herr Wiſſer⸗Windiſchholzhauſen unterſtützte 
den Antrag des Referenten durch längere Ausführung und erklärte ſich 
zum Schluſſe derſelben die Verſammlung mit allen gegen eine Stimme 
für Annahme der beantragten Reſolution. — Die Verſammlung unter⸗ 
brach die Redner oft durch lebhafte Beifallsäußerungen und ſchloß in 
gehobener Stimmung gegen 4 Uhr Nachmittags. 

Dresden, 7. Febr. Ueber ſozigliſtiſche Kundgebungen 
in Dresden berichtet die „N. A. Ztg.“: „Vor einigen Tagen wurden 
an öffentlichen Orten Zettel 8 gefunden, auf welchen in Hand⸗ 
ſchrift die Worte ſtanden: „Nur Blut kann unſere Sache ſübnen. 
Das ſoziale ekutivkomite.“ Derartige Zettel fanden ſich ins beſon⸗ 
dere auf der Haupttreppe des Rathhauſes, in den Kortidoren des 

— — — erk an — hg eg und am Haupt 
secaehäune Dex Reuftadt 8 der Treppe des Winiteriums.! 

beat, der viel 


unten wurde ein folder Eerſchrift „Paul Lin: 


Frankreich. 


Paris, 7. Febr. Die hieſigen Blatter, die fich fat alle 
mit der Thronrede der Königin von England und der Nie⸗ 
derlage Baker Paſcha's beſchäftigen, können kaum ihre Zu⸗ 
friedenheit verbergen, daß die Dinge in Egypten ſich für England 
jo ſchlecht geſtalten. Einige jverhöhnen gradezu die Engländer, 
wie „Paris“, das ſchreibt: 


— 


| Sim, aber trotz dieſer furchtbaren Aufregung vergaß er nicht, 


daß er ſich beherrſchen mußte. 
1 willſt alſo auf meine Wünſche nicht eingehen?“ fragte 
er heiſer. 

„Hof Du auf die meinigen Rückſicht genommen?“ erwiderte 
fie kalt. „Haft Du mir die Liebe und die Fürſorge eines Gatten 
bewieſen? Wie kann ich Dir noch vertrauen?“ 

„Du wirſt ſpäter bereuen —“ 

„Daß ich mich von Dir bethören ließ? Das habe ich 
längſt bereut, und dieſe Reue hat mir manche ſchlafloſe Nacht, 
manchen kummervollen Tag bereitet.“ 

„Iſt das Wahrheit, jo müßteſt Du ſelbſt die Trennung für 
immer wünſchen,“ ſagte er. 

„Ich bin bereit, aber nur auf geſetzlichem Wege darf ſie 
erfolgen. Wir wollen in London uns gerichtlich ſcheiden laſſen, 
zuvor aber ſoll man hier erfahren, daß Du verheirathet biſt. 
Ich dulde es nicht, daß Du eine andere Frau betrügſt, ſo lange 
ich Deine Gattin bin, und ſollteſt Du auch in dieſem Kampfe 
mit mir ſo elend werden, wie nur ein Menſch es werden kann, 
ich lege die Waffen nicht nieder, bis der Richter die Feſſeln 
gelöſt hat, die uns aneinander ketten.“ 

Wieder ſtampfte er mit dem Fuße auf den Boden, haſtig 
trat er vor den Tiſch, an dem Mary ſaß, ſein gleißender Blick 
ſtreifte haßerfüllt ihr graues Gewand. 

„Nach dieſen Worten iſt an die Möglichkeit einer friedlichen 
Ehe zwiſchen uns nicht mehr zu denken,“ ſagte er mit bebender 
Stimme. „Du willſt keine Vernunft annehmen, und ich kann 
Dich nicht zwingen, meinen Worten Glauben zu ſchenken. Gut, 
was verlangſt Du von mir?“ 

„Daß Du mich nach London begleiteſt, das Weitere wird 
ſich drüben finden!“ 

„Du ſprachſt von Scheidung!“ 

„Wir werden weiter darüber reden, wenn wir drüben ſind.“ 

„Sei es; wann ſollen wir reiſen?“ 

„Morgen.“ 

„So raſch kann ich dieſe Stadt nicht verlaſſen, wenn ich 
nicht alle Brücken hinter mir abbrechen will,“ ſagte er, nun auch 
einen entſchloſſenen Ton anſchlagend. „Dein Eigenſinn ſoll mich 
nicht zwingen, auf die Früchte meiner Bemühungen zu ver⸗ 
zichten, und wenn wir geſchieden ſind, ſo können meine ferneren 
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tum machen können, wenn er überhaupt hingelangen kann? —.— 
Anſicht nach wird „die Hilfe des Allmächtigen“, welche Ibre ſehr 
buldreiche Maſeſtät dem Gebrauch gemäß am Schluß ibrer Thronrede 
anruft; nötbig fein, um die Miniſter Großbritanniens aus ihren 
Verlegenheiten herauszuzieben.“ 1 

Der „National“, der mit dem Kabinet Ferry gleichfalls in 
enger Beziehung ſteht, ſucht zu beweiſen, daß England, und nicht 
bloß der Khedive, ſchuld an der ſchlimmen Lage Egyptens ſei, 
und von England werde Europa Rechenſchaft über das Loos der 
in Khartum zurückgebliebenen Europäer verlangen. Was das 
eigentliche Egypten ſelbſt anbelangt, ſo meint der e 
daß Europa ſich unbeugſam zeigen werde, wenn die Hand al 
die Rechte der Gläubiger Egyptens legen und dieſe verkürzen 
wolle. Die „France“ ruft den Engländern zu: „Europa hat 
„ auf euch gerichtet und erwartet, daß ihr eure Pflicht 

u * 

Der Zivilkommiſſar in Tonkin, Dr. Harmand, iſt 
geſtern früh in Paris eingetroffen und wird heute dem Miniſter⸗ 
präſidenten und dem Marineminiſter ſeine Aufwartung machen. 
Indeß ſprechen die Reporter ſchon bei ihm vor, um ſich über 
die militäriſche und politiſche Lage Frankreichs im äußerſten 
Oſten Auskünfte ertheilen und Anekdoten erzählen zu laſſen. 
Ein Mitarbeiter des „Gil Blas“ ſcheint zuerſt eine Audienz 
erhalten zu haben und berichtet ausführlich über die Unterhal⸗ 
tung mit dem Weitgereiſten, aus der man wenig Neues erfährt. 
Die militäriſche Lage hält Harmand für ausgezeichnet und meint, 
die Zahl der franzöſiſchen Truppen ſei ſtark genug, um die be⸗ 
gonnenen Operationen fortzuſetzen und China die Schläge zu 
geben, ohne die es ſich nicht fügen werde. Von den chineſiſchen 
Truppen ſei nichts zu fürchten, China überhaupt nicht in der 1 
Lage, eine ernſtliche Aktion einzuleiten. Erſt wenn China eine 
Niederlage erlitten habe, werde der Hof von Hue ſich ganz, 
unterwerfen; jetzt wäre er ſchon dazu geneigt, wage es aber 
nicht wegen des mächtigen Nachbars und einſtigen Oberherrn. 
Auf dieſe Idee China, Furcht einzuflößen und unſchädlich zu 
machen, kam Harmand in dem Geſpräche immer wieder zurück. 
Als der Beſucher die Frage an ihn ſtellte, ob man wohl den 
Vertrag Bourse wieder werde aufnehmen müſſen, antwortete er 
ausweichend. Hierüber könne er nur dem Miniſter des Aeußern 
rüdhaltlofen Beſcheid ertheilen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 7. Febr. Dem Vorſtande der „Aſſoziation der 
britiſchen Dampfſchiff⸗Rheder, die mit dem Oriente 
Handel treiben“ iſt vom auswärtigen Amte die Verſtändigung 
zugegangen, daß ſich die Regierung mit dem zwiſchen der Aſſo⸗ 
ziation und dem Direftorium der Suezkanal⸗Geſell⸗ 
ſchaft am 30. November v. J. obgeſchloſſenen Vertrage ein⸗ 
(anden erklact und die nachfolgende Depeſche an die britiſchen 

weltoren der Suezklanal⸗Geſellſchaft erlaſſen habe: 

„Cart Branıılle an die britiſchen Direktoren den Susanne. 
Gentlemen! Ibrer Maſeſſat 
bat die proponirten Beſtimmungen für die künftige Bere 
des Suezkanals. wie ſolche am 30. November 1883 zwiſchen 
der Aſſoziation von Dampfſchiff⸗Eigenthümern, die mit dem Orlen 
Handel treiben, und beam de Leſſeps vereinbart Morben, unter e. 
wägung gehabt. Dieſe Beſtimmungen wurden in 12 Artikeln nieder ⸗ 
gelegt, deren Inkraftſetzung ohne Zweifel der britiſchen Schifffahrt und 

em britiſchen Handel große Wortbeile gewähren wird. Mit Bezug 
indeß auf den erſten Artikel, demzufolge eine Kommiſſton ernannt wer⸗ 
den full zu dem Zwecke, der ar — mit Ratbſchlägen zu nothwen⸗ 
digen Veränderungen für die Verbeſſerungen des Tranſits an die Hand 


waltu ng 


Pläne Dir gleichgiltig fein. Alſo wirft Du mir eine etwas 
längere Friſt einräumen müſſen.“ 

„Wirſt Du meine Rechnung im Hotel berichtigen?“ 

Er trat an feinen Schreibtiſch und holte aus der Kaſſetle 
einige Banknoten, die er auf den Tiſch warf. 

„Ich fordere eine Bedingung von Dir, deren Erfüllung Du ö 
nicht verweigern darfſt,“ ſagte er mit ſcharfer Betonung. „Win 
werden ſobald wie möglich abreiſen, aber während Deines 
Hierſeins darfſt Du Deine Beziehungen zu mir niemandem 
verrathen, mir auch nicht nachforſchen; willſt Du mir das 
verſprechen?“ 7 

„Haft Du jemals Rückſichten auf mich genommen?“ fragte 
fie in demſelben ſcharfen Tone. f 

„Ich frage Dich, ob Du dieſe Bedingung erfüllen willſt!“ N 

„Und wenn ich mich weigere?“ 

„Dann ſage ich mich auch ohne gerichtliche Scheidung von 
Dir los und werde Mittel finden, Dich aus dieſer Stadt zu 
entfernen.“ N 

„Ich fürchte Deine Drohungen nicht, der Geſandte Englands, 
der hier wohnt, wird mich vor ihnen ſchützen.“ 

„Du bieteſt mir alſo Trotz?“ brauſte er auf. | 

„Ich würde es furchtlos thun, wenn die Rückſicht auf mein 
Intereſſe es forderte. Für morgen will ich Dir das Verſprechen 
geben, bis morgen Abend will ich ſchweigen, länger verpflichte 
ich mich nicht.“ 

„Bis morgen Abend!“ wiederholte er mit einem liefen 
Athemzuge. „Du wirſt bis dahin in Deinem Hotel bleiben und 
Dich bei Niemandem nach mir erkundigen! Miß verſtehe mi 
nicht, Mary, glaube nicht, daß ich mich Deiner ſchäme oder da 
ich gezwungen ſei, Dich zu verleugnen, ich fordere dieſe Ver⸗ 
ſchwiegenhelt nur deshalb —“ 

„Gleichviel aus welchen Gründen Du ſie forderſt,“ unter⸗ 
brach fie ihn verächtlich, indem fie ſich erhob, „ich laſſe Dir! 
dieſe Friſt, damit Du Deiner Verſprechungen Dich erinnern 
kannſt. Wenn noch ein Funke von Ehre und Schamgefühl in 
Dir iſt, dann werden dieſe Erinnerungen Dir Verachtung vor 
dem eigenen Ich einflößen. Bis morgen Abend, John, nicht 
länger! Übermorgen werde ich den Kampf beginnen, und D 
haſt 0 keine Gnade und kein Erbarmen mehr von mir z 
erwarten.“ 


| 
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Abe fie aber ae und epifie beweg Und frage 
man, welchen ‚onen e magna ver n N 
jet, fo gebe es nur die Antwort: „den Herren Rechtskundigen, 
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u geben, it Ihrer Majenät Regierung der Anſicht, daß ſchifffahrts⸗ 
Fundige Männer, die in der Schifffahrt des Kanals erfahren find, auf 
Empfehlung Ibrer Majeftät Regierung als Mitglieder dieſer Kom⸗ 
miifion zugelaſſen werden ſollten. Auch it die Regierung der Meinung, 
daß die von ihr ernannten offiziellen Direktoren Mitglieder des in Art. 
3 vorgefebenen Londoner Berathungs⸗Ausſchuſſes fein ſollten. Ihrer 
Maſeſtät Regierung, die als Aktienbeſitzerin ein ſehr großes Intereſſe 
in dem Unternebmen hat, erachtet dafür, daß das Uebereinkommen eine 
befriedigende Löſung der zwiſchen der Kompagnie und ihren Kunden 
entſtandenen Differenzen bietet, und unter der Vorausſetzung, das be⸗ 
treffs der oben erwähnten beiden Punkte keine Schwierigkeiten erhoben 
werden, ſanktionirt ſie den Plan der vorgeſchlagenen Maßregeln, da 
dadurch die entſtandenen Differenzen befeitint und die Entwickelung des 
Unternehmens im Intereſſe des Welthandels geſichert werden dürften. 
Ich ermächtige Sie, eine Abſchrift dieſer Depeſche Herrn de Leſſeps zu⸗ 
zuſtellen. Granville.“ 

Es verlautet, die Regierung habe beſchloſſen, die von dem 
Abgeordneten P. A. Taylor im Unterhauſe einzubringende Bill 
für die Aufhebung derjenigen Clauſel des Impfgeſetzes, welche 
den Impfzwang verfügt, zu unterſtützen. 

London, 7. Febr. Die iriſche nationale Preſſe 
iſt äußerſt erfreut über die Niederlage Baker Paſchas. 
„United Ireland“ ſagt: 8 

„Heil dieſem ausgezeichneten Muſelmanne (der Mahdi). Je mehr 
wir von ihm hören, deſto größer iſt unfere Liebe für ihn. Diesmal 
kreditiren wir ihn vor Tokar mit 2000 Erſchlagenen, 4 Kruppſchen Ka⸗ 
nonen, 2 Gatlings, ſämmtlichen Kamelen und der ir Bagage der 
Expedition Balers. Dies iſt ſicher ſchon etwas. Aber beſſer als alles 
iſt die Unmöglichkeit, daß die Engländer jetzt Sinkat oder Khartum 
entſetzen können, und die Erſchütterung, welche dieſes Creigniß dem 
heim chen Einſchüchterungsregime verſetzen muß. Daß der Patrioten⸗ 
führer jedes ibn angreifende Blaßgeſicht in das Rothe Meer treiben 
möge, iſt der Wunſch jedes freiheitsliebenden Mannes. Wir boffen, die 
nächſte Nachricht wird die ſein, daß Gordon, der mit Geld in der 
Teiche auf Kbartum vorrückt, von einem gleichen Schickſal ereilt wor⸗ 
den jei. Nichts würde uns größere Befriedigung gewähren, als den 
vollſtändigen Triumph des Mahdi im Sudan und feine ſiegreiche An⸗ 
kunft vor den Wällen Kairos zu verzeichnen. Daß auf die Briten für 
ihren ungerechten Krieg die Hand der Vorſehung ſchwer niederfällt, 
muß jedes biedere Herz in Europa mit Freude erfüllen.“ 

Großes Aufſehen hat es erregt, daß bie ſämmtlichen „Uns 
beſieglichen“, welche ihre Strafen in ieiſchen Kerkern ab⸗ 
büßen, geſtern Nacht plötzlich an Bord des Kriegsſchiffes Valorous 
gebracht wurden, um nach England überführt zu werden. Es 
beißt, daß man einer weitverzweigten Verſchwörung der iriſchen 
Desperados auf die Spur gekommen ſei, deren Zweck es war, 
die eingeſperrten „Patrioten“ gewaltſam zu befreien. In Eng⸗ 
Land wird man die „Unbeſiegten“ in verſchiedenen Kerkern unter⸗ 
bringen und den Ort des Gewahrſams der Verbrecher geheim⸗ 


halten. 
Rußland und Polen. 

WO. Petersburg, 7. Febr. (Orig.⸗Korr. der „Poſ.⸗Ztg.“) 
Herr Katkow läuft wieder einmal Sturm gegen unſere ge⸗ 
richtlichen Inſtitutionen und ſein getreuer Knappe 
an dem Ufer der Newa, Herr Aoſſejenko, ſekundirt ihm in den 


welche in der Gerichtsbehörde dienen.“ Mit den Beamten der⸗ 
ſelben habe der Kaiſer (der verſtorbene) einen Kontrakt abge⸗ 
ſchloſſen, laut welchem ſie ſelbſtſtändig und ohne Kontrole im 
ruſſiſchen Reich ſchalten und walten können und ſich der Kaiſer 
ſeinerſeits verpflichtete, denſelben in nichts zu widerſprechen. 
Als Beweis für die Richtigkeit einer ſolchen Auffaſſung der Un⸗ 
abſetzbarkeit der Gerichtsperſonen führt Katkow folgende verbürgte 


Thatſache an: „Einige Jahre nach Einführung der neuen Gerichts⸗ 


Er zuckte die Achſeln, als ob er andeuten wolle, daß er | eine! Waffe bei mir. Bleibe nur, ich wünſche Deine Begleitung 


E 


e 


3 
Inſtitutionen, hielt ein Senator in irgend einer öffentlichen Ver⸗ 
ſammlung einſtmals eine höchſt unpaſſende Rede, die auf den 
verſtorbenen Kaiſer einen ſehr unangenehmen Eindruck hervor⸗ 
brachte. Der Kaiſer wollte den Senator deshalb aus dem 
Staats dienſte entfernen und ließ zu dieſem Zweck den damaligen 
Juſtizminiſter Pahlen rufen. Dieſer war über den Entſchluß 


des Kaiſers tief betrübt, und ſuchte den Kaifer von demſelben 


durch den Hinweis auf die Unabſetzbarkeit der Senatoren abzu⸗ 
bringen. Der Kaiſer erwiderte zwar, „für Dich find fie unab⸗ 
ſetzbar, für mich nicht“, ließ ſich aber ſchließlich in feiner Gut⸗ 
müthigkeit vom Juſtizminiſter überreden, von ſeiner Abſicht abzu⸗ 
ſtehen. Pahlen hat es ſich ſpäter als hohes Verdienſt angerechnet, 
fährt Katkow fort, daß es ihm ſo gelungen war, einen grand 
coup d'état zu verhindern. In Folge ſolcher Anſchauungen 
habe ſich nicht nur im Juſtizreſſort, ſondern auch in Regierungs⸗ 
ſphären die Meinung feſtgeſetzt, daß ein jeder Juſtizbeamter 
abſolut unabſetzbar ſei, wenn er nicht gerade wegen eines 
Mordes oder eines andern gemeinen Verbrechens vor Gericht 
gezogen werden muß. Dieſe Meinung habe wunderbare 
Konſequenzen nach ſich gezogen. In der Furcht vor der 
Möglichkeit eines coup d’etat habe der Juſtizminiſter 
keinen Unterſuchungsrichter mehr auf ſeinem Poſten beſtätigt, 
ſondern in ſolche Aemter nur unbeſtätigte Beamte eingeſetzt, un 
ſich im Falle ihrer Untauglichkeit von ihnen ohne Skandal be⸗ 
freien zu können. Um ſich untauglicher unabſetzbarer Beamten 
zu entledigen, griff man zu dem Aushilfsmittel, fie in höhere 
und ergiebigere Stellungen in anderen Reſſorts zu verſetzen, wo 
man ſie dann ſchließlich in aller Ruhe ganz los werden konnte. 
Katkow übertreibt hier durchaus nicht und hält ſich ſtreng an die 
Wahrheit; ſolcher Fälle ſind hunderte vorgekommen. Katkow iſt 
jedoch ſelbſt gegen die Zulaſſung der Möglichkeit einer adminiſtra⸗ 
tiven Vergewaltigung der Juſtizbeamten, wie ſie in anderen 
Reſſorts möglich und auch fleißig praktizirt wird, und ſucht die 
Rettung aus dieſem Dilemma nur darin, daß dem Volke der 
Weg der Appellation an den oberſten Richter des Landes, den 
Kaiſer, der über allen Geſetzen ſtehe, offen gelaſſen werde, wenn 
es ſich gegebenen Falls von irgend einer richterlichen Geißel be⸗ 
freit wiſſen will. Zum Schluß donnert Katkow gegen unſer Ge⸗ 
ſchworenengericht, „dieſes blödſinnige Inſtitut, dieſes uns über⸗ 
kommene Ueberbleibſel eines uns fremden Mittelalters“. Die 
„Nowoje Wremja“, die es ſeit einiger Zeit unterläßt, ſich an die 
Rockſchöße des Moskauer Geheimraths zu hängen, meint hierzu 
ſpöttiſch: „Katkow ſchreibe jetzt ganz wie Fürſt Meſchtſcherekij 
(der vielgeſchmähte Redakteur des „Graſhdanin“), doch quod 
licet bovi, non licet Jovi.“ Der Fürſt wird ſehr erfreut ſein 
über dieſe umgekehrte Anwendung des bekannten Zitats. 


Petersburg. 6. Febr. Wie verlautet, iſt abermals eine neue 
Nummer des nihiliſtiſchen Blattes „Studentſcheſtwo“ er⸗ 
ſchienen. Ein Korreſpondent des „Berl. T.“ ſchreibt: „Das Blatt 
umfaßt die November⸗ und Dezember⸗Nummer (Nr. 7 und 8), es iſt 
a a und in Broſchürenformat. Ein langer Artikel beſpricht 
den Fall Sudeikin. Der Autor erklärt, die Mörder wären 


kittel angewandt habe, um Karriére zu m en 
reichlich verdient. Als verdächtig, ſo heißt es an anderer Stelle, 
ſeien ſiebzig Studenten der Petrowski⸗Akademie in Moskau unter 
Polizeiaufſicht geſtellt. Wirklich arretirt wurden von dieſen: Sottni⸗ 
kow, Bajanowo, Rubinek, Mino, Wegulewitſch, ſowie noch ſechs andere 
Studenten. Sie wurden ſämmtlich nach Petersburg überführt, von 
denſelben fünf aber gleich wieder freigelaſſen. Des Weiteren erklärt 
das Exekutivkomité, es habe die bereits gleich nach dem Tode Sudei⸗ 
fing veröffentlichte Proklamation nunmehr nochmals ausgegeben. Dieſe 
Mittheilung dürfte das Intereſſanteſte ſein. Schließlich wird noch der 
Petersburger Stadthauptmann Greſſer verſchiedener Sachen bes 
ſchuldigt und der Mitarbeiter des „Journal de St. Petersbura“, 


für die Lehrer nicht überbieten fallen. 
aus ſelbſt die Erhöhung im Etat beſchließe, 


Sonntag, 10. Februar. 4 
Fe ea wegen eines Artikels über ausländiſche Anarchiſten an“ 
iffen. 


gypte n. 

* Aus Suakim wird gemeldet, daß Baker begonnen 
habe, neue Verſchanzungen zu errichten; er hat 3000 Mann zu 
ſeiner Verfügung, um die Stadt zu vertheidigen, allein die Sol⸗ 
daten find vollſtändig bemoralifirt, und der Anblick von einem 
kleinen Haufen Rebellen würde genügen, um die Soldaten zur 
Flucht zu veranlaſſen! — Nach einer Depeſche des „Standard“ 
aus Suakim iſt der Telegraph zwiſchen Maſſauah und Kaſſala 
zerſchnuten. Osman Digma's Emiſſäre haben alle Stämme auf 
jener Linie bewogen, ſich zu erheben und ſich ihm anzuſchließen. 
Dadurch iſt die Garniſon von Kaſſala von Maſſauah abge⸗ 
ſchnitten. Die einzige Sicherheit für Suakim bietet die An⸗ 
weſenheit der britiſchen Kanonenboote. Der Glaube an die gött⸗ 
liche Miſſion des Mahdi verbreitet ſich immer mehr unter den 
Egyptern, und es muß die größte Vorſicht angewandt werden, 
um ſich gegen eine Verrätherei derſelben zu ſchützen. 


Amerika. 


Newpork, 4. Febr. Die Meldungen über bevorſtehende Wechſel 
im Kabinet tauchen neuerdings auf. Man erwartet, daß der Ge⸗ 
neralanwalt Mr. Brewſter zum Geſandten in Frankreich und Mr. 
Folger zu ſeinem Nachfolger ernannt werden wird. Der jetzige Ge⸗ 
ſandte in Paris, Mr. Morton, wird an die Stelle Mr. Folger's treten. 
Als Urſachen dieſer Aenderungen giebt man die Kränklichkeit iel. Bes, 
ger's und die Niederlage Mr. Brewſter's in den Poſtſchwindel⸗Pro⸗ 
zeſſen an; die wirklichen Gründe aber glaubt man in dem Wunſche 
des Präſidenten Arthur ſuchen zu müſſen, welcher ſich den Vorſchlag 
zu feiner Wiederwahl zu fichern bemüht ift, wobei ihm Mr. Greſham 
von allen Kabinetsmitgliedern die beſten Dienfte leiſten kann. Man 
erwartet darum einen durchgreifenden Perſonalwechſel. Von den er⸗ 
wähnten Aenderungen erwartet man große Vortheile für den öffent⸗ 
lichen Dienſt, Mr. Morton würde einen ausgezeichneten Schatzamts⸗ 
ſekretär und Mr. Folger einen unübertrefflichen Generalanwalt abgeben. 
Parlamentariſche Nachrichten. 
Berlin, 8. Febr. Die Berathung der Budgetkommiſſion 
über den Antrag Bender und Genoſſen wegen Erhöhung 
des Emeritenfonds um 100 000 M. nahm in der beutigen 
Sitzung einen ſehr merkwürdigen Verlauf. Nachdem der Referent der 
Kommiſſion, Abg. Schreiber, erklärt hatte, die Haltung der Konſer⸗ 
vativen hänge von der Beantwortung der Bedürfnißfrage ab, gab zu⸗ 
nächſt der Kommiſſar des Kultusminiſters die Geſammtzahl der Eme⸗ 
riten (Lehrer und Lehrerinnen) auf 3615 an. Davon haben eine 
PVenfion von weniger als 600 M. 1538 und zwar unter 30 M. 319, 
von 300-450 M. 579, zwiſchen 450 und 600 M. 640. Nicht weniger 
als 48 emeritirte Lehrer haben eine Penſton von unter 150 M. Seit 
der Erböhung des Fonds im Jahre 1880 babe ſich die Zahl der 
Emeriten vermehrt, ſo daß eine weitere Erhöhung für die Zukunft 
allerdings erforderlich werden dürfte. Zur Zeit aber liege ein 
dringendes Bedürfniß nicht vor. Der Kommiſſar des Finanzminiſters 
erklärte, zunächſt die weiteren Verhandlungen der Kommiſſton ab⸗ 
warten zu wollen. Der Abg. Kieſchle trat wiederholt ſehr entſchieden 
für ſofortige Erhöhung des Fonds ein, ebenſo Abg. v. Benda, 
während einzelne Konſervative ſich damit begnügten, das Be⸗ 
dürfniß einer Erhöhung anzuerkennen. Endlich verſtand ſich 
jetzt auch der Kommiſſar des Finanzminiſters zu lã⸗ 
die Regierung ſei bereit, I in die Prü 
Bedürfnitzfrage einzu S 
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ji en. Sie wünſche 
ehalten, event. einen Nachtragsetat vorzulegen. Mit die 
ſicherung erklärten ſich die Freikonſervativen, Konſervativen und das 
Zentrum befriedigt und kündigten an, fie würden gegen den nz 
Bender flimmen, der demnächſt von den Konſervativen und dem Bentru 
gegen die Stimmen der Liberalen und des polniſchen Mitgliedes abge⸗ 
lehnt wurde. Das Verhalten der Konſervativen iſt, wenn dieſelben es 
mit der Verſicherung ihres Wohlwollens für die Lehrer ernſt meinem, 
durchaus widerſinnig, da ſie der Regierung den Vorwand an die Hand 
geben, die nochmalige Prüfung der Bedürfnißfrage zu unterlaſſen, in⸗ 
mde fie vorab den Antrag Bender zu Falle brachten. 


dieſen Kampf nicht fürchte, in dem er ſelbſt Sieger zu bleiben ı nicht,“ fuhr fie fort, als fie ſah, daß er nach feinem Hute griff, 


offe, aber die unheimliche Gluth in ſeinen dunklen Augen und 
as Zucken ſeiner Lippen ſtraften dieſe Gleichgiltigkeit Lügen. 

„Wo werden wir uns morgen Abend ſehen?“ fragte er. 

„Es ſteht Dir ja frei, in den „Schwarzen Adler“ zu 
kommen!“ 

„Nein, das will ich nicht.“ 

„So ſchreibe mir Deine Abſichten.“ 

„Dazu habe ich keine Zeit, auf dem ſchriftlichem Wege läßt 
ein ſolches Tema ſich nicht genügend erſchöpfen.“ 

„So komme ich zu Dir,“ ſagte Mary entſchloſſen, 
ſtimme die Zeit.“ 

„Ich kann erſt nach dem Theater zu Deiner Verfügung 
fein,” erwiderte er zögernd, ich habe mich bereits für morgen 
Abend verſagt und kann die Zuſage nicht mehr zurücknehmen.“ 

„Nichts wäre leichter, wenn Du es wollteſt! Ein Un⸗ 
wohlſein —“ 

„Nun denn, ich will es auch nicht, dehnen wir den Waffen⸗ 
ſtillſtand bis übermorgen Abend aus.“ 

„Du haſt meinen Entſchluß gehört,“ ſagte ſie kalt, während 
ſie den Schleier wieder niederfallen ließ. „Ich gebe Dir in 
keinem Punkte nach, ich darf es nicht, wenn ich vor Betrug 
mich ſichern will. Morgen Abend muß definitiv darüber ent⸗ 
ſchieden werden, wann wir von hier abreiſen, das Weitere findet 
ſich dann drüben, wie ich bereits bemerkte. Und übermorgen 
werde ich mich hier erkundigen, welcher Name Dein richtiger iſt, 
ich will nun auch alles wiſſen.“ 

„Was kannſt Du hier erfahren?“ erwiderte er höhniſch. 
„Hier iſt meine Heimath nicht, ich bin ſelbſt hier ein Fremder. 
Ich warne Dich, Mary! Treibe mich nicht zum äußerſten, Du 
würdeſt es bitter bereuen.“ 

Ein kurzes, verächtliches Lachen war ihre Antwort. 

„Erwarte mich morgen Abend hier,“ ſagte ſie in einem 
Tone, der keinen Widerſpruch duldete. „So ſpät es auch werden 
mag, ich werde kommen; eine unglückliche Frau in meinen Ver⸗ 
hältniſſen hat keinen Grund, fi zu fürchten.“ 

„Du allein ſo ſpät auf der Straße —“ 

„Bah, ich werde um eine Antwort nicht verlegen fein, 
wenn man 


„be⸗ 


„den Weg zum Hotel werde ich ſchon finden. Vergiß meine 
Worte nicht, John, und denke nicht, ich ſei ein ſchwaches wankel⸗ 
müthiges Weib, das durch glatte Worte ſich noch einmal be⸗ 
thören laſſe; mein Entſchluß ſteht feſt, er iſt nicht mehr zu er⸗ 
ſchüttern.“ 

Sie hatte bei den letzten Worten die Thüre bereits geöffnet 
und er machte keinen Verſuch, fie zurückzuhalten, als fie jetzt 
hinausging. 

Starr ruhte ſein Blick auf der Thüre, hinter der ſie ver⸗ 
ſchwunden war; er hörte ihren leichten Tritt auf der Treppe, 
mit vorgeneigtem Haupte horchte er, bis er die Hausthüre ins 
Schloß fallen hörte. 

„Satan!“ murmelte er mit einem ſchweren Athemzuge, in⸗ 
dem ſeine Hand langſam über Stirn und Augen fuhr. „Soll 
ich ihretwegen nun auf alles verzichten, mich wieder in das alte, 
elende Joch ſchmieden laſſen? Bin ich gezwungen, dem Willen 
dieſer Vogelſcheuche zu gehorchen? Bah, wenn ich wollte, könnte 
ich — aber nein, ſie würde Lärm machen, und dann wäre erſt 
recht alles für mich verloren!“ 

Er legte die Hände auf den Rücken und wanderte lange 
auf und nieder; endlich blieb er vor einem Buffetſchranke ftehen, 
aus dem er eine Flaſche und ein Glas holte. 

Haſtig trank er ein Glas ſtarken Branntweins, dann blickte 
er eine Weile ſtarr vor ſich hin. 

„Wer hätte an ſie gedacht!“ knirrſchte er. Ich hatte mit 
Sicherheit erwartet, ſie werde zu ihrem Vater nach Southampton 
zurückkehren und den ungetreuen Gatten vergeſſen; nun hängt 
ſie ſich plötzlich als Bleigewicht an meine Ferſen! Hol ſie der 
Satan! Wenn Erneſtine ... Bah, wir müſſen ein Ende 
machen, ſo oder ſo, und Dora darf keine Silbe davon erfahren.“ 

Er ſetzte die Flaſche und das Glas auf den Tiſch und 
trank noch einmal, dann ließ er ſich in einen Seſſel nieder, 
in das Haupt auf feine beiden Arme und verſank in Nach⸗ 

en. 


2. Kapitel. 
Der Schuldſchein. 
eleganter Toilette erwartete Dora die Ankunft Sonnen⸗ 


mich anredet, und für den ſchlimmſten Fall führe ich Tg um ſich von ihm ins Theater führen zu laſſen. 


Der weiße Abendmantel, das Opernglas und der Fächer 
lagen auf einem Seſſel bereit; Erneſtine war damit beſchäftigt, 
die weißen Glace⸗Handſchuhe ihrer Gebieterin zu parfümiren. 

Erneſtine ſelbſt trug ſchwarze Seide, nur ein ſchmaler 
weißer Spitzenſtreifen umgab den dünnen Hals und die ſchmalen, 
knochigen Handgelenke; eine dunkle Noſe im Haar war der einzige 
Schmuck, den ſie trug. i 

Sie hatten noch über eine Stunde Zeit, aber Dora war 
abſichtlich ſchon ſo früh mit ihrer Toilette fertig geworden, well 
ſie erwartete, daß Sonnenberg in gewohnter Weiſe mit Beginn 
der Dämmerung kommen werde, um vor dem Theater noch ein 
Stündchen mit ihr zu verplaudern. - 

Ihr war dieſes Plauderſtündchen fait ſchon zum Bedürfniß 
geworden, wenn ſie das auch nicht eingeſtehen wollte; Sonnen⸗ 
berg hatte es vortrefflich verſtanden, ihre Gunſt und ihr Ver⸗ 
trauen zu gewinnen. 

Aber heute wartete ſie vergeblich und das verſetzte ſie all⸗ 
mälig in eine ärgerliche, gereizte Stimmung. 

Erneſtine bemerkte dies mit wachſender Befriedigung, obgleich 
ſie ſich den Anſchein gab, als ob ſie keine Ahnung von der Ur⸗ 
ſache dieſer Verſtimmung habe. N 

„Du wirſt heute Abend manches Opernglas auf Dich 
. ſehen,“ ſagte fie in ihrer ruhigen, theilnahmloſen Weile, 
75 gut, 
öffentlich erfährt, und noch beſſer wäre es, wenn Du nun auch 
ee neu auftauchender Zweifel für immer vorbeugen 
wollteſt.“ 5 


„Wie könnte das geſchehen?“ fragte Dora, deren Lippen 


ein gezwungenes Lächeln umſpielte. 

„Nur durch Deine Verlobung mit einem anderen.“ 

In den braunen Augen Dora's blitzte es zornig auf, ſie 
richtete ih aus ihrer nachläſſigen Stellung empor und heftete 
den flammenden Blick feſt auf die Geſellſchafterin. ö 

„Haſt Du vielleicht auch in Bezug auf den zu wählenden 
Herrn mir einen Vorſchlag zu machen?“ entgegnete fie ſcharf. 


„O Gott, nein, nicht im Geringſten,“ antwortete Erneſtine 
„ich werde mich hüten, Dir in dieſer Beziehung einen 
aus, weiter 

er Anſicht Dich befreunden kannſt, das ik 


ruhig, 
Er zu geben. Ich ſprach eben nur eine Anſicht 
nichts; ob Du mit biete 

ja eine andere Frage.“ 


e 
e v FIR 
ondern M er Due 


daß man endlich Deinen Bruch mit Dornberg 
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Ser 1 


—. Die Steuerkommiſſion trat geſtern in die Berathung 
des % und damit in den Kreis derjenigen Beſtimmungen ein, welche 
den are des Eigentbums und der auf at ver ruhenden Laſten 

eln. knüpfte ſich daran eine ſehr lebhafte Diskuſſion. Dr. 
eyer (Breslau) führte aus, daß die hier gegebenen 
einen Charakter trügen, der ſich mehr für ein Lehrbuch als für eın Ges 
ſetz eignete. Man hätte entweder den Begriff des Einkommens als 
einen dem täglichen Leben angehörenden gar nicht definiren ſollen, oder 
man bätte die Definition fo faſſen ſollen, daß ſie der juriſtiſchen In⸗ 


Definitionen 


terpretation einen feſteren Anhalt bietet. Die vorliegenden Beſtimmun⸗ 
en böten einer Fed Fülle von Zweifeln Raum. Jedenfalls ſeien 
die vorliegenden Beſtimmungen völlig unzureichend, um daran die be⸗ 
beabſichtigte ſchärfere Einſchätzung zur Steuer zu knüpfen. Sowobl der 
Redner ſelbſt als andere Mitglieder der Kommiſſion warfen denn auch 
eine ganze Menge von Zweifelsfragen auf, die zum Theil von den 
Regierungskommiſſarien beantwortet wurden, zum Theil aber aber auch 
nicht. Zu denjenigen Fragen, welche unbeantwortet blieben, . — 
u. A. auch die, ob für Perſonen, der gelehrten Berufe, die Koſten. 
welche fie auf ihre Bibliothek verwenden, ſteuerfrei bleiben, ſol⸗ 
len als ſolche, welche auf die Erlangung des Einkommens verwendet 
werden. Den breiteſten Raum nahm folgende Frage ein: Bei Amor⸗ 
kiſations⸗Hypotheken wurde es als zweifellos betrachtet, daß die Amor⸗ 
tiſationsrenten ſelbſt nicht von dem Betrage des ſteuerpflichti -en Eins 
kommens abgezogen werden können Dagegen wurde von konſervativer 
Seite der Wunſch ausgeſprochen, daß die Zinſen, welche in der Hand 
des Gläubigers von dieſen Amortiſationsrenten auflaufen und das 
Schuldkapital mindern, auf das Einkommen nicht angerechnet werden. 
So unbedeutend dieſer Gegenſtand auch erſcheinen mag. jo wurde er 
von den Konſervativen doch mit ſo großer Hartnäckigkeit vertheidigt, 
daß die Diskuſſion den größten Theil des Abends füllte. Der konſer⸗ 
rative Antrag wurde ſchließlich mit 14 gegen 13 Stimmen angenommen. 
Die weitere Verathung des § 5 wird noch einen erheblichen Theil der 
nächſten Sitzung in Anſpruch nehmen. Dieſelbe findet Sonnabend 
d ſtatt. e 

en. der geſtrigen Sitzung der Jagdordnungskommiſ⸗ 
ſion wurden die 88 23—29 in Konſequenz des Beſchluſſzs zu 8 22 
eftrichen. Ferner wurden 88 30 und 31 dabin abgeändert, daß den 
ndbefitzern das Recht eingeräumt ift, Über die Verpachtungsbeſtim⸗ 
mungen vorber ihre Beſalüſſe zu faſſen. Den Jagdintereſſenten iſt 
eftattet, die freiyandige Verpachtung zu beſchließen. Ein ſolcher Bes 
chluß bedarf der Genehmigung des Kreisausſchuſſes — in Stadtkreiſen 
des Bezirksraths. Die SS 31—34 find darauf mit kleinen Veränderun⸗ 
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5 u lernen; 
8 en Berügeung, da die Geſellſchaft mit Seinesgleichen ihm 


Adkerreich geboten it und in die Geheimniſſe des Beamtenweſens 


Fal 


Focales und Provinzielles. 


Poſen, 9. Februar. ö 
der Handelskammer. Montag den 
11. d. M., Nachmittags 4 Uhr, findet eine öffentliche Sitzung der 
andelskammer ftatt. Auf der Tagesordnung ſtehen: 1. Entwurf eines 
3 — betreffend die Kommanditgeſellſchaften auf Aktien und die 
Aktiengeſellſchaften. 2. Betreffend die Krankenverſicherung der Hand⸗ 
lungsgebilfen und Handlungslebrlinge. 3. Betreffend die Anſtellung 
vereideter Faßmeſſer und vereideter Getreidewäger. 4. Berichterſtattung 
über die am 23. v. M. ſtattgehabte Sitzung des Bromberger Bezirks⸗ 
eiſenbahnraths. 5. Tarifſachen. 6. Verſchledene Privatanträge und 
fonftige Eingänge. — An die öffentliche Verhandlung wird ſich eine 
nichtöffentliche Sitzung ſchließen. f 8 
1. Der Verein Poſener Lehrer hielt geſtern Abend bei Tilsner 
und Schlichting eine Sitzung ab. In derſelben bielt zuerſt Lehrer 
Schüler einen Vortrag über das Thema: „Der dauernde Erfolg des 
ichts.“ An die Ausführungen des Vortragenden ſchloß ſich eine 
Debatte, welche mit der Annahme folgender Theſe ſchloß: 
de Erfolge hat ng 3 — ii 5 Ins 
x 35 ) n dem Wiſſen ewußtſein des Kl 
er 1 ehe — gelammte Wiſſen zu einem einheitlichen Ges 
dalle der das Wollen des Zöglings behe zicht. 


* Dag 8 

n- ie C ²—— . Zomap wirb 
— Bee 1 agners ein grobes Konzert, nür aus Kom⸗ 
vofit' n zes Meters beſtehend verannalten. Das Progsamım 
enthält Trauermarih aus der „Götterdämmerung“, den Feuer⸗ 
sauber u. der „Walküre“ ſowie Ouverturen reſp. Bruchſtücke aus 
Sohenarın, Tannbäuſer, Rienzi und „Fliegendem Holländer“. Das 


Programm ift mit Geſchick zuſammengeſtellt und ver⸗ 
ſoricht einen genußreichen 


Abend. 
r. ileraufführnng des Berth. Neumann'ſchen 
ee 8 8 und am 7. d. M. in der Aula des fönigl. 


ermehr!“ 

4 =. ift fie ja bereits erledigt. Nein, Dora, einen 
Math werde ich Dir nicht geben, das verbieten mir die trüben 
Erfahrungen, die ich in meiner eigenen Ehe gemacht habe. Wie 
oft habe ich des Himmels Fluch auf die herabgerufen, die mir 
zu dieſer unſeligen Heirath riethen, und ich bin überzeugt, daſſelbe 
wirſt Du in Deiner unglücklichen Ehe auch gethan haben. Ich 
meine nur, durch eine ſolche Verlobung könnteſt Du den Leuten 
am beiten beweiſen, daß Du mit dem Verbrecher nichts mehr zu 


4 1 
ſchaffen haft (Bortfegung folgt.) 


Provinzialbrieſe aus Rußland. 


Bialyſtock, 5. Februar. 
ie Redaktionen ausländiſcher Zeitungen haben ohne Aus⸗ 
— die Gepflogenheit, nur in der Hauptſtadt oder auf 
den Hauptplätzen des ruſſiſchen Reiches Korreſpondenten zu 
unterhalten und ſich von ihnen berichten zu laſſen, doch dies iſt 
ein großer Fehler und die Urſache, daß Rußland, obgleich ſchon 
viel über daſſelbe geſchrieben worden iſt, jenſeits der Grenze 
vielleicht nicht bekannter, als China iſt. In der Hauptſtadt und 
den Emporien präſentirt ſich Alles gefälliger — die Bauart, 
das Leben, die Menſchen, das Beamtenthum und alle Inſtitu⸗ 
tionen. Petersburg oder 5 885 A one 

igſten Gelegenheit, das eige 

gi 3 Volke kommt er dort gar 


vermag er erſt gar nicht einzudringen. Anders in der Provinz, 


wo Alles gleichſam offen vor den Augen daliegt und die enge 


Begrenzung 
. Propalleben iſt aber 


enauen umfaſſenden Blick geſtattet. Das 
wu fo reizlos, daß Keiner ohne jehr 
daſelbſt ſeinen bleibenden Aufenthalt nimmt, 


* 


gende Gründe 


8 kommt es, daß man von dem eigentlichen ruſſiſchen 
den dur auf die Schilderungen ruſſicher Publihlſen ange 


TER it, denen 
Er —.— 2 Deutſchen angepaßte Anſchauungsweiſe gemeinhin 


aber der nothwendige vergleichende Maßſtab 


will's verſuchen, dieſe Lücke auszufüllen, und ich 
885 Aufgabe vermöge meines bald 28jährigen Auf⸗ 


5 drich 
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4 5 
⸗Wilbelms⸗Gymnaſiums ſtatt; es batten ſich zu derſelben fo 
eiche Zuhörer, darunter auch viele ohne Einlaßkarten, eingefunden, 
aß die Aula trotz ihrer Größe nicht Alle zu ſaſſen vermochte, und 
viele derſelben auf dem Korridor vor dem Saale ſteben mußten; es 
dürfte demnach im Intereſſe derjenigen, welche Einlaßkarten erhalten 
haben, vielleicht empfehlenswerth ſein, künftig ein kleines Entree zu 
erbeben. welches ja wohlthätigen Zwecken zu Gute kommen könnte. 

as Programm war ein recht gewähltes und reichhaltiges; es war in 
demſelben ſowohl die klaſſiſche Muſik (Beethoven, Schumann), wie 
auch die moderne Muſik (Wieniamski, Vieurtemps, Raff, Hauſer, 
Chopin ꝛc.) vertreten. Die Enſemble⸗Nummern, bei denen ca. 30 Schüler 
des Inſtituts, welche mindeſtens ein Jahr lang in demſelben Unterricht 
erhalten haben, mitwirkten, zeichneten ſich durch korrektes Zuſammen⸗ 
ſpiel, feftes Takthalten. Reinheit im Tone, genaue Beobachtung der 

eichen zc. aus. Die Solonummern gelangten in ſchöner ausdrucks⸗ 
voller Weiſe zum Vortrage; ein Knabe von kaum ſieben Jahren 
erregte dabei durch das ſichere Handhaben ſeiner Geige allgemeines 

nterefie. Bei dem Vortrage der zwei Haupt Solonummern: 
a) Cavatine von Raff, b) Chanson polonaise von Wieniawski, machte 
ſich Anfangs in Folge der im Saale herrſchenden hohen Temperatur 
ein Heruntergeben der Stimmung bemerkbar, was auf den Spieler 
beunrubigend wirkte, während dagegen bei dem Vortrage des Chanſons 
derſelbe Spieler, nachdem das Inſtrument inzwiſchen geſtimmt worden 
war, daſſelbe mit voller Sicherheit behandelte. Das Hauptintereſſe 
erregte der Vortrag der bekannten Vieuxtemps'ſchen Caprice, einer 
Piece. welche an den Spieler ſehr bohe Anforderungen ſtellt, jo daß 
es vielleicht gewagt erſcheinen mochte, dieſe ſchwierige Piece von einem 
Schüler in öffentlichem Konzerte ſpielen zu laſſen; doch konnte gerade 
an dieſer Piece gezeigt werden. was in dem Inſtitute von einem 
älteren Schüler geleitet wird. Derſelbe genügte den an ihn geſtellten 
Anforderungen in vollem Maße. Derſelbe Schüler ſpielte auch ein 
Nocturne von Chopin, bearbeitet von Sarafate, mit großer Virtuoſität. 
Die Schlußnummer, „das Erwachen des Löwen“, von Konteli, für 
Streichorcheſter mit Violinſolo und Klavier, bildete einen trefflichen 
Abſchlutz des Konzerts. Daſſelbe legte Zeugniß ab für die Tüchtigkeit 
des Dirigenten, welcher nicht allein als ausübender Geiger bereits 
vielfach Beifall und Anerkennung gefunden, ſondern durch dieſe 
Schülergufführung aufs Neue gezeigt hat, daß das von ihm geleitete 
Violin⸗Inſtitut ähnlichen Inſtituten in größeren Städten durchaus 
würdig zur Seite ſteht. 

V. In die propinzialſtändiſche Gärtuerlehranſtalt zu Koſch⸗ 
min werden am 1. April er. wiederum 4 Zöglinge — aus der Provinz 
Poſen gebürtig — aufgenommen. Bezügliche Anmeldungen ſind bis 
zum 1. März er, bei dem Vorſteher der Anſtalt, Herrn Stephan, ein⸗ 
erg und denſelben beizufügen: das Taufs und Geburtsatteſt, ein 

tteſt über bewirkte Revaccination, das Schulabgangszeugniß, ein 
Revers wegen event. Erſtattun 


daß 


{ der Verpflegungskoſten und ein ſelbſt 
gefertigter Lebenslauf. Die Zöglinge erbalten in der Anſtalt theoreti⸗ 


ſchen und praktiſchen Unterricht im Gartenbau, ſowie Wohnung und dieſes Anerbietens ift bis 


Verpflegung unentgeltlich. 


Fortſetzung in der Beilage. 
ect eee 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Paris, 8. Febr. Ein dem Unterrichtsminiſter zugegan⸗ 
genes Telegramm meldet, daß ſich Brazja am 14. Dezember v. J. 
in Francoville befand. Ueber ſeine Ankunft am Congo dürfte 
vor dem 1. März c. eine Nachricht nicht zu erwarten ſein. — 
Der Marineminiſter erhielt eine Depeſche aus Saigun von heute, 
worin es heißt, die beiden Abgeſandten, welche der König von 
Annam vor einiger Zeit nach Peking geſchickt habe, ſeien ſehr 
enttäuſcht von dort zurückgekehrt. 

London, 8. Jebraur. [Unterbau] Gladſtane er⸗ 
widerte auf eine Anfrage Dyke s, Loe Granville habe mit Zu⸗ 


| Rüunmung des Kabinets dem Bankhauſe Rothſchild auf Befragen 


erklärt, das engliſche Kabinet würde es gerne ſehen, wenn das 
Bankhaus Rothſchild den Wünſchen der egyptiſchen Regierung 
wegen Gewährung eines Vorſchuſſes von einer Million ent⸗ 
ſprechen könne. 


Telegraphiſcher Specialbericht der 
„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 9. Februar, Abends 7 Uhr. 


Abgeordnetenhaus. Abg. Bitter begründet einen 
Antrag, nach welchem die Erſparniſſe aus dem Etolgebührene 
Entſchädigungsfonds an die Kirchendiener der Gemeinden vers 
theilt werden können, welche Anſpruch auf Stolgebühr⸗Cntſchädi⸗ 
gung nicht haben. 

Kultusminiſter v. Goßler bemerkt, innerhalb der Staats⸗ 
regierung ſei ein Einverſtändniß über die ſchwierige Materie 
noch nicht erzielt. Einen Beſchluß könne die Regierung erſt 
faſſen, wenn ein Votum des Hauſes vorliege. 

Abg. Windthorſt hält eine kommiſſari che Vorberathun 
als erforderlich. Falls der Antrag oe are: ſo ae 
er daſſelbe für die katholiſche Kirche fordern, es ſei denn, daß 
man die Abmachungen bezüglich der Dotation der Bisthümer in 
vollem Umfange ausführe. Die ganze Miſere wurzele in den 
Maigeſetzen, insbeſondere dem Zivilſtandsgeſetze. 


Die Abg. Bruel und Rauchhaupt find ebenfalls für 
Ueberweiſung des Antrages an eine Kommiſſion von 15 Mit⸗ 
gliedern. Das Haus beſchließt demgemäß. 

Der Reſt des Ordinariums wird genehmigt, 
Extraordinarium bis Titel 35. 

Im Verlaufe der Debatte erklärte der Kultusmini ſter 
gegenüber den Klagen Heeremans und Stablewskis, daß den 
Krankenpflegerinnen gegenüber die Regierung die mildeſte Praxis 
übe. Jeder Genoſſenſchaft werde die Aufnahme einer beſtimmten 
Mitgliederzahl geſtattet, dieſelben hätten in dieſer Hinſicht keinen 

ruck empfunden, keine Klage erhoben. 

Fortſetzung Montag. 

— Der „Reichs⸗Anzeiger“ meldet: 
Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
ſechszehneinhalbprozentige Rente nebſt baarer Zuzahlung von 
ſechszig Mark per Aktie gegen die Uebernahme des Unter⸗ 
nehmens vom 1. Januar 1884 ab, an. Für die Annahme 
zum 1. April Friſt geſetzt. Der Ver⸗ 
tragsentwurf iſt mit den bisherigen Verſtaatlichungsverträgen im 
Weſentlichen übereinſtimmend. 


ebenſo das 


Die Regierung bot der 
nunmehr definitiv eine 


Wetter⸗Prognoſen 
von Dr. Overzier in Köln. 
(Nachdruck verboten.) 
11. Febrnar. Montag. Im öſtlichen Deutſchland noch Froſt, 
Hung Tide re Bm U A See 
a un endroth, 
zur Ve und Miederſchlägen A: 2 Er 
Februar. 


Dienftag. Wenn aufgehellt, dann fpät Ne 

bis Abends mit Weisung zum benbrolb, Nachls ieder 

meiſt noch zumal nach Oſten zu, Froſt. 

13. Zebruar. Mittwoch. Windig, im Nord- und Oftfeenebiet 

zeitweiſe ſtürmiſch. Von Weiten ber trüb mit Niederſchlägen, beſon⸗ 

ders Mittags und Nachts. Wenn aufgehellt, dann kurze Zeit früh 
Morgens, im Oſten wohl noch ‚rofl. 


Photometriſche Beſtimmung der Leuchtkraft des Gaſes nad 
. Photometer am 5. Febr. er., Abends 84 Uhr, 17 gas 
malkerzen. 4 


lags 


enthalts hierſelbſt und meiner ſonſtigen publiziſtiſchen Thätigkeit 
gewachſen zu ſein. 

Bialyſtock iſt eine Kreisſtadt des Gouvernements Grodno 
und war bis 1842 ſelbſt Gouvernementsſtadt. Sie ſoll circa 
18,000 Einwohner zählen, kann aber ebenſo gut doppelt ſo viel 
haben, denn auf die geographiſchen und ſtatiſtiſchen Angaben iſt 
wenig zu geben und eine richtige Volkszählung, wie ſie bereits 
auf anderen Plätzen des Reiches vorgenommen worden, hatten 
wir hier noch nicht. Meine Angabe iſt nicht zu hoch gegriffen, 
obſchon der aus Deutſchland hergereiſte Fremde beim erſten 
Anblicke nichts findet, was dieſe Angabe rechtfertigen könnte. 
Ihren Proportionen nach ſcheint die Stadt kaum der offiziellen 
Bevölkerungsangabe entſprechen zu wollen, ſo armſelig und 
wenig verſprechend erſcheint ſie im Vergleiche mit deutſchen 
Städten dieſer Bevölkerungsziffer. Aber einerſeits iſt dies trockene, 
unſcheinbare Ausſehen auf Rechnung ihres induſtriellen Charakters 
zu ſetzen, der vollſtändig in den Fabrikbetrieb aufgeht und für 
ſchöne Bauten kein Empfängniß hat, und andererſeits iſt dies 
jo ziemlich die Phyſtognomie aller ruſſiſchen Provinzialſtädte. 
Locz macht zum Theil eine Ausnahme, gehört aber auch 
zu Polen, wo die Städte im Allgemeinen ein viel 
gefälligeres und netteres Ausſehen haben. Obgleich nur 20 
Meilen von der Grenze entfernt, hat Bialyſtok, was lüderliche 
und ungeregelte Bauart, ſchmutzige Gaſſen, mißwirthſchaftliche 
und foziale Zuſtände anbetrifft, einen ſpezifiſch rufiichen Zu: 
ſchnitt und den hat auch bereits die nächſte ruſſiſche Grenzſtadt 
Grajewo. Kommen Sie von Proskau hinüber — es dauert 
kaum eine halbe Stunde — und Sie finden ſich plötzlich in 
eine ganz andere ungewohnte Welt verſetzt, und ſo naiv uns 
jene Dame vorkommt, die beim ruſſiſchen Grenzpfahle angelangt, 
die ausgeſtreckte Hand mit dem Rufe zurückzieht: Hu, wie kalt 
iſt es drüben! jo werden wir fie doch entſchuldigen. Die Tem: 
peratur hat ſich wirklich plötzlich verändert, wenn auch nicht in 
der Luft. Eiſig erfaßt uns der kalte, nichtsſagende Blick der 
erſten mürriſchen Menſchen, die uns entgegentreten, der Zoll⸗ 
wächter, „Artelſchtſchikt!“ (Verbandarbeiter) und Zollbeamten, 
und eine dumpfe, ſchwer auf's Herz fallende Luft weht 
uns beim Verlaſſen des Eiſenbahncoupé's behufs zollamt⸗ 
licher Reviſion unſeres Gepäckes an. Was man von 
der Liebenswürdigkeit der höheren ariſtokratiſchen ruſſiſchen 


Geſellſchafts⸗ Klaſſen und ihren gefälligen Lebensformen 
erzählt, iſt nicht ganz unbegründet, aber im Allgemeinen zeigt 
ſich der Ruſſe, beſonders als Beamter dem Fremden gegenüber 
nicht weniger als zuthunlich und ſympathiſch. Er bildet ſich 
ſogar auf dieſen Charalterzug etwas ein und nennt ihn ehrliche 
Geradheit. Das jedem anderen gebildeten Europäer angeborene 
und anerzogene höfliche Weſen ſcheint ihm offenbar verhaßt zu 
ſein. Ausnahmen laſſe ich gern gelten und ich konſtatire, daß 
auf anderen Grenzämtern, wie in Alexandrowo, die Beamten 
um Vieles freundlicher dem Fremden gegenübertreten. Der im 
Allgemeinen abſtoßende erſte Eindruck macht es auch, daß der 
Fremde mit einer gewiſſen Voreingenommenheit das Land betritt 
und ſich von vornherein ein ſchiefes Urtheil über dißſelbe bildet, 
das in der Folge nicht ſo leicht abzuſchwächen iſt. Ohne dieſes 
barſche unfreundliche Gehaben, das auf der mit der ſonderbarſten 
Vorſtellung nach Rußland reiſenden Fremden doppelt beklemmend 
wirkt, wäre es gar nicht ſo fürchterlich, denn die Beamten thun 
nur ihre Pflicht bei der Reviſton, wenn auch ihre Gehilfen manch⸗ 
mal etwas zu unglimpflich mit den Effekten verfahren, aber 
verloren geht nichts und auch nichts Geſetzeswidriges paſſirt. 
Die Plackereien, denen ſo Mancher ausgeſetzt iſt, ſind mehr auf 
Rechnung der leidigen Zollgeſetze und auf die Unkenntniß des 
Reiſenden zu ſetzen, der ſich vorher über Alles genau informiren 
müßte. Dann hält's auch ſchwer, mit dem Sichverſtändigen, 
obzwar an allen Zollämtern deutſch redende Unterbeamten ſich 
vorfinden, deren Vermittelung in den meiſten Fällen ſich aber 
als unzureichend erweiſt. Das panſlawiſtiſche Treiben und Selbſt⸗ 
erheben, wie es ſich in den letzten Jahren kund gab, hat auch 
viel dazu beigetragen, daß man dem Fremden ſo froſtig und 
argwöhniſch begegnet. Der empfangene üble Eindruck wird er⸗ 
höht, wenn man genöthigt iſt, in die Stadt Grajewo hineinzu⸗ 
fahren. Welch' gewaltiger Kontraſt zwiſchen dem alten und 
ſaubern Ausſehen der preußiſchen Grenzſtadt, die man ſoeben 
verlaſſen hat, und der uns hier überall entgegenſtarrenden Ver⸗ 
lotterung, dem Schmutze in den häßlichen Gaſſen mit ihren ab⸗ 
ſcheulichen Hütten und den ſchmierigen Paſſanten. Da iſt nichts, 
was das verwöhnte Auge reizen und anheimeln könnte. Das 
einzige Hervorragende iſt die im byzantiniſchen Stile erbaute Kirche 
mit der großen blinkenden Kuppel — der Stempel und das 
Wahrzeichen des ruſſiſchen Geiſtes. 
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Nr. 103. Sonntag, 


r. Im naturwiſſenſchaftlichen Verein fand am 7. d. M. vor 
einem zahlreichen Publikum der erſte 9 öffentliche Vortrag in 
der Aula des Realgymnaſtums ſtatt. Der Vorſitzende des Vereins, 
Profeſſor Dr. Magener, begrüßte im Namen des Vereins die An⸗ 
weſenden, wies darauf bin. daß aus den Räumen des Realſchulge⸗ 
bäudes bereits eine bedeutende Reihe von namhaften Induſtriellen und 
Gewerbetreibenden unſerer Provinz — mn ir und auch bereits ein 
Nachwuchs von ehemaligen Schülern der Realſchule dem Vereine ans 
ehöre. Den ſtädtiſchen Bebörden ſei für die reiche Ausſtattung der 
nftalt mit phyſikaliſchen und chemiſchen Apparaten, durch welche Vor⸗ 
träge mit Experimenten ermöglicht werden, zu danken. Der Verein 
richte feine Beftrebungen zwar nach verſchiedenen Seiten, ſei gegen⸗ 
würtig aber hauptſächlich bemüht, die Provinz Poſen in Bezug auf 
ibre Flora zu erforſchen, und hoffe, nach etwa zwei Jahren eine „Flora 
er Provinz Poſen“ herausgeben zu können. An den nächſten 
fünf Donnerſtagen werden gleichfalls öffentliche Vorträge im Vereine 
ſtattfinden, welche ſich hoffentlich eines gleich regen Beſuches, wie dieſer 
erſte, erfreuen werden. — Realgymnaſtallehrer Dr. Mendelſohn 
hielt hierauf den] angekündigten Vortrag über den Kreis! auf des 
Stickoffs, welcher durch zahlreiche wobl gelungene Experimente 
erläutert wurde. Der Vortragende ging von der Feuerbe⸗ 
fattung aus, wies darauf bin, wie beſonders in Italien 
dieſelbe immer mehr Platz greife, und an Stelle der anfänglichen Er⸗ 
regung gegen dieſelbe auch in Deutſchland gegenwärtig eine ruhige 
Erwägung getreten ſei. Für den Chemiker ſeien beide Beſtattungs⸗ 
arten, über oder unter der Erde, Verbrennungsprozeſſe, bei denen der 
Kohlen⸗ und der Waſſerſtoff des Körpers ſich mit dem Sauerſtoff der 
Luft verbinden, während der Stickſtoff dabei mit dem Sauerſtoff keine 
Verbindung eingeht. Von Profeſſor Mohr in Bonn, einem Gegner 
der Seuerbetattung, werde allerdings der Einw nd erhoben, daß im 
Verbrennungsoſen der Stickſtoff als ſolcher entweiche, während bei der 
Fäulniß im Grabe der Stickſtoff, mit Waſſerſtoff verbunden, als Am⸗ 
moniak den Körper verläßt; da aber die Ammoniak⸗Verbindungen zur 
Eiweißbildung der Pflanzen nothwendig ſind, ſo greife die Feuerbeſtat⸗ 
tung in den Kreislauf der Natur, ſpeziell des Stickſtoffs, in ſtörender 
Weile ein. Es ſei nun zu unterſuchen, inwieweit dieſer Mohr'ſche Ein- 
wand gerechtfertigt iſt, und zu dieſem Zwecke ſeien der Stickſtoff und 
deſſen Verbindungen experimentell zu betrachten. — Es wurde vom 
Vortragenden hierauf das farbloſe Stickſtoffgas vorgewieſen, und ge⸗ 
zeigt, wie eine brennende Kerze in demſelben in gleicher Weiſe wie in 
der Roblenfäure, erliſcht. Es wurde hierauf das Ammoniakgas, die 
Verbindung von Stickſtoff mit Waſſerſtoffgas, vorgeführt und 
gezeigt, wie daſſelbe leicht vom Waſſer abſorbirt wird, wie aber 
auch ebenſo leicht dies Gas aus dem Waſſer wieder entweicht; 
auch wurde Ammoniakgas durch Anwendung ſehr ſtarker Hitze 
mit ſchwach leuchtender Flamme verbrannt. Dieſe Experimente 
wurden als Beweis dafür angeführt, wie fonftant die Verbindung des 
Ammoniaks iſt; ſie berechtigen zu dem Schluſſe, daß in der Natur ein 
Zerfall dieſer Verbindung nur unter beſonderen Umſtänden erfolgen 
könne. Mit anderen Elementen dagegen verbunden, könne der Stiditoff 
jebr leicht in Freih⸗it geſetzt werden. Es wurde dies an dem Jod⸗ 
Stickſtoff nachg⸗wieren, wel es ſchon bei Berührung mit einem Holz⸗ 
ſtabe under Abſcheidung violetter Dämpfe des Jods exolodirte; noch 
weit leichter zerſetzbar und böchſt exploſibel ſei der Chlor⸗Stickſtoff. 
Selbſt in der Sprengtechnik ſeien daber dieſe le cht zerſetzbaren Ver⸗ 
bindungen nicht anwendbar; dagegen finde die Verbindung des Stick⸗ 
Iffs mit dem Sauerſtoff, insbeſondere die Sa'peterſäure, zu dieſem 
zufe eine weit verbreitete Verwendung. Es wurde hierauf durch 
Erbitzung ei 1 e von * eee rn 
faule in der 2 ſammelte, und gezeigt, wie 
e e der M — d eine ſauen mere Bere 
dung des Stickſtoffs (Unterfalpeter äute) von rö blicher Farb: bildet. 
Wie leicht zerſetzbar die Salpeterſäure iſt, wurde nachgewieſen, indem 
zu einem ſebr kohlenſtoffreichen Stoffe, Terpentin, Salpeterſäure hinzu ⸗ 
geträufelt wurde, wobei ſich der Terpentin entzündete. Wie leicht aber 
auch durch unorganiſche Körper der Salpeterſäure Sauerſtoff entzogen 
wird, wurde nachgewieſen, indem Kupfer mi Salpeterſäure erhitzt 
wurde; es entwickelte ſich dabei die ſchon erwähnte niedere Oxydations⸗ 
fufe des Stickſtoffs, und e bildete ſich in Folge der Orydirung des 
Kupfers eine grüne Flüſſigkeit (ſalpeterſaures Kupferoxyd). In der 
Sprengtechnik wid nicht die Salpeterſäure ſelbſt, ſondern die Ver⸗ 
bindung deſſelben mit Kali peter) benutzt. Es wurde 
ezeigt, wie eine Miſchung von Schwefel und Salpeter mit blendend 
hellem Lichte verbrennt, und wie ein Kohlenſtift in ſchmelzendem Sal⸗ 
peter gleichfalls verbrennt, wobei ſich viel Gas linsbeſondere Koblens 
ſäure und Stickſtoff) entwickelt. Die in der Sprengtechnik angewen⸗ 
dete bekannte Miſchung des Schießpulvers beſteht aus Salpeter, 
Schwefel und Kohle; da fie den zu ihrer Verbrennung erforderlichen 
Sauerſtoff in ſich beſitzt, jo verbrennt fie, wie dies 9 B25 wurde, auch 
bei Abſchluß der Luft, z. B. im Leuchtgaſe; bei der Verbrennung ent⸗ 
wickeln ſich verſchiedene Gasarten (insbeſondere Stickſtoff und Kohlen⸗ 
fäure) von ſehr bedeutendem Volumen, worauf eben die exploſive 
Praft des Schießpulvers beruht. Es wurde durch Entzündung von 
Schießpulver unter Waſſer mittelft Elektrizität (wie dies bei Torpedos 
geſchieht,) gezeigt, wie dabei in Folge der plötzlichen Gasentwickelung 
eine Waſſerſäule emporgetrieben wird. Schſeßpulver binterläßt bei 
ſeiner Verbrennung einen Rückſtand von verſchiedenen Salzen, während 
Nitroglycerin, welches den we ſentlichen Beſtandtheil des Dynamits 
bildet, und Schießbaumwolle, beides gleichfalls Stickſtoffoerbindungen, 
bei ihrer Verbrennung keinen Rückſtand geben, worauf zum Theil die 
außerordentlich briſante Wirkung dieſer Sprengſtoffe berubt. Schieß⸗ 
baumwolle verbrennt, wie dies gezeigt wurde. jo raſch, daß darunter befind⸗ 
liches Schießpulver ſich nicht entzündet. Das Dynamit. ſoviel damit auch 
verbrecheriſcher Mißbrauch getrieben wird, iſt für den Berg⸗ und 
Eisenbahnbau als mächtiges Sprengmittel von der ſchſten 
Bedeutung. Bei dieſer Verwendung werden ſolche Quantitäten 
Stickſtoff in 2 geſetzt, daß der Mobr'ſche Emwurf kaum noch 
eine grötere Beachtung verdient; bierzu kommt noch, daß die Natur 
in vielen Prozeſſen die ſtickſtoffhaltigen Verbindungen unter Bildung 
von Stickſtoff zerſetzt. Es ſei daher an einen Erſatz von Stickſtoff⸗ 
Verbindungen durch die Natur oder auf künſtlichem Wege zu denken. 
Durch die Natur erfolge die Entſtehung dieſer Verbindungen, ohne 
daß wir über die Mengenverhältniſſe im Klaren find. Der Vor 
tragende zeigte bierauf, wie man auf künſtlichem Wege aus Stickſtoff 
und Waſſerſtoffgas durch Miſchen Ammoniakgas zu bilden im Stande 
iſt, während zur Vereinigung von Stickſtoff und Sauerſtoff zu Sal⸗ 
peterſäure der elektriſche Funke erforderlich iſt. wozu jedoch längere 
it und ein ſehr häufiges Durchſchlagen des Funkens nötbig if. 
ie geringe Quantität an Stickſtoffberbindungen in Luft und Boden 
veranlaſſe die Landwirthe, durch künſtliche oder natürliche Düngung 
dieſe Verbindungen den Pflanzen zuzuführen. Die Bildung von Eiweiß 
aus Salpeter erfolge in den Pflanzen durch Sauerſtoff⸗Entziehung, im 
thieriſchen Körper verlaufe der ‚entaegengeichte Prozeß, und ſchließe 
mit der Bildung von Ammoniak» Verbindungen ab. Während des 
ganzen Kreißlaufs trete der Stickſtoff aus ſeinen Verbindungen nicht 
aus, jo daß der Mobr'ſche Einwurf in der Theorie gerechtfertigt er" 
ſcheint; in der Praxis aber werden wir uns den Anforderungen einer 
vernünftigen Hygiene nicht entziehen können und über lang oder kurz 
zur Feuerbeſtattung übergeben. f g 
r. Auf dem Alten Markte ſtürzte geſtern eine Frau, welche ihr 
Kind auf dem Arme trug. plötzlich auf's Trottoir, indem ſie von 
Krämpfen befallen wurde; fie trug dabei einige Verletzungen am Ges 
— Savon, das a dagegen blieb unverletzt. Beide wurden nach 
ver Wobnung gebracht. a £ 
r. Eine weibliche Leiche wurde geſtern Vormittags in der Nähe 
der Eichwaldſtraße im Wafer aufgefunden; in derſelben ift eine hieſige 
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Wittwe rekognoßzirt worden, welche ſich muthmaßlich ſelbſt das Leben 
genommen hat; die Leiche iſt nach der Leichenhalle des ſtädtiſchen 
Krankenhauſes gebracht. 

r. Eine Schlägerei fand geſtern Nachmittags an der Büttel⸗ und 
Schloſſerſtraßen⸗Ecke zwiſchen einem angelrunkenen Bauern und mehre⸗ 
ren Kohlenkutſchern ftatt, fo daß ein Menſchenauflauf dadurch entitand; 
die Ruhe wurde ſchließlich polizeilich bergeſtellt. f 

r. Diebſtähle. Einem Fuhrwerksbeſier aus Wollſtein find am 
5. d. M. von ſeinem auf der St. Martinſtraße unbeaufſichtigt ſteben⸗ 
den Wagen 6 Kardätſchen geſtohlen worden; auf den Gurten derſel⸗ 
ben waren die Nummern 9, reſp. 20, und die Worte: „Deutſche In⸗ 
dustrie gedruckt. — Verbaftet wurde geſtern ein Arbeiter von bier, weil 
er am 3. d. M. einem Eigenthümer aus Janikowo von feinem auf 
Oſtrowel ſtehenden Wagen J Ztr. Roggenmehl entwendet batte. — 
Einem Schloſſerlehrling wurden am 7. d. M. aus perſchloſſener Boden⸗ 
kammer ein blauer Winterüberzieher, ein Paar Beinkleider und eine 
Weite geſtohlen. — Einem Zahntechniker und Barbier auf det Breitenſtr. 
wurde am 8. d. M. fein vor der Thür bängender Schaukaſten, in 
welchem ſich verſchiedene künſtliche Gebiſſe befan den, geſtohlen. — 
Geſtern Nachmittags wurden einer Arbeiterfrau in der Kl. Gerber⸗ 
ſtraße aus dem Flür ein Paar Tuchhoſen und einige Kinderwäſche ge⸗ 
Noblen, und zwar von einem Bettler, welcher mit den geftoblenen 

achen entkommen ift. . 

& Gneſen, 8. Febr. itte: en Am 
6, d. M. fand im „Hotel du Nord“ bierfelbft ein von dilettirenden 
Muſilfreunden und Muſiklennern ausgefübrtes Konzert ftatt, welches 
eine Einnahme von nicht weniger als rund 500 Mark ergab. Dieſer 
Betrag iſt nach Abgang der Unkoſten der Kaſſe des Kinder⸗Schutz⸗ 
Vereins zugefloſſen. . 

DO Srauftadt, 8. Febr. [Ein recht bedauerlicher Uns 
glüdsfall] ereignete ſich am Mittwoch Aber d in Grottnik. Der 
26 jäbrige Sohn des Gutsbeſitzers Apolinarski daſelbſt gerieih aus 
Unvorſichtigkeit mit dem linken Arm in das Getriebe einer Breſch⸗ 
maſchine, wodurch ihm derſelbe bis zum Ellenbogen gänzlich zermalmt 
wurde. Tages darauf mußte die Amoutation des Armes erfolgen. 

Oſtrowo, 9. Febr. [Theater.] Am Donnerftag den 7. d. M. 
fand zu Gunſten der Neichsfechtſchule, die ſich bier einer ans 
ſehnlichen Anzahl von Mitgliedern erfreut, und zum Beſten der bieſi⸗ 
gen, auf Privatwohlthätigkeit angewieſenen Waiſenanſtalt eine Theater⸗ 
vorſtellung ſtatt. Ins Werk geſetzt wurde dieſelbe auf Erſuchen einiger 
Mitglieder der Reichsfechtſchule durch Hrn. Theaterdirektor Pötter und 
feine ſich hier großen Beifalls erfreuenden Truppe. Zur Aufführung kam 
„Krieg im Frieden“ von Moſer und Schönthan und wurde mit köſt⸗ 
lihem Humor und trefflichem Zuſammenſpiel zur Darſtellung gebracht. 
Dank den Wohlthätern und Atrangeuren, welche ihr warmes Herz für 
die wohthätige Sache bekundet haben! 

* Nakel, 8. Febr. [Vorſchußverein. Unglücks⸗ 
fälle.] Am 14. Februar, Abends 8 Uhr, findet im Saale des Kauf⸗ 
manns Biniakowski eine ordentliche Generalverſammlung des hieſigen 
Vorſchuß vereins behufs Mittheilung des Geſchäftsberichts, ſowie Bes 
ſchlußfaſſung über die zu vertheilende Dividende für das abgelaufene 

Jahr ſtatt. — Vorgeſtern verunglückte das Stubenmädchen des Zucker⸗ 
fabrikdirektors Behrens in Rudke dadurch, daß ſie beim Aufräumen 
des Zimmers mit einem geladenen Revolver unvorſichtig umging, wo⸗ 
bei ſich die Waffe entlud und die Kugel der Unglücklichen in die Bruſt 
drang. An dem Wiederaufkommen des Mädchens wird gezweifelt, 
da die Kugel aus dem Kö per noch nicht hat entfernt werden können. 
— Geſtern früh verunglückte der Sanitätsrath Dr. Wittcke von hier 
auf einer Fahrt nach dem Gute Gr.⸗Samoklensk in Folge Ungeſchick⸗ 
lichkeit des Rees und brach Ko dabei den BER ktenböete! 
2 zlaw, 8. Febr. [Verein. Produktenbörſe. 
Die Zwecks Gelabung ein Lokalbereins zur A4 8 ide ent⸗ 
laſſene e EL am 6. d. Mts. nach Baſt's Hotel 
uſammenberufſene Verſammlung hat nunmehr ſtattgefunden. Der 

inladung des Komitees hatten etwa 40 e Folge ge⸗ 
geben. Den Vorſitz führte Herr Landrath Graf zu Solms. Es ward 
unächſt zur Konſtituirung des Vereins geſchritten. Nachdem durch 
ſcriſtiiche Beitrittserklärung von 35 der anweſenden Herren die Grün⸗ 
dung des Vereins 0 war, ſchritt dieſer zur Wahl des Vorſtandes. 
Dieſer ſoll aus einem Vorſitzenden und 8 Beiſitzern beſtehen. Gewählt 
wurden durch Alkl mation die Herren: Landrath Graf zu Solms zum 
Vorſitzenden, Amtsrichter Lange, Juſtizrath Fromm, Bürgermeiſter 
Dierich, Paſtor Kolbe von hier, Amtsrichter Neumann und Bürger⸗ 
meiſter Herrgott aus Strelno zu Beiſitzern. Dem Vorſtande wurde 
das Recht zugeſprochen, ſich zwei Mitglieder aus der Zahl der länd⸗ 
lichen Beſitzer zu kooptiren und es wird der Vorſtand ferner mit dem 
Entwurfe eines Statuts betraut, das einer demnächſt ein uberufenden 
Verſammlung zur Berathung und Beſchlußfaſſung unterbreitet werden 
ſoll. Nachdem der Vorſitzende der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß 
der neugegründete Verein im Kreiſe reichen Segen ſtiften werde, wurde 
die Verſammlung nach 14ftündiger Dauer geſchloſſen. — Wegen des 
ungünſtigen Ausfalls der letzten Ernte find die von dem biefigen Pro: 
duktenbörſenverein auf jeden Freitag anberaumten Börſentage bis auf 
Weiteres ausgeſetzt worden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

Leipzig, 7. Febr. (Leipz. Tagebl.) Vor dem 1. Strafſenat des 
Reichsgerichts, unter dem Vorſitze des Präſidenten Dr. Hocheder, 
wurde heute ein Strafprogeß verhandelt, welcher ſeiner Zeit in weiteren 
Kreiſen, inſonderheit in Bayern, dem Schauplatz der betreffenden Vor⸗ 
gänge, großes Aufſehen hervorgerufen hat. N N in dieſem Pro⸗ 
zeß waren die Freifrau Marie von Cloſen⸗Günderode 
auf Schloß Syburg, deren Kammermädchen Anna Eder und die Tage⸗ 
löhnersehefrau Magdalene Schießl. Die Anlage lautete auf das Ver⸗ 
gehen des 8 169 des R.⸗Str.⸗G.⸗B. — Unterdrückung des Perſonen⸗ 
ſtandes, Kindesunterſchiebung — ſowie auf Anſtiftung und 
Beihilfe hierzu. Der Thatbeſtand läßt ſich mit kurzen Worten dahin 
fefiftellen, daß die Freifrau von Cloſen die Geburt eines Kindes ihrem 
Manne, mit dem fie in Zerwürfniſſen gelegen, perſchwiegen und das 
Kind bei fremden Leuten unter Angabe eines falſchen Namens unter 
ubringen ſowie ferner verſucht hat, unter dieſem falſchen Namen das 
Rınd in das Standesregiſter und in die Pfarrmatrikel eintragen zu 
laſſen; die beiden anderen Angeklagten haben ihr bierbei Mithilfe ge⸗ 
leitet. Der Verſuch mißglückte, und am 12. November erfolgte durch 
das Landgericht zu Straubing die ſtrafrechtliche Verhandlung, die das 
mit endete, daß die Freifrau v. Cloſen zu fünf Monaten, die Anna 
Eder zu drei Monaten und die Magdalene Schießl zu funfzehn Tagen 
Geſängnißſtrafe verurtheilt wurden. Die beiden Erſtgenannten legten 
Revifion ein, die . allenthalben verworfen wurde da das Reichs⸗ 
gericht zu der Ueberzeugung gelangte, es ſei unter allen Umſtänden 
zur Genüge thatſächlich ſeſtgeſtellt, daß eine Unterdrückung des Pers 
ſonenſtandes ftattgefunden hat. (Die erſte Prozeßverhandlung in 
Straubing batte ein trauriges Nachſpiel durch den plötzlichen Tod des 
Oberſten Klein, Vaters der Dauptangeklagten.) 


JIuriſtiſches. 

„Nach 8 1 des Haftpflichtgeſetzes vom 7. Juni 1871 haftet der 
Benehter be für jede bei dem Betriebe der Eiſenbabn ſich 
ereignende Tödtung oder Körperverletzung eines Menſchen und iſt er⸗ 
ſatzpflichtig für den dadurch entſtandenen Schaden, ſofern er nicht be⸗ 
weiſt, daß der Unfall durch höhere Gewalt oder eigenes Verſchulden 
des Getödteten oder Verletzten verurſacht worden iſt. 

Ein Babnarbeiter war nun beauftragt worden, eine Reparatur 
des Bahnkörpers zu bewirken und wurde er dabei ausdrücklich 


10. Februar 1884. 


Sedan Eile aufgefordert, damit der Bahnbetrieb fein 
törung erleide. Bei dieſer Arbeit verunglückte er. Au i 
desfalls angefiellte Schadensklage hat das Reichsgericht durch Urtheil 
vom 24. Aptil 1883 angenommen, daß der Unfall als ein deim B 
triebe der Eiſenbahn vorgekommener zu erachten ſei und des 
der erhöhten Haftpflicht in Gemäßheit des § 1, Geſetzes vom 7. 
Juni 1871 unterliege. N ne 
Der Kauf von Inhaberpapieren (Pfandbriefen, Obligationen u.f.m.) 
welche Börſenkurs haben, lann, wenn die Papiere bereits ausgeloo 
oder gekündigt waren, obne daß Verkäufer dem Käufer von dieſem die 
Kursfähigteit der Papiere ausſchließenden Umſtande Mittheilung ‚ges 
machtahat, vom Käufer rückgängig gemacht werden, ſofern er 
nicht etwa ſeinen Irrthum durch eigenes Verſehen verſchul⸗ 


det hat. 
rtheil des Reichsgerichts vom 1. März 1883. 

* Die Anfertigung und Aufgabe einer telegraphiſchen Depeſche, un⸗ 
ter Angabe eines falſchen Namens, ſeitens des Abſenders, iſt als 
Urkundenfälſchung ftaibar. 

Urtheil des Reichsgerichts vom 6. März 1883. 


„Zum Fagdrechte. Die 88 292.205 R.⸗Straf, Gel- Buches 


bedrohen Denſenigen mit Strafe, der an Orten die Jagd ausübt, an 
denen er zu jagen nicht berechtigt iſt. f 
Es iſt nun beuge einzelner Thierarten häufig zweifelhaft ge⸗ 
—.— rn im Sinne dieſer Strafbeſtimmung als jagdbar zu er⸗ 
en ſind. f - 
Dieſen Zweifel löſt das Urtbeil des Reichsgerichtes vom 22. Febr. 
1883, indem es folgende Grundſätze aufſtellt: 

Als jagdbar find in Preußen alle dieſenigen Thiere 
bezüglich derer das Geſetz vom 26. Februar 1870 über die 
des Wildes Geltung bat. Zu dieſen Thieren gebört unter anderen 
auch der Dachs, obwohl er früber in einzelnen Provinzen nicht zu 
den jagdbaren, ſondern zu den Raubthieren gerechnet wurde. 

Der Dachs if danach gegenwärtig nicht Gegenſtand des frei 
Thierfanges, vielmehr iſt die Lan 992 


0 deſſelben auf fremdem Ja 
terrain als Jagdvergehen aus 92295 R.⸗Straf⸗Geſ.⸗Buch 
zu ahnden. - | 


u 
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— Aus der Verwaltung. 


Im allgemeinen und abgeſehen von den Angehörigen außerdeutſcher 
Staaten ($ 3 Geſetz v. 3. Juli 1876) find diejenigen — 
zu welchen nach der Reichsgewerbeordnung ein Wandergewerbe⸗ 
ſchein erforderlich iſt, auch der Steuer vom Gewerbebetriebe im Um⸗ 
berziehen unterworfen. — Ausnahmen find: 

Wer rohe ian der Land⸗ und Forſtwirthſchaft, der 
Geflügel⸗ und Bienenzucht im Umberziehen feilbietet, unterliegt 
der Steuer vom Gewerbebetriebe im Umherziehen, wenn dieſe 
Erzeugniſſe nicht ſelbſt gewonnen find, bedarf aber keine, 

Wandergewerbeſcheines. Für die Beſteuerung iſt es gleichgültig 
ob die Erzeugniſſe zu den „rohen“ zu rechnen find oder nicht. 

2. Wer ein ſtehendes Gewerbe in Deutſchland betreibt und außer 
halb des Gemeindebezirks feiner gewerblichen Niederlaſſung per⸗ 
ſönlich oder durch in ſeinem Dienſte ſtehende Reiſende Beſtel⸗ 
lungen auf Waaren ſuchen, oder an anderen Orten als in offenen 
Verkaufsſtellen Waaren aufkaufen will, welche nur behufs deren 
Beförderung nach dem Beſtimmungsorte mitgeführt werden, be⸗ 
darf nach den Vorſchriften der Gewerbeordnung eines Wander⸗ 
gewerbeſcheines, wenn er a) nicht für Zwecke ſeines Gewerbe⸗ 
ketriebes Waaren auffauft oder Beſtellungen ſucht, oder b) 


anderen Perſonen als Kaufleute oder ſolchen, „ 
ren Perſone  Raufleu isn, De eier 


en produziren, Waaren t. ö 

Gewerbebetriebe, aa aa und 

8 Been e 5 i 1 t Aueh iiber re 
. Diejenigen, welche da ergewerbe nur inner 0 

kreiſes von 15 Kilometern um ihren Wohnort ausü bedarſen 
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keines Gewerbeſcheines, auch in denjenigen Fällen, wo fie einen 


Wandergewerbeſchein nöthig haben. 


Ueber die Verpflichtung der Gaſt⸗ und Schankwirthe zur Be⸗ 
leuchtung der Vorplätze ihrer Häuſer iſt für den Regierungs⸗ 
bezirk Münſter im vergangenen Jahre eine Polizeiverordnung erlaſſen. 
welche beſtimmt, daß für diejenigen Städte und geſchloſſenen Ortſchaften 
oder Theile derſelben in welchen eine öffentliche Straßenbeleuchtung 
nicht vorhanden oder dieſelbe nach dem Urtheile der Ortspolizeibehörde 
nicht ausreichend iſt, um die ordnungsmäßige polizeiliche Beaufſichti⸗ 

ung der zum Gaſt⸗ und Schankwirthſchaſtsbetriebe dienenden Lokale 
Dem. der Eingänge und Vorpläge derſelben vom Eintritt der Dunkel⸗ 
heit an zu ermöglichen, kann durch eine in ortsüblicher Weile zu er⸗ 
laſſende Bekanntmachung der Ortspolizeibehörde den Gaſt⸗ und S 
wirtbſchafts⸗Inhabern die Verpflichtung auferlegt werden, die vorge⸗ 
ſchriebenen Beleuchtungseinrichtungen an ihren Häuſern anzubringen 
und zu unterhalten. Zur Beleuchtung iſt oberbalb der Hausthſtre 
eines jeden derartigen Lokals eine Laterne anzubringen, die mit 
nebmigung der Poſizeibebörde auch auf einem vor dem Haufe ange⸗ 
brachten Laternenpfahl aufgeſtellt werden darf. E : 

Unterm 14. November 1883 iſt für die Provinz Schleſien eine 
Polizeiverordnung erlaſſen, welche beſtimmt, daß die Beſizer von 
Pferden und anderen Einfuhren, ſowie von Rindvieh, ſowie dieſeni⸗ 
gen Perſonen, denen die Obhut und Aufficht über dieſe Thiere anver⸗ 
traut iſt, verpflichtet find, den mit der Ortsviehzählung beauf⸗ 
tragten Behörden und Perſonen auf Erfordern wahrbeitsgetreue Ans 
gaben über ihren Beſtand an Pferden 2c. zu machen. Wer wiſſentlich 
unrichtige Angaben macht, wird mit Geldſtrafe bis zu 60 M. an deren 


Stelle im Falle der Unbeitreiblichkeit eine verhältnißmäßige Haft tritt, Ä 


beftraft. 
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Landwirthſchaftliches. 


E Juowrazlaw, 7. Febr. 
Verein! Am 8. d. M. fand in Baſt's Hotel unter Vorſitz des 
Landſchaftsraths Herrn Hinſch eine Sitzung des landwirthſchaftlichen 
Vereins ſtatt, an welcher 42 Mitglieder Theil nahmen. Aus der 
Tagesordnung iſt Folgendes hervorzuheben: Herr Hinſch macht darauf 
aufmerkſam, daß am 19. d. Mts. 


rofeſſor Dr. Peters gerichtet werden müßten. 
* Beſitzer, welche Maſtvieh nach Berlin zur 
enden t t | 
und bei der Direktion des Zentral⸗Viebbofes in Berlin zugleich mit der 
Nummer das Gewicht anzugeben. Es wird ſodann mitgetheilt. daß am 
19. d. Mis, in Berlin der Kongreß deutſcher Landwirthe und im An⸗ 
u an dieſen am 20. d. Mts. eine Verſammlung der Steuer⸗ / 
irthſchaftsreſormer tagen wird. Herr Kölbe⸗Bombolin ſtellt in Aus⸗ 
ſicht, ſich als ten Sitzu 


Delegirter des Vereins an den erwähn ingen zu 


betheiligen. Bezüglich der 22ͤ ſpricht ſich 


Verein dahin aus, 
ſonderer Verein zu gründen ſei, aus deſſen M 
erfolgen müſſe, ohne daß eine Beihilfe des Kreiſes beanſprucht 
Eine Prämitrung aus Kreismitteln könne indeß eintreten. wo es fi 
um die Prämnrung von Dienſtboten handle, die 25 Jahre und darüber 
bei einer Herrſchaft in Dienſt geſtanden. Der Verein betraute den Vor⸗ 
9 5 mit der Ausarbeitung eines Statuts für den zu gründenden 

erein und behielt ſich weitere Beſchlüſſe in dieſer 1 * 
Hoben⸗ 


daß zur Prämiirung von Dienitboten ein de? 
- ö i - Mitteln die Prämiirung 


V. ttermi ür Maſtſchweine. Profeſſor 
Wo ff. Bierkter der Kubmlibſchaltden Werfuihäpation mu 


Sandwirtbihaftlider 


er Früblahrs⸗Saatmarkt in Polen 
an ar und daß Anmeldungen zu dem Markte bis zum 15. d. —— 1 
an 


wer 
5 Ausſtellung zu 
beabſichtigen, erſucht, das Gewicht des Viebs hier feſtzuſtellen 


und 


werde. 


8 8 


es Um⸗ 7 


Haitene Winte raus ſie 
"baue 


greſſe 


beim (Württemberg) bat die folgenden neun verſchiedenen Futter 
miſchungen für Maſtſchweine, auf 1000 Pfd. Lebendgewicht — d. i. 
5 Maft von 10 jungen Schweinen & 100 Pfd. oder 6—7 Thieren 

150 Pfd. Lebendgewicht genügend — und pro Tag berechnet, zuſam⸗ 
mengeſtellt und empfohlen: 3 an Kartoffeln. 10 Pfd. Rapskuchen 
10 18 Roggenkleie und 7 Pfd. Wickenſchrot. 2) 81 Pfd. Kartoffeln, 
10 Bid, Leinkuchen und 12 Pfd. Bobnenmehl. 3) 12 Pid. Maisſchrot, 
14 Pfd. Ger ſten⸗ und 194 e Bohnenmehl. 4) 62 Pfd. Kartoffeln, 16 
fd. Gerſtenſchrot, 1 Pfd. Leinſamen und 120 Pfd. Sauermilch. 5) 
89 Pfd. Kartoffeln, 9 Pfd. Erbſen⸗, 7 Pfd. Gerſtenſchrot, 5 Pfd. 
Mais mebl und 80 Pfd. Sauermilch. 6) 5 Pfd. Weizenkleie, 12 Pfd. 
Noggenſchrot. 18 Pfd. Bohnenmehl und 170 Pfd. Molten. 7) 4 Pfd. 
Napskuchen 10 Pfd. Malzkeime, 40 Pfd. Biertreber und 204 Pid. 
Schwar mehl. 8) 49 Pfd. Kartoffeln, 12 Pfd. Roggenkleie, 11 Pfd. 
Erbſenmebl und 70 Pfd. Buttermilch. 9) 60 Pfd. Rieſenmöhren, 
10 Pfd. Weizenkleie. 16 Pfd. Gerſtenſchrot und 100 Pfd. Sauerm lch. 


Slaals⸗ und Polkswirthſchafl. 
Die günftigen Erwartungen welche man im vorigen Jahre bes 
gi der Weinernte hegte, haben ſich den jetzt eingehenden ab» 


chliekenden Berichten zufolge, doch nur zum Theil bewahrheitet. 
mer hin kann man, wie u. a. aus Mainz berichtet wird, mit dem 
eſammtre ultat der Leſe zufrieden fein; fie lieferte an Rhein im 
Durch ſchnitt eine halbe Ernte und einen brauchbaren Mittelwein der 
dem Handel ſchon ſeit Jabren gefehlt hat. Trotzdem war das Ges 
ſchaft in letzten Quartal des vorigen Jahres nicht von Belang: nur 
in dem Striche von Laubenheim bis Nıerftein und Oppenheim und in 


den angrenzenden beſſeren Lagen, wo Qualität und Quantität vor⸗ 


ugsweiſe gut ausgefallen war, griff man lebhaft zu und zahlte gute 
reiſe, die ſich bis auf 1500 M. pro Stück hoben. Es iſt anzunehmen, 
daß jest allmäblig in das Geſchäft allgemein mehr Leben kommen 
wird. Aehnlich lauten die Berichte aus Wiesbaden, wo der vorjährige 
Wein. deſſen erſter Abſtich erſt demnächſt erfolgen wird, voraus ſichtlich 
die in den letzten Jahren erzielten Weine übertreffen wird; wenn er 
nicht zu den hervorragenden Jahrgängen zu rechnen if, fe wird 
man ihm doch im Großen und Ganzen den Charakter eines guten 
Tiſchweines zuerkennen müſſen. Verkauft ſind dort von der Kelter zu 
un M. das Fuder, abgeſchloſſen wurden ſpätere Verkäufe im 
Kelter zu 750—900 M. und aus beſſeren Lagen zu 1000 —1200 Mark. 
Man erwartet in Wiesbaden, daß der 1883er Wein bei dem Mangel 
an älteren Jahrgängen bei den ſpäteren Berfleigerungen zu boben 
Preiſen abgeben werde. Die Berichte vom Rhein über das Aus ſubr⸗ 
— insbeſondere nach Amerika, lauten im Allgemeinen gut. 
war war die Einfuhr fremder Weine dahin in Folge der Zoll⸗ 
erböhungen und der dadurch vorher bemirkten Maſſeneinfubr im ver⸗ 
8 Herbſt ziemlich ſchwach, dagegen liegen Anzeichen vor, daß 
n der nächſten Zeit befiere Konfunkturen eintreten werden. Wenn 
dies ſich verwirklicht, fo werden trotz der erhöhten Einfubrzölle die 
deutſchen Weine in der Konkurrenz mit den amerikaniſchen Produkten 
nicht zurückſtehen, ſondern voraus ſichtlich gleichfalls von der allge⸗ 
meinen beſſeren Geſchäftslage Amerikas proſſtiren. 


Militäriſches. 

8. Das Oſtpreußiſche Pionierbataillon Nr. 1 begeht 
am 16. Februar ſeine Säkularfeier, an welcher ein großer Theil auch 
derjenigen Offiziere tbeilnebmen wird welche dem Bataillon einſt ans 
gehört haben. Die Feier findet im Garniſonorte Danzig ſtatt. 


Bermifdtes. 


* 

Koloß i 
i ng dei 

it allen Berichten 


die von Sr. vn dem Railer geſtiftete goldene Medaille für die 


auetbenberg’ichen 
iniſterium aus⸗ 


nationaler Ornithologen⸗Kongreß 8 Auf der Tages⸗ 
unkte Reben: 


2) Ueber die Abſtammun 
3) 


läßt 
dem Alu 


irten 


der: . — 
Rae zurück und ſetzte ſich zu dem von jeiner Frau aufgetragenen 


langen ehelichen 1 ſchon zu Scheidungsanträgen 


der erſten Taſſe Kaffee ſtel dem Jokiſch ein einenthümlicher 
e Gesch nat auf, da er aber auch ſchon Kartoffeln gegeſſen 
batte, konnte es ihm nicht klar werden, welches der beiden Genuß⸗ 
mittel den verdächtigen Geſchmack hatte, ſpäter aber überzeugte er ſich, 
daß derſelbe dem Kaffee beimohnte. Jokiſch, der während des Eſſens 
vom Hausflur aus von feiner Frau beobachtet wurde, nahm von dem 
Kaffee nichts mehr zu ſich, ſondern begab ſich in die Wohnung des bei 
ihm zur Mietbe wohnenden Buchbindermeiſters Walter. Letz erer und 
deſſen Ehefrau überteugten ſich ſofort perſönlich von dem widerlichen 
Weſchmack des Kaffeeß. Im Laufe des Nachmittags ftellte ſich bei 
p. Joliſch ein heftiges Unwoblſein ein, welches ſich beſonderz durch 


* 
liges kes Er 4 ab Joki 
2 5 ſtar brechen äußerte. Am Abend übergab Jo an 


terſ 2 
tere ergab das Borhandenfein einer Menge ospbor, die hin⸗ 
reichend genug war, die Geſundheit eines Menſchen ſtark zu gefährden. 


(Niederſchl. Anz. 

. Aus Thüringen. Wenn man für die gegenwärtige abnorme 
Witterung nach Vergleichen in früberen Jahren ſucht, fo braucht man 
nicht allzuweit zurückzugreifen. Viele der Jetztlebenden werden ſich noch 
des gerade 50 Jabre zurückliegenden ausgezeichneten Weinſahres 1834 
erinnern, deſſen Januar nach Au' zeichnungen di: damals am nördlichen 
Abbange des Thüringer Waldes gemacht worden ſind, dem eben ab⸗ 
gelaufenen Monate aufs Haar glich. Nur an einem Tage deſſelben, 
den 5., ſank früh 6 Uhr das Thermometer bis auf 2.75 Gr. R. unter 0, 
während nur noch vier weitere gelinde Fröſte zu notiren waren und 
die durchſchnittliche Temperatur um Mittag ſich auf + 5 Gr. R. ſtellte. 
Stürme ſind an ſechs Tagen, außerdem Kind und Regen vielfach vers 
eichnet und aus anderen Gegenden berichtet, daß z. B. in Bockenheim 
bei Frankfurt ſchon Mitte Januar die Störche: zurückgekebrt ſeien und 
in der Rheinpfalz um dieſelde Zeit Mandeln, Aprikoſen und Rübſamen 
in voller Blüthe geſtanden. Kälter ließ ſich der Februar 1834 an, in» 
dem an 17 Tagen Frübfröfte, insbeſondere am 10. d. Mis. — 10° R. 
zu beobachten waren; doch betrug die mittlere Temperatur um Mittag 
immer noch T 2,85% R. Mär und April brachten zwar noch Nachts 
fröſte, waren aber doch im Ganzen mild mit einer mittleren Tem⸗ 
peratur von + 5,5% und reſp. + 6.8 R. um Mittag; ſchon am 
27. April begann bier die Kirſchen⸗ und Pflaumenblüthe. Der Mat 
und die folgenden Sommermonate waren gleichmäßig warm und na⸗ 
mntlih vom Juni ab trocken, doch flieg die Temperatur nicht gerade 
ſehr boch. Der böcite Thermometerſtand des ganzen Jahres war 
+ 25° am 22. Juni, der niedrigfte — 100 am 10, Februar. Den 
günſtigen Witterungsverhältniſſen entſprachen auch die Erträgniſſe 
des Jahres; unſere Thüringer Aufzeichnungen ſprechen von einem 
„wahrhaft läſtigen Ueberfluß“ an Gemüſe. Des 34: Weines gedenkt 
wohl Mancher noch jetzt mit Begeiſterung. Die Weinleſe begann am 
Neckar am 25. September, ſa in Reutlingen wurde ſchon am 28. Auguſt 
neuer Wein (von Frühſorten) getrunken. Möge der 1 ibm 
gleichen. (B. Ztg.) 
* Ein Albumvers Heine's. Die „Gartenlaube,“ welche mit der 
Veröffentuchung des vorhandenen Bruchſtücks der Heine ſchen Memoi⸗ 
ren beginnt, tbeilt in einer Einleitung u. A. auch einen Widmungs⸗ 
vers mit, den Heine feiner Mathilde ins Album F 

Hier, auf gewalkten Lumpen, ſoll ich 

Mit einer Spule von der Gans 
inkritzeln ernſthaft halb, halb drollig, 
erſiſizirten Firlefanz — 

da; der gewohnt. mich auszusprechen 
uf Deinem ſchönen Roſenmund, 

Mit Küſſen, die wie Flammen brechen 

Hervor aus tiefſtem Herzensgrund! 

D Modewuth! YA man em Dichter, 

Quält uns die eigne Frau zuletzt, 

Bis man, wie andre Sangeslichter, 

Ihr einen Reim in's Album ſetzt.“ 

„Eine zu bewundernde Kuh. Die amerikaniſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Blätter find zur Zeit voll von einer Jerſeykuh. „Mary 
Anne von St. Lambert“, eingetragen in das Jerſeybeedbuch unter 
der Nr. 9770, gehörend Mr. Valanren E. Fuller in Hamilton, Ontario 
(Canada). Es iſt von der „Canadian Jersey Breeders Association“ 
eingeführt, daß hervorragende Kühe durch eine Kommiſſion 6 bis 7 
Tage, mitunter mebreremale auf die Erträge geprüft werden. Das 
iſt gewiß unter Umſtänden ein ſehr nachahmungs würdiges Verfahren. 
Die genannte Kub „Mary Anne von St. Lambert“ wurde durch ſolche 
offizielle Kommiſſtonen zweimal geprüft, einmal in der Woche vom 18. 
bis 25. Juni 1883 und zum anderen vom 22. bis 29. September Nach 
dem ofſtziellen Berichte bat die Kuh in der erfien Verſuchs eit gegeben 
24 Pfund 13 Unzen Butter (112 Pfund engliſch gleich 50,505, Kat. 
1 Piund gleich 16 Unzen), alio täglich 3 Pfund 8 Unzen; in den 
letzten 7 Tac en gab fie 251 Pfund Mich und 26 Pfund 9 Unzen un 
geſalſene Butter, demnach täglich 35 Pfund 13 Unzen Milch und 
3 Pfund 12 Unzen Butter! Ungefähr von 11.7 Pfund Milch wurde 
1 Pfund Butter gewonnen. Das Reſultat einer ſolchen offiziellen 
Prüfung dürfen wir felbirebend nicht anzwrifeln: wir müſſen aber 
denken: was iſt in Amerika nicht Alles möglich! Es kommt bei ſolchen 
Erträgen gar nicht mehr zur Frage, was die Kuh an Futter erhalten 
bat, was es auch iſt (dreimal täglich 3 bis 4 Ltr. Hafer, 3 bis 4 Ltr. 
Erbſenmehl, 1 bis 2 Ltr. Oelkuchen). das Reſultat erfüllt uns immer 
mit Erſtaunen. Dem Befiger find 10000 Dollars für die Kub geboten 
worden und er hat fie nicht verkauft. Wir haben ja auch nach einer 
direkten Mittheilung aus Amerika geſeben, bemerkt hierzu die „Milch⸗ 
zeitung“, daß von den weil und oſtfrieſiſchen oder oldenburger Küben 
in Amerika behauptet wird, daß fie bis 1200 Kigr. ſchwer werden und 
40 bis 45 Klgr. Milch täglich geben. 

* Taxauom⸗Droſchken. Eine neue, demnächſt in Hamburg in's 
Leben tretende Einrichtung, die „Taxanom⸗Droſchken“. dürfte wohl 

eignet erſcheinen. in den Einrichtun zen des Lohnſuhrwerkes größerer 

tädte weſent iche Beſſerungen herbeizuführen und manchen Klagen 
abzubelfen. Das neue Droſchkenſpſtem, welches bier von einer Aktien⸗ 
geſellſchaft ausgebeutet werden ſoll, regulirt nämlich den Jahrpreis 
nach der von dem Gefährt zurückgelegten Entfernung, welche für den 
Fahrgaſt leicht leſerlich durch ein patentirtes Verfahren im Innern des 
Vebikels erſcheint, und zwar ſoll der Preis derartig normirt werden, 
daß bei einem Minimalſatze von 30 Pfennigen für je 400 Meter Ent⸗ 
fernung 10 Pf. erhoben werden ſoll. Dabei ſpielt die N der die 
Droſchke benutzenden Perſonen leine Rolle, fo daß namentlich für kurze 
Touren die „Taxanom⸗Droſchke“ fi billiger als Pferdebahn und 
Omnibus ſtellen dürfte. Auch die etwaige Wartezeit, welche die 
Droſchkte dem Fahrgaſte widmen muß, wird durch den Apparat 
ap u letztere gleichzeitig annoncirt, ob der Wagen beſtellt 
iſt, oder nicht. 


2 Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
de alt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
Zur 5e dent dir A Daltion Ning Vert . 
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Standesamt der Stadt Poſen. 
5 In der Woche vom 1. bis 8. Februar einſchließlich wurden ange⸗ 
det: 


Aufgebote. , 

Müller Ignatz Melerowicz mit Katharine Wawrzyniak, Dr. Joſef 
Göiny mit Lucia v. Jezierska, Schloſſer Georg Liepe mit Pauline 
Heller, Schuhmacher Anton Kasvrowiet mit Joſeſa Brzoskowska. 
Maurer Reinhold Grundke mit Emma Krüger, Eiſenbahn⸗ Schaffner 
Robert Schumann mit Klara Zäbrer, Hifsbremfer Theodor Michat ſch 
mit Ernestine Hainke, Schmied Adalbert Krafewski mit Joſefa Matu⸗ 
ſzewski, Gärtner Stanislaus Olſzewski mit Julianna Olſzewska. 

Eheſchließungen. 1 

neider Stefan Schwarz mit Magdalena Skaboſzewska, Gerichts⸗ 
vl Benno Haſchke mit Ditilie tehle, Arbeiter Nikolaus Kubiak 
mit Michalina Ceekalska, Töpfer Franz Euczynski mit Veronika 
Gaworska. F eiſcher Heinrich Andrzeſewski mit Marie Kocinska. Tiſchler 
Boleslaus Kudlmski mit Michalina Dobieganska, Arbeiter Johann 
Kaſzubsti mit Katharina Szuman ka. Kaufmann Yacob Warſchauer 
mit (Philiopine) Line Aſch, Schmiedemeiſter Roman König mit der 
MWittme Anna Trama, geb. Ulatowska. Schneider Anton Wagligörski 
wit Anaftafla Kapeka, Stellmacher Michael Szak mit Antonie Stawna. 
Acbeiter Stanislaus Kowalski mit Marie Nozanzſa. Bureau Diener 


Hermann Haniſch mit Wanda Pachtezunka. 
der Wittwe Antonie Male 17 Nempulska, Arbeiter Tomas 
Brajer mit Franziska Matecka. Maurer Auguft Nitſche mit Julianne 
Schmidt, Schuhmacher Andreas Kochanski mit Marie Poniatows ka, 
Schneider Joſef Boeſan mit Marie Koskowska, Bautechniker Adolph 
Karg mit Martha Lindner, Bureau» Gehilfe Paul Lewandoweki mit 
Selma Müller. 900 
e 


urten. 

Ein Sohn: Unv. K., P., Kutſcher Vincent Fiebig, Neſlaurateur 
Oskar Rinſch, Botenmeiſter Friedrich W. Hein, Staatsanwalt rh 
Berndt, Schuhmacher Anton Garſtkiewicz, Arbeiter Martin Delazz 
2 Knaben. Arbeiter Andreas Cichowlas, Kupferſchmied Roman on 
Telegraph naſſiſtent Guſtav Hagendorff, Schmied Simon Ro 
Liniirer Hermann Hänſch, Händler Kaſimir Bialecki, Arbeiter ohe 
Nowaczyk. Kutſcher Joſef Dolata, Bedienter Andreas Bambo Rutice 
Martin Danderskt, Schloſſer Paul Hanſen, Kaufmann Hartwig Stein, 
Schubmachermeiſter Janatz Modriynäfi, Arbeiter Michael Wentz el, Krifeur 
ng Schmidt. Feldwebel Anton Wecke, Bureau-Aiflitent cha 

midt, Schriftſetzer Stanislaus Desperak, Fiſcher Franz Sobieralsti 
Fleiſcher Kaspar Owezarek. x 

Eine Tochter: Arbeiter Karl Matelski, Arbeiter Joſef Urbanial, 
Arbeiter Vincent Skominski, Schuhmacher Johann Tomaſzewski, Maler 
Rudolf Wittge, Arbeiter Franz Kowalewski, Kellner J iakecki, 
und. J., B., D., Privatſekretär Paul Hanff, Maler Kaſimir Ganzke. 
Tiſchler Stanislaus Czafka. Sattler Karl Hellwig, Schloſſer as 
nomus Meuza, Gerber Karl Wutbe, Zigarrenmacher Sally Leſſer. 
Kommis Taper Derdzikowgki, Arbeiter Jacob Skowronski. Tischler 
Bıonislaus Bortliſzewski, Schuhmacher Johann Lewandowski, Nechts⸗ 
anwalt Dr. Sigismund Lewinsfi, Vizefeldwebel Theodor Spidermann, 
Schiffer Anton Szymanski, Arbeiter Robert Riedel, Arbeiter Julius 
Wittowski, Arbeiter Julius Reimann, Kaſſendiener Johann Gott⸗ 
fried Fiebig. 

terbe fälle. 


S 
Knecht Bartholomäus 8 43 F., Arbeiter Gottfried Wende 
53 J., Schuhmacher Valentin Relewic; 46 J., Wittwe Cäcilie Hei⸗ 
mann 73 J. Tiſchlerfrau Marie Kurowska 27 J., Eiſendahn⸗Betriebs⸗ 
Sekretär Guftav Badermann 45 J, Schuhmacher Andreas Burzyngki 
49 J. Wittwe Antonie Kranz we. Kaufmann Mar Schiff 54 J., 
Wittwe Eliſabeth Grabow 73 F., Arbeiter Johann Dabkowöki 76 A 
Auguſte en 13 J., Johann Fiebig 6 T., Ceslaus Omflanowäft 
6 M. 20 T., Klara Lück 3 M. T. Leo Stefans! 3 J. 8 K. 
Anton Sydor 1 M. 14 T., Softe Bergmann 9 J. Helene Fr 
24 T., Jobann Kozminski 1 M. 8 T. Hedwig Nowac 2 I. „ 
Hugo Reipſch 1 J. 6 M. Boleslama Fieinska 2 J. Martha Werner 

N., Franz Dykrzal 2 M. 8 T. Marie Opieſzunsla 1 3. 6 M, 
Valentin Biakecti 11 Stunden, Marie yentih 3 M. 13 T., Wilbelm 
Stein 16 Stunden, Valentin Owezarek 6 T. 


— . — 


Er Eie Rem Mann! er 

itt feit geraumer Zeit an Kopfweh und fi Schwindelan⸗ 
fällen, fo daß ich nicht mächtig war in die Höhe zu in welches 
mein Beruf ſehr häufig erforderte, wenn ich im Walde arbeitete, um 
Bäume zu fällen, ſo daß ich vieles gebraucht aber mir nichts von allem 
gebolfen, welches man mir gerathen, ſo daß ich troſtlos ins Leben ber⸗ 
ein ſchaute. Und fiebe da, auf einmal ſollte wir Hilfe zu Theil wer⸗ 
den. Ich erfuhr . von Ihren berühmten Schweizrrpillen und ver⸗ 
ſuchte es mit einer Schachtel zu 1 Mark. Und Gottlob, nach Ge⸗ 
brauch der Hälfte verſpürte ich Linderung in allen mich betroffenen 
Leiden und nach Verbrauch der ganzen Schachtel war ich don meinem 
Uebel befreit und habe, indem ich die Pillen nur noch und zu eine 
mal 88 ſeit Jahr und Tag leine Beſchwerden wieder veripürt 
und kann utem 


— Dacob Holen keit 


n Gewiſſen nur jebem Leidenden Ihre echtem 


we 


Limderungsmittel aufrichtig empfehlen. Dieſes zur 
Kenntniß aller meiner Leidenshrüber. PB. Meier, BDentıjeon, Ant 
Rehna Mecklenburg⸗Schwerin. Erhältlich in den Noot heken 

Man achte beim Ankauf genau darauf, daß jede Schachtel als 
— 5 ee Kreuz in rothem Felde und den Namenszug Wich 
2 ——. EEE — 


Jedem Epllepsle-, Krampf- und Norvenleidenden können wii 
die weltberühmt gewordene, von den höchsten medieinischen Auto- 
ritäten anerkannte, sozusagen wunderbare Heilmethode des Herrn 
Prof. Dr. Albert, Paris, place du Tröne, 6, bestens empfehlen; 
wende sich daher jeder Kranke mit vollem Vertrauen an dem 
oben Genannten und Viele werden ihre Gesundheit, an deren 
Wiedererlangung sie bereits verzweifelten, erhalten. Im Hause des 
Herrn Professors finden: alle Krampfleidenden ein ruhiges Heim, 
Unbemittelte werden berücksichtigt; wie wir aus sicherer Quelle 
vernehmen, sind die Preise der Weltstadt angemessen sehr billig. 
Briefliche Behandlung nach Einsendung einer genauen Kranken- 
geschichte. Noch müssen. wir bemerken, dass Herr Prof. Dr. Albert 
erst nach siehtbaren Erfolgen Honorar beansprucht. 


— — 


erst nach sichtbaren Erfolgen Honorar benaspracht._ 
Alle Inserate cr die, Posener Zeitung“ 


sowie für sämmtliche. Zeitungen und Faohzeltsohriften Deutsch- 
lands und des Auslandes befördert billigst 


Oentral- j 
Rudolf Mosse, Teen (ran Berlin SW. 


Alleinige Annoacen-Annahme für das „Berliner Tageblatt“ 
lesenste Zeitung Deutschlands) und dessen Beiblätter „Industrieller 
Wegweiser“, „Mittheilungen über Landwirthschaft, Gartenbau und 
Hauswirthschaft, ferner „Deutsches Montags- Blatt“ „Parole“, 
„Deutsches Reichs-Blatt“, „Kladderadatsch“, „Fliegende Natter“, 
„Bazar“, „Gartenlaube“, „Indépendance beige“ etc, 


Vörſen Telegramme. 
(Wiederbolt). 
Berlin, den 9 Februar. (Telegr. Agentur.) 


Not. v8. 

Oels⸗Gn. E. St.⸗Pr. 74 90, 75 — Ruff. zw. Orient. 7 — 56 90 

alle Soraner » a 116 25116 100 „. Bod Ar. 15 86 — 85 90 
„ Bräm-Anl 1866130 50/130 


ee Trovinz..B..9.119 75119 
dwirthſchft. B. A. 


Ruf, 68 Goldrente 100 901109 75 


Galizier. E.⸗A. 125 751125 60 Ruſſiſche Banknoten 198 25/198 10 
De Yonfol. 43 Anl.102 60 102 50 | uf. Engl. An 187187 197 10 
oſener Pfandbriefe101 80 101 60 Polin. 5° „ Pfandbr. 61 gol 61 90 
— ener Rentenbrieft 101 50101 50 De Liquid.» Pfohr, 54 25 54 25 
efter. Banknoten 168 751168 75 | Defter. Kredit: Mt. 535 —I534 — 
Defter. Goldrente 85 40| 85 30 | Staatsbahn 633 —1536 
1800er Looſe 119 251118 10 — 243 —]243 
Italiener 93 10 glos 
Num. 4% Anl. 1880103 751108 75 geschaft 


Nur echt mit dieſer Schutzmarke: 
Malz⸗Ertrakt u. Caramellen“) v. 
L. H. Pietsch & Co., 
Breslau. 
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* 


„\ Technicum Mittweida e 
— Sachsen. — 
a) Maschinen -Ingenieur -Schule 


b) Werkmeister-Schule. 
— Vorunterricht frei. — 


Submiffion. ſtens im Verſteigerungstermin vor 
Zur —— von Offerten Handelsregiſter. der Aufforderung zur Abgabe von 
auf Lieferung von In unſer Firmen ⸗Megiſter ißt] Geboten anzumelden und, falls der 

300 Kubikmtr. Rundſteine, unter Nr 2158 zufolge Virfügung betreibende Gläubiger widerſpricht, 

200 „ Kopfſſteine, von heute die Firma Guſtav Ja⸗ dem Gerichte glau haft zu machen. 
baben wir einen Termin auf Montag, kubotvski zu Poſen und als deren widrigenfalls dieſelben bei Feſt 
den 18 Februar er., Vormittags 11 Inbaber der Kaufmann Guſtav ſtellung des geringſten Gebots nicht 


» 


A bureau des Ratbhauſes, Jakubowski hierſelbſt eingetragen berückſichtigt werden u. bei Verthei⸗ a Die durch zahlreiche Dankſchrei⸗ 
e ee e e, e age] Deutsche R ene 
5 auch die Bedingungen während der Poſen, den 9. Febr. 1884. rückſichtigten Anſprüche im Range Seemanns = Sehule 5 eſten diätetiſchen Genußmittel bei 


auf Steinwürder b. Hamburg. 2 


Theoretisch - praktische Vorbereitung f 
und Unterbringung seelustiger Knaben 
für Handels- eventuell Kriegsmarine. 


i liegen, ns 1 urücktreten. 
, weise das Cigens 
portofrei Überiandt werden. Abth. IV thum des Grundſtücks beanſpruchen, 

Poſen, den 5. Februar 1884. — 7° _____ [merden aufgefordert, vor Schluß 

Der Magiſtrat. Aufgebot des Verſteigerungstermins die Ein⸗ 

An der hieſigen ftädtiichen Pland⸗] Cs find einget SE, ſtellung des Verfahrens berbeizu⸗ 

leih⸗Anftalt in die Stelle eines 3 auf Sa Ferbin aud Kiffer tübren, widrigenfalls nach erfolgtem 
ſchen Grundſtucke Knieja 
Nr. 6 in Abtheil. III. unter 


Schätzers für Gold⸗, Silber⸗ und Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug 
andere Werthſachen gegen Gewäb⸗ 
Nr. 3 — 329 Thlr. 7 Sgr. 


auf den Anſpruch an die Stelle 
rung einer monatlich postnumerando 
4 Pfg. nebſt Zinſen für die 


Prospecte bei der Direetion der Deut- 
schau Seamanns-Schule in Hamburg. 
des Grundſtücks tritt. ı 
> eye Remuneratton von 85 M. Das Urtbeil über die Ertheilung 
ofort au beſetzen. Geſchwiſter Anna, Juſtine, 
Caroline, Gottfried und 


des Zuſchlages wird, nz er in Ernſt Reh⸗ 
Der Inbaber der Stelle erhält am 27. März 188 4 feld 8 Pil de 
die Penſionsberechtigung nicht. — — 


N Zur Feier von Familienfeſten: 
. aut, benen Örundflice|„, ne Ta | 120 auserlefene Menjahts-, 
244 Til 20 Sgr. gebn] Vleſchen, den 25. Jan. 1884. Geburkz,, Uamengtags- und 


Zinſen für dieſelben Ger Königl. Amtsgericht. Abſchieds⸗Gedichte. Wiener Eiſen⸗Möbel⸗Fabrik 
ſchwiſter Marohn aus Kniefa, — cee eee e Nrn., Von Fr. Schellhorn. 1 M. 50 Pf. 


. auf dem Eduard Jahn schen Der Termin zur Verpach⸗ Ern ſche Buchandi Quedlinburg. Paul Hiller N Breslau, Vorwerkſtr. 25, 


Grundſtücke Lasiſchm Nr. 120 [tung der Fiſcherei auf den I ird 0 empf., w. früher Zwanziger, Hohleiſen⸗Möbel, als: Betten mit und 
in Abtheil. III. unter Nr. 5 zu 1 15 Aſthma⸗ aloe Erſahrung obne Netz, Waſch⸗ und Garderobenftänder, Blumentiſche, Schaukelſtühle, 


— 36 Tblx. nebſt Zinſen 5 eſtützte Heil⸗Me⸗ Etageren, Salon» und Garten⸗Möbel ꝛc. 

g 5 für den Eiſenbahnbeamten Seen iſt aufgehoben. Leidenden bbode des Herrn Inne Meni7z Sonmimulenhefiber 

8e. ee 898 1884. uns — in — Venetia, den 7. Febr. 1884. Dr. Aubrö in Fertö-Vidam . — August Denizot, Baumſchulenbeſttzer, 

auf dem Anguſt Schwanke ’ empfohlen von unzähligen Perſonen, St. Lazarus bei Poſen, 
Fr. Fischer. welche geheilt und von ihren Aengſti⸗ 


en ee fürn g 1 f — empfiehlt: 
r. in tbeilun 2 f 13 2 8 . 
— ů ů gungen befreit wurden. Zur Unter: Su 
Waſſerwer Poſen. unter Ne. 1 — 26 Th. 3 Svangsverfteigerung richtung dient deſſen Broſchüre, 20 000 Wien ee e ee Sauer⸗ u. Süß⸗ 
ontag, den d. .r a . 


Die Lieferung von 65 ebm Fil⸗ Sgr. 4 Pfg. nebft Zinien für i 

- \ 9 r. : welche gratis und franko verſandt Bes 

ö terkieſel in 50 bis 89 mm. Korn⸗ die Geſchwiſer Joſeph und Vormittags 10 uhr, werde ich Ian —— einzigen Depot rat 10 000 Spatierdäume von denſelben Gattungen. 
50 000 Sträucher für Park⸗ und Gartenanlagen und viele 


— fell in Submiffion vergeben ae Kaczmarek aus Kleine F eher 5 und 1 Ai 
ietl: n 1 dene gut erhaltene Möbel, darunter] von . Po ern, Gerechtig⸗ 8 8 rami Mi r A 
Schriftliche mit entſprechender . auf dem Catharina Kubiak- ein Geldſpind, Plüſchgarnitur mit kensſtr. ' 0 H. 7162 AH: eg amidalbäume, Roſen, Coniferen 
8 Preisverzeichniſſe ſtehen franco zu Dienſten. 
Brunnthal 


Aufſchrift verſehene Offerten find {hen Grundſtucke Neu molne ſechs Seſſeln ic. meistbietend ge 2 
Dir zum Nr. 10 in Abtheilung III. e een ee 255 = 
Sense, Sghleſiſche Ehonwanren= Fabrik 
Steinbacher -ſce peitantart; s. zu Tſchauſchwitz b. Giesmannsdorf nädhjt Neiffe, 


ſucht. — 
Dankſchreiben von Sr. 
Moltke. 

) Extratt a Flaſche 1 Mk., 1.75 und 2,50. Caramellen a Beutel 
30 u. 50 Pig. — Zu haben in Poſen bei 


Krug & Fabricius, 


Breslauer ſtraße 10/11, und deren Filialen, in Schrimm bei Mada- 
Unskl & Co., in Grätz bei A. Unger, in Czarnikau bei Gebr. 
Bötzel, in Filebne bei R. Zeidler, in Wongrowitz bei St. Bara - 
nowskl, in Wargonin bei Dr. Krats, Apotheker, in Samter bei 
Apotheker Emil Nolte. 


Erſte und alleinige 


n 


Bewerber, welche als Gold: und 
Silberarbeiter längere Zeit mit Er⸗ 
folg thätig geweſen, auch im Stande 
— eine Amtskaution zu ſtellen, 
eren Höbe ſpäter normirt werden 
wird, werden erſucht, ihre ſchrift⸗ 
lichen Meldungen unter Beifügung 
ihrer Zeugniſſe und eines kurzen, 
jelbftgefertiaten Lebenslaufs bis zum 
20. Februar c. 


o 


Au 


wo 


© 


potbefendofumente gebildet. Gerichtsvollzieber in Polen. 


14. Februar c., Nach: unter Rr. 6 — 18 Tür. für "Mofen, den 9. Februar 1884 
e 
mittags 5 Uhr, den Schneidermeiſter Lewin 
tionelle Waſſer⸗ und Diätkren, empfiehlt Kamine, Zimmerheizöfen Kochmaſchinen, Badewannen u. Wand⸗ 
bekleidungen in Schmelzglaſur. Vaſen, Figuren, Beeteinfaſſungen, Bas 


8 Cohn in Labiſchin und Hy⸗ ieber, 
auf unſerem Bureau, wo auch die b 8 
1 in geeigneten Fällen Elektrotherapie 
luſtres, Schornſteinaufſätze. glafirte Thonröbren f. Waſſerleitungen, Küchen⸗ 


ausgüſſe, Cloſets und Piſſoirs ſowie ſämmtliche erforderlichen Fagon⸗ 
„ ſtücke, Bauornamente, Chamotten u. Platten. 
Spezialität: Aunſtziegeln, glafirt u. unglafirt in verſchiedenen Farben. 
Vertreter in Berlin: 
Herr G. Hennig, Borſigſtraße 26, Vertretung und Kommiſſions. 


— — — m I i t „Ib l. dei & 8 Civil⸗ ieur. 
Einfa ch © und doppelte pa⸗ ager in Kattswitz. Oberichl. dei Herrn E. Nack. Civil⸗Ingenieur 


Lieferungs⸗Bedingungen ausliegen, a a bai de Werbe, 


Rüdenmarkis, Magen- u. Unter 
leibsleiden, gewiſſen Schwächezu⸗ 
Anden, Rheuma, Gicht u. Dystkra⸗ 
en. Proſpekt u. Nechenſchaftsbericht 
gratis. Aerztl. Dirigent: 


Dr. med. Loh. 


* — 1 N 2 

1. des Martin RUN, | 
111111 
ſtordenen, zu Hellefeld hieſigen zug Far a e Bterteimeil it 
R Kreiſes wobnhaft geweſenen] zu d. aus einer beglaubigten Ab⸗ en Chauffee, neben 0 800 


Johann und Martha geb. . 3 8 1 75 ſtarke Birken und Erlen z. Verkauf. 


i worden, beſtehend 
verſtegelt einzureichen, und werden] zu a. aus einer mit dem Eintra- Holzverkauf. 
Poſen, den 9. Februar 1881. rohn ſchen Erbvergleichs d. d. 
Direktion der Gas⸗ und Bartſchm, den 21. November 
N zu b. aus einer mit dem Eintra⸗ den 13. Sebruat 1884, 
2 Aufgebot. gungsvermerke veriebenen Aus⸗ Vormittags 11 Uhr, tentirt Decken Rohr- Katarrh, 
Die ibrer Perſon und dem Auf⸗ Se ecken Rohr⸗ ASTHME ES 
g6iten and rain vom „ 630 Stüd kieferne decken, letztere ohne Schal Nan gn, |des 
gerichte ‚Mail 15. Juni 1853 Schneide- und Bauhölzer decken auf dünnen Latten zu LINSE pn 3. Tra. 
das durch die Fabrik allein nene setzli e 
berechtigte Lager von A 


dann im Beiſein etwa erſchienener 5 g 
| 1 gungsvermerke verſebenen Aus Aus dem Forſtrevier Wyſzun 

1848 und dem Hypothekenſchein 

fertigung als Eva Roſineſim Gaſthofe des Herrn Hoffmann mung und 

8 einer Ausfertigun unter den im Termin bekannt zu R 8 5 1 

Walen, en Saen ie Kenn Benmgungen vera felgen in Derfiebenen| riedrichs 
— verdient namentlich bei längerem Gebrauch den Vorzug. 
A. Krzyzanowski 


Submittenten eröffnet. fertigung des Gottfried Ma⸗ ſollen 
Mittwoch, 
Waſſerwerke. vom 13. November 1850, 
Fiſſer'ſcben Erbvergleihs d. di zu Olasbütte dei Ko mar . P. Gewebe, erſtere auf Schal⸗ alle dene der, Respirations 
Breiten der Tafeln empfiehlt 
natürliches Bitterwasser, unersetzlich wegen seines Gehalts 
Besonders bewährt bei: 


Dreher SchweiterisenChe- in Näheres bei pfun rügheit der Verdauung, Verſchleimun amor 
leute, Te zu Hellefeld Fes 24. Bito A 2 b M. Spiro in Kurnik. Poſen 55 re Sarmlatarıd,, Brauentrantkeiten, Ber 
am 27. YAuauft 1822, den 24. ober und den > € ftimmung, Leberleiden, Fettſucht, Gicht, Blutwallungen 26, 

1 2. der Aung Marie Schweitzer, Hypotbekenbuchsauszuge vom Rudolph Chaym 5 FBriedrichsbal bei Olldburabauſen. Rm Direktion, 
9 einer Tochter derſelben Eltern, 5. Dezember 1871. 39. Markt 39 3 M. Roesner 8 ü VREREEEREET Tale? VEREESET BEBDENGE" Dad Erg TEE 
— nanpfhanesfrennetei | di ß? 

3. 8 Catharina tbekendokumente aufgefordert, ſpäte 9 aupf affet-8 keunketti Cigarren⸗Handlung, „CCC 


RR anerfannt beſtes Syſtem, vorzüglichſte Ventilation, Tag und Nacht 

a Cl, ern den 28. Jun 1884, de eee eee eee 
5 Täal if d te -A- e erlandes⸗Geri rockenanlagen liefer ermann art 

Helleſeld am 3. Januar 1817, 44 100 1996 200 1 empfi-bit wegen Aufgabe des Prospekte aratis. Chemnitz in Sach ſe n. 


des Wilhelm Schweitzer, Vormittags 9 Uhr, küufern billiger. Geſchäfts macitebenb verzeichneie 
Beleuchtungs⸗Gegenſtände 


mit vollſtändig neuer Einrichtung 


i ſtens im Aufgebotstermine r 
Schweiger, einer Tochter des allerneueſten pat. Syſtems. 


4. 


der 


eines Sobnes derſelben Et⸗ bei dem unterzeichneren Gerichte 30: : C Selbſtk is: 
tern, geboren zu Hellefeld (Zimmer 2) ihre Rechte anzumelden en 4 77 „ 9 Yon. r 
0 Nachlaſſe falls die Kraftloserkl ber ; 7-50 
welchen aus dem Na enfa N aft der. — f 
Catharina Etter geborenen Dreher ſelden erfolgen wird. Aechte Ir Netſch es Sränne: Rhea mittel kl. Format zu Gas, Petroleum, Oel und Lichte. 
Fein Erdtbeu von noch je 52 Mark Labiſchin, den 27. Januar 1884. Ati 1 100 St, 3 Luxus, verſilberte und gewöhnliche Metall⸗ 
e e f Einreibung ER eingold mittel 100 St. M. 
"ginn, Giter num che betellten ji h IB Daß: Kal Eitun, und 2 nebm 100 St. 5 empfieblt zu feften Jabrikpreiſen 
e nwa oe zu ro o⸗ et 1 eritis, raune, ulten |La i ilh K T Dit; 
chin aufgefordert, ſpäteſtens in 0 men Iget Der auf. Keuchhuſten. Drüſen und Zahn⸗ 100 Sk. 3 M. 6—50 W elm onthal, ilhelmspl. * 
m auf m ngsvoll⸗ſſchmerz und ift nur dann ächt, La Iris bochfein 100 St. M. 5—00| Lampen⸗Fabrikant und alleiniger Repräſentant für Poſen der 
den 2 Juni 1884, > 8 8 . — ie Da ee Saga in 100 St. M. 5—00 filberte und Silber Waaren. 
11 Uhr Vormittags, Salomon Ehrlich eingetragene, zu Be NLA Ver: I kü St. M. 50 m Kit rc ig „ 
St. r Dampfbetrieb u. chirurgiſchen Artikeln. 


am 21. September 1829, und die Urkunden vorzulegen, widri 0 8 . 
Rubolph Shaym. | Aifriede leicht do. 100 St. M. 7—50 
81 Pf. zuftebt, werden auf den An⸗ 321 a 
Königl. Autsgericht. La Psiche leicht ange⸗ waaren für Haus u. Küche 
ſtreckung ſoll das im Grumdbuce| wenn die Gebrauchsanweiſungen mit La Estio kl. Format Geſellſchaft Ohristofle & Oo., Paris u. Karlsrube, Fabrik für ver 
in dem Zimmer Nr. 25 des unter⸗ Pleſchen belegene Grundſtück r cler 


8 
8 


iſt ein vorzügliches Mittel bei Scat media regalia 


i ichts hend 1 
a sig aul. den Auer Am 27. März 1884, 


3 a len Magenleiden, Migräne und) 100 St M. 4-50 — 
u melden und ihr Erbrecht nach 9 5 ‚ 3 - 5 ——— — 
32 %% ͤ ö F 
— Ansehen 22 = Naclaß Gerichtäftelle verfteigert werden. Apotheke in Poſen und Annen ⸗ Ardia med. regalia 5 3 
werden ausgeſchloſſen werden. Das Grundſtück iſt mit 1101 M. Apotheke in Dresden. 100 St. M. ERS 8 
toſchin, den 2. Februar 1884. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 6 ff Off „Nori Industrie leicht 100 St. M. Bun = 
Königliches Amtsgericht vergugn, aus der Steuertoll Enns et- Heringe . 83 n . 
—— —— ug aus der ; EE | 5; 
. 12. Febenar er beglaubigte W bes ec nale (emoeilt J. Neukirch, n Fr“ . 2-60 =@ | Patentirt in Ooatorreioh und Dänemark. | A8 
ormutags r, werde ich im lattes — artikels — fr, 18. 75757 ER ET ES 192 ’ . 
ee e a e a ann . Feuerzeuge, Mebeiltons, |Äüriginal Laacke s Patent-Wiesen- &Moos-Ketten-Egge, 
V verſchiedene el, Tuche, — — 5 tee But an nt offe 3 Monogramme, Metallbuchſtaben nicht zu verwechſeln mit den Nachahmungen, 


Flociné's und einen eiſernen 
Geldſpind 


Klee⸗ und Grasjaaten, Weizen- ſowie alle ın mein Tach einſchlagende ist ein unentbehrliches Culturgeräth für den Wieſen au; dieſelbe 


N f nd ri i nentbebrli 
bedingungen können in der Gerichts ſchale, Raps kuchen bei Artikel liefert Eikeles, iſt aus Schmiedeeiſen, Stahl und Hartguß bergeftellt, ift elaſtiſch 


ſchreiberei, Abtheilung III eingeſehen 


. N und unzerbrechlich; fie öffnet den Boden, reibt den Dü 

wangs weiſe verſteigern. 5 ae ealberechtiaten werden auf⸗ III. Werner 1 — Poſen, Naſſegaſſe 1 ftärft die Grasnarbe, beſeitigt Moos — Flechten En eigert 3 
ernau, Gerichtsvollzieher. efordert, die nicht von ſelbſt auf Poſen. A felfinen und Citronen den Ertrag ſtaunenerregend 7 
Am 12. Februar, Vorm. 10 Ubr, Den Erſteber übergehenden An⸗ Dr ainröhren en U bei Nudolph Chaym Frei 5“ oe der Provinz Posen: 2 
werde ich im Pfandlokale 2 Ver⸗ ſprüche, deren Vorhandenſein oder . 2 * 4 en = ieder Mark a —. 5 
ne EU, Baspın Io Behele Bectte een Depinn Ham eee und mee 5 
rank. ophas, gr. Spiegel.] Zeit der Eintragung de rſteige⸗Qualität bat ab Ziegelei oder franco f 7 1 „ 2 
F Röbmadine, Gardinen, Bilder rungsvermerks nicht hervorging Waggon Moſchin abzugeben. Traner-Hüte A. WANGNER, Maschinenfabrik in BISLINGBN (Württemberg.) 9 

und Lampen, ſowie um 11 Ubr in insbeſondere derartige Forderungen UF” Prospecte gratis und franco. EM 


P. Brasch, dosen, e Geich 


1 Nähmaſchine verſteigern. von Kapital. Binen, wiederkehren⸗ a 
St. Martinſtr. 


Nee Hebungen oder Koſten, ſpäte⸗ 


ohensee, Gerichts vollzieher. den 


Generalverſammlung und zwar zur Verhandlung über 


Sowie die Agenten Prins & Zwanenburg, Amsterdam. 


Poſener Baubank. 


Die Aktionäre der Poſener Baubank werden bur ‚orbentlicien 
ie in der beige 


Basler Lebens-Fosichermgs-Sesallschaf 


zu Basel. 

: Gegründet 1864. — Garantiefonds 1882: M. 18,000,000. 
ienfin N den 4, 7} Nachmittags 4 Ahr, Uebernahme von Lebens-, Aussteuer- und Renten- Versicherungen, 
in unſer Geſchäftslokal, Bismarckſtraße Nr. 4 hierſelbſt mit dem Be⸗ Stellung von Beamten -Cautionen, Hypothekar-Darlehen — Prämien 
merken eingeladen, daß Diejenigen von ihnen, welche an der Verſamm⸗ billig, — eee e — Günstige Gewinnbetheili- 


8 gten Tagesordnung an egebenen Gegenſtände auf 
März d. 


lung theilnebmen wollen, ihre Interimsſcheine nebſt einem doppelten gung der x 
Verzeichniſſe derſelben — ſowie Diejenigen, welche als Bevollmächtigte — Dividende 1882: 18 pot der Jahresprämie — 
auftreten wollen, noch außerdem ihre Vollmachten ſpäteſtens bis zum . Nähere Auskunft bereitwilligst beider General-Agentur Posen: 


1. März c. bei der Direktion der Baubank, Bismarckſtraße Nr. 4, Leopold Elkeles, KI. Gerberstrasse 7, 


35 Statuts niederzul 5 
gemäß e 884. e sowie bei sümmtlichen Vertretern der Gesellschaft. 


Be: Poſener Baubank. X. Zuchtvieh⸗Auktion 
in Meſtin bei Hohenſtein, Weſtpr., 


Tagesordnung: . 
1. Prüfung der Bilanz und des Inventars für das Jahr 1883. am Mittwoch, den 12. März. Mittags 1 Uhr. 
Aus der hieſigen Stammheerde, die ſeit vielen Jahren auf hohe 


2. Bericht des Vorſtandes über die Verwaltung der Baubank im 
Milchergiebigkeit — weniger milchreiche Kühe find ſtets rückbaltslos 


Jabre 1883. . . 
3. Ertheilung der Decharge über die Rechnung für das Jahr 1883. gemerzt — und ſchöne Körperform gezüchtet iſt, kommen zum Verkauf: 
18 holländer Bullen, zum größten Theil ſprungfähig, 


4. Wahl der Reviſtonskommiſſion. 
12 Färſen, zum 14 5 tragend, 


Nach Amerika 3 ältere Kühe un 


befördert mebrmals wöchentlich Auswanderer und Reiſende mit den 
größten deutſchen Dampfſchiffen bei vorzügl. Verpflegung ꝛc. aus den Häfen 


Stettin, Hamburg und Bremen 
zu ermäßigten Preiſen u. jede Ausk. hierüber erth. gern u. unentgeltlich der 
Stettiner Lloyd, C. H. 8. Schultz in Stettin, Dirſchau geſtellt. 

Damofſchiffs⸗ Bollwerk Nr. 3, 
ſowie die Bevollmächtigten in 


12 Bullen, aus Nord⸗Holland importirt. 
Außerdem werden freihändig eine größere Anzahl Eber und 
tragende Säue der großen Vorkſhire Race verkauft. 
i MER Verzeichnifie auf Wunſch. EDE g 
Bei rechtzeitiger Anmeldung werden Wagen in Hohenſtein und 
Wendland. 


x S ) zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen & * 
H. Brost, Breslau, Neue Kirchſtr. 12. 


Mariazeller M f 
ariazeller Magen-Tropfei,- 
vorfrefflich wirkendes Mittel bei allen 
= Krankheiten des Magens u, unübertroffen 
hei Appetitlosigkeit, Schwache d. Magens, 
3 übelriechendem Athem, Blähungen, sau- 
rem Aufstossen, Koilk, Magenkatarrh, 
Sodbrennen, Bildung von Sand und Gries, 
übermässiger Schleimproduktion, Gelb- 
sucht, Ekel und Erbrechen, Kopfschmerz 
(falls er vom Magen herrührt), Magen- 
4 krampf, Hartleibigkeit oder Verstopfung, 
2 Ueberladung des Magens mit Speisen 


Rogaſen Herr Oberwachtmeiſter a. D. H. Borchardt, in 
Poſen Herr 8. Löwenherz, St. Martinſtraße 55, in 
Sa Niederländisch - Amerikanische 
D Dampfschifffahrts-Gesellschaft, 
. E Rotterdam und 
12 Amsterdam direct New-York 
Illiaste 
Preise. Sicherste Fahrt. 
ging nie ein Menschenleben verloren. Kajütenpassagiere machen wir 
iell auf die prachtvollen Salons und comfortablen Staterrooms 


Kurnik Herr Joseph Oelssner. 
Königlich-Niederländische Postdampferlinie zwischen 
Abfahrt jeden Sonnabend. Ausgezeichnete Verpflegung. 
Bei der langjährigen Passagierbeförderung unseser Gesellschaft 
aufmerksam. Nähere Auskunft ertheilen die Direotion in Rotterdam 


Einem geehrten Publikum von Buk und Umgegend 
mache hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mich am 
1. April a. er. in Buk als 


Schloſſer und Maſchinenbauer 


iederlaſſen werde. > 
= Rn Unternehmen einer geneigten Beachtung em⸗ 
ee 


— — Auf und Getränken, Würmer, Milz-, Leber- 
Hochachtungsvoll und Hamorrhoidalleiden- Preis eines 
Franz Tharand „ ‚Fläschohens sammtGebrauchsanweis- 
aus Poſen ung 70 nn Niederlagen in allen grösseren Apotheken. 
5 ! Oentralversand duroh Apotheker Carl Brady, Räremeier, 


Oesterreich, Mähren 


Nur goht zu haben en gros und en dötail in Pose 
in der Königl. priv. Rothen Apotheke, Markt 37. 
In Oppeln: Löwen-Apotheke C. Exner. 


Für Mütter und Hausfrauen! 


. 5 
Weibezahn 's präp. Hafermehl 
preisgekrönt auf 7 Ausftelungen, zuletzt Weltausſtellung 
Amſterdam 1883. 
Beſtes Fabrikat der im Handel befindlichen 


Kinder⸗ Nahrungsmittel. 


Seit Jahren bewährt, findet daſſelbe ärztlicherſeits immer 
mehr Anerkennung. Außerdem iſt es ein leicht verdaulichen und 
woblſchmeckendes Nähr⸗ und Stärkungsmittel für Kranke, Gene⸗ 
ſende, alte und ſchwache Perſonen, ſowie eine beliebte Saeiſe für 
den Familientiſch. Pfd.⸗Pag. 50 Pfg. In Poſen echt zu haben 
bei Oswald Schäpe; L. Eckart, St. Martin 14. 


cher und ſchuell iſt die Wirkung der aus der ſehr heilſamen 
Spitwegerichpflanze hergeſtellten und überall hochgeſchätzten 


itzwegerich- Bonbons 


ö n C. W. Hempel 
von Victor Schmidt & Söhne, Wien, | i.: 7 si N 
g eee, Helge Derfgteimung, Metreh c d. , Weinhandlung in Grünberg i. Schl, 
aun, F. G. Frage Nachfolger, J. Schieber, J. Schmalz, empfiehlt ſchönſte Weiß, Roth und Süßtweine 
Droquenbandlung Triedrichsſtraße 22. ſchon von 70 Pf. pr. Liter an. 
Fremdweine aller Sorten zu civilften Preiſen, auch 
i Fruchtſäfte, Backobſt und eingemachte Früchte. 
Spezielle Preisliſten auf Verlangen. 
Probeſendungen von 10 Litern in Gebinden oder 
10 Fl. in Kiſten an gegen Nachnahme oder vorherige 
Einſendung des Betrages. Reellſte Bedienung! 


I., DIEHLAN, Beranerſt, 59. 
Stößen Konftruktion. 


Erven Lucas Bols 
Fabrik „t Lootsje“ gegründet 1575. 
Aelteste Liqueur-Fabrik Hollands. 


Amsterdam. 
Spezialitäten: Curagao und Anisette. 


Vertreter für Berlin: 
Otto Sohmitz in Berlin SW., Grossbeerenstrasse 47. 


ie Hofbuhpdrukerei W. Decker & Co. 
(Emil Röstel) in Poſen 


Poſt⸗Packet⸗Adreſſen 


mit Eindruck (Abſender und ſonſtige Zuſätze) zum 
Preiſe von 6 Mk. pro 1000 Stück. 


Quellen iſt unſer 


Nervenſtärkendes Eiſenwaſſer 
t 


egen Bleichſucht! Blutarmuth. Unregelmäßigfeit im Frauenleben, Nerven⸗ 
eiden und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen, ohne beſondere 
1 15 F anwendbar 25 Fl. = M. 6,50 frei Haus, 
5 Pf. excl. Fl. 
t für künstliche Mineralwaſſer aus deſtillirtem Waſſer. 
* ne ER bee e Ufer 22. 
einige Niederlage oſen in 
Brandenburg’ihen Apotheke. 


SS und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahl⸗ bel 


Saatmarkt zu Poſen. 


Der diesjährige Frühlingsſaatmarkt für land⸗ und forſt⸗ 
wirthſchaftliche Sämereien wird am 19. Februar er. im 
Lambert ' ſchen Saale zu Poſen abgehalten werden. Programm 
und Anmeldeformulare für den Markt ſind von dem General⸗ 
ſekretär des landwirthſchaftlichen Provinzialvereins für Poſen, 
Oekonomierath Dr. Peters in Poſen, Mühlenſtraße 32, uns 
entgeltlich zu beziehen, an welchen auch alle den Markt betreffen⸗ 
den Zuſchriften zu richten find. Schluß der Anmeldungen am 


15. Februar er. 
Der Vorſtand 
des landwirthſchaftlichen Provinzialvereins für Poſen. 
von Schenck. 
Von der Zuckerfabrik Koſten haben wir 


22 Stück Zugochſen, Pa. bairiſcher 
Qualität, 12—14 Ctr. ſchwer, 
6 Stück ſchleſiſche Zugochſen 


übernommen und ſtellen dieſelben zum Verkauf. Die Ochſen haben nur 
während der letzten Saiſon in Koſten gearbeitet. Abnahme nach Wahl 
der Käufer bis Ende Februar. Anmeldungen erbitten direkt an uns. 
ebenſo nehmen wir weitere Beſtellungen auf Vieh entgegen. 


Gebr. Meyerstein, 
Gotha, Thüringen. 
Ein flottes Kolonial⸗, Eiſen⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft 


in lebhafter Provinzialſtadt, an zwei im Bau begriffenen 
Bahnen, ſoll mit Grundſtück und Inventar verkauft 
werden. Nur für einen tüchtigen, der polniſchen Sprache 
mächtigen Kaufmann mit 20 Mille Mark eine vorzüg⸗ 
liche Brodſtelle. Offerten unter B. 8. 100 in der 
Exped. d. Zeitung erbeten. 


ine Schauk⸗ 
und Fpeiſewirthſchaft, 


verbunden mit Herberge, am 
Markte belegen, iſt ſofort oder per 
1. April zu vergeben. 

Näheres ertheilt 
L. Diamant. 


Dom. Zakrzewo bei 
Kletzko hat 


10 Maſtſchweine 


zum Verkauf. 
Empfehle die feinſten holländiſchen 
Heringe, a Tonne 30 M., die feinften 
ſchwediſchen Fettheringe, a Tonne 
2) M., kleinere Sorte nur 18 M., 
ſelbige find auch in 4 Tonnen zu 
haben. Die bolländiſchen find auch 
in 4, k und 4 Tonnen zu haben. 
Tägl. frische Breitlinge, Tonne 8 M. 
Sende nur gegen 
Einſendung des Betrages. 
Lachmann, Danzig. Fiich 
Ein Flügel z 
3 ſof. zu verk. 
Offerire einen leichten, ſehr gut 
erhaltenen 


"Für Reflanralentel Aae n., 


In einer ſebr lebhaften Stadt der/ Von heute empfange täg⸗ 
Provinz Brandenburg (a. d. Oſtbahn) lich friſch: 


iſt ein nachweislich ſehr rentables Prachtv ollen Ag Blumen 
. (3 


Reſtaurant u A ale Bee 
i ungen, ital. Alarouen 
„ Haſſlle che aus einem berr-] Pariſer Kopf- u. Endinien⸗ 
lich⸗ſchönen Garten (dem einzigen) Salat, Badieschen 


mit Saal und 2 Kegelbahnen, und Br 
ſebr gutes Winterlofal. empfehle zu ſehr billigen 
Preiſen. 


Das Inventar muß käuflich über⸗ 
Ed. Feckert jr. 


nommen werden 
.. — ‚—˖—˖——— 


5 Auskunft 9 

rita Drescher in Drieſen, 
Oppermann’s Pt R. Hände 
7 1 Dre 
Ein Grundſtück, werden in 3 Tagen zart 
Pina, Lede Seide be 
5 iger i 
4 Mart. ger Erfolg. Preis 
In Poſen bei Guſt. Ephraim. 


ea, 18 Morgen 
Die fünf Weinberge: 


Wreſchen. 


un, Gaſtgeſchäft, 
womöglich mit Ausſpannung zu 
kaufen oder pachten geſucht. Offert 
F. H. poſtl. Pinne, Prov. Poſen. 


Ein hieſt 
eſchäft ü 


eignend — und Emſaat, bei Mo: 
lenſtraße 28. 
Diokut und Hoszt, 


mit Gebäude — zur Schmiede ſich 
are, ift ee posen. Müb 
d oſen. s 
En 3 Benosik, Baksa, Omlas, 
Pachtung die ich in Un i 
Ingarn bei Tokay be 
einer größeren Beſitzung nahe ber|jegen mich in den Stand, 4 


Bahn geſucht. Offerten erbeten unt. rühmten Medizinal⸗Tokayerwein 
M. V. voftl. Poſen. billigt abzugeben; und abe ich 


Ein Gaſthof eine Hauptniederlage bei Herrn 


Michaelis Badt errichtet. 
mit lebhaftem Reiſenden⸗Verkehr Ern. Stein. 
und bedeutendem Ausſchank it in 


einer Stadt an der Bahn im Groß⸗ Hierauf Bezug nehmend empſeble 


8 ich beſten, chemiſch analiſirten, von 
Naht Boien ae den hr Ran Autoritäten 
bald zu W Näberes bei S. Deutſchlands begutachtet un 


Schwarzwald in Frauſtadt. empfohlenen mediziniſchen . 


herben Ungarwein zu 
Badt, 


Kr. Glogau] herabgeſetzten Preiſen. 
Schwerſenz. 


Michaelis 
Faaztr Hopfenfechſet. 
Echte Saazer Prima 
Hopfenfechſer offerirt zur bevorſtehen⸗ 


Meine zu Neuhammer, 
egene 


Waſſermühle, 


uch Hebereinfummen. den Bere: zu billigſten 
Ang. Kürſchüäs, Preiſen die Hopfenbandlung 
Ka Buchwald. Kreis IR Stein il San (bb. 


achnabme oder 


u mäßigem Preiſe 
Betriplan 1. 8. E.. 


1 


| 


| 


und Bre verſchiedener von Ern, Stein 


* 


* N * 4 . > 
I. Baer, Breiteſtraße 18b, Lager von chirurgiſchen Artikeln, Krankenpfege-Apparaten, Verbandfoffen, Gummi⸗Waaren eit. ug 


kate — D 1 4 Als Gefindevermi empf. 

e 5 

e e Van Houten’s Ein Geſchäftslokal, 24.8 Need Het ent. 

Halzextrakt-Gesundheltsbler Brust-Malzextrakt-Bonbons. Ko. Mk. 33, reiner löslicher Ee wird gebeten Große Gerberſtraße 20, eelbſt werden Dienſtmädch N mit 

Gegen allgememe Entkräftung, || Gegen Huſten, Heiſerkeit, Ber: 4. Ko. „ I, C A C A 0 die Preise zu ſofort zu vermiethen. guten Zeugniſſen ſtets nachgewieſen. 

Bruft: und Magenleiden, Ab⸗ſchleimung unübertroffen. Wegen % Ko. „ 095. beachten, Näb. bei Kornicker, Buüttelſtr. 11, —.. ——2̃ — 
sebrumg, Bas: und un, — beliebe ee rg . in Wee sp. HOLLA Tasson. St. Martin 38, I. Et, visavis Vertreter 
egelmäßige Funktion der Unter: |] nan auf die blaue ung un "abrikanten C. J. van Houten - F 2 0 

lelbs — Beſtbewährtes || Schutzmarke der echten Malz: "s haben in on G 1. van Houten & Zoonin W oesp, HOLLAND, Müblenftr. ift ein möblirtes Zim⸗ Wir ſuchen für Poſen einen 


mer, ſep. Eingang zu vermietben. 


ten 8 2 8 Ich habe in Labiſchin 8 u 8 vom 1. April auch Lager balten muß. 3. 
is 13 Fl. ckt M. 8.80, ten O und Von i 1 in. au vermiethen Friedrichsſtr. 30. eder, Heermann 0. 
2 5 M. a Sex mar 30 2 Nabatt. ein ſtändiges Bureau ein⸗ Theodor Jahus. i. und L/Schl, 
gerichtet und werde daſelbſt 
Gartenſtr. 2, parterre, 


- f Chamotte⸗ und Thonwaaren⸗ 
Johann Hofl. K. K. Hoflieferant. die Termine wahrnehmen. ein gut möbl. Zimmer zu verm. Babel, 

Jobann Hoff's Jobann Heff's CVVT 
conoentrirtes Malz-Bxtrakt. || Malz-Gesundheits-Ohooolade. Kaszlinski, et 85 HI 


Für Bruſt⸗ und Lungenleidende. || Sehr nähiend u. ſtärkend f. körper Rechtsanwalt in Schubin. Fer eier miebitee —— W 
gegen veralteten Huſten Katarrbe, u. nervenſchwache Perſonen. Die: eee eee eee miethe frei 5 ir 1] u ch e n 
Ich habe mich hierſelbſt als Lagtrbeler Gr. Gerberſtr. 43. in allen Orten, gegen ſehr 


Keblkopfleiden, Stropbein, von |} ſelbe ift ſehr wohlſchmeckend und EZ ZB, 
fiherem Erfolge und böchit || beſonders zu empf., wo der Kaffee: N c chts a uw alt Petriſtraße 2 aeg rei 1 5 
5 ’ A erka 
niedergelaſſen. Parterre. 2 unmöblirte Vorderſtuben J von geſetzlich erlaubten Prä⸗ 


ancenebm zu nehmen. 7 ıenuß als zu aufregend unter: 
5 für 90 Thlr. zu verm. Näheres b. mien Looſen befafien wollen 
Strasburg, Welpe. 8: 


Ertraft » Bonbons (Bildniß des 


tüchtigen Vertreter, welcher 
Erfinders) zu achten. In blauen 


Stärkungsmittel für Rekonvales⸗ 
Jenten nach jeder Krankbeit. 


Flacons a sagt it. No. I a Pfd. M. 3,50. 
ſtor Schröder dafelbit. welche im Laufe dieſes Jabres 


und M. 1, bei 12 Fiaſchen I No. II a Pfd. M. 2,50, bei 5 Pfd 
Rahatt. 8 Daftor Schrader daſelbn... (4880) beſtimm mit Geiang 
W. Waldstein. Mühlenſtraße 20, gezogen werden müſſen. Franco 
m — — ſiſ die 1. Etage, vollſtändig neu re 
Patent⸗Bureau, 


Berlin. Neue Wilhelmstrasse 1. 

Johann Hoff s Johann Hofs i Offerten an Filiale Bankver⸗ 
8 . —.— im Neun Drän a En 
mern, darunter ein 3fenftriger Saa 

Stettin, Paradepl. Nr. 8, II. mit Balkon, Badeſtube,. Mädchen. 
Beſorgung und Verwerthung von gelaß, Nebenräumlichleiten 2c. ſofort] Suche per ſofort oder per 1. März 


Elsen-Malz-Ohooolade. Malz-Choooladen-Pulver, 
Ausgezeichnet bei Mangel an Ein Heil = Nabrungsmittel für Frankfurt a. M. 

Patenten aller Länder. Proſpekte oder per ſpäter zu vermietben. für mein Colonialwaarengeſchäft 
gratis. Näheres bei E. Tomski. Neue⸗ einen 


Blutbildung, wie Blutleere,]ichwache Kinder, beſonders abe 
Adolf Arft, Mae e jungen Mann, 


Lüneburgerhaid- 
Honig 


verſende ich per Poſt in Blech⸗ 
büchſen verpackt zu 94 Pfund 
Gewicht unter vorheriger Ein⸗ 
ſendung von 10 Mark (Nach⸗ 
nabmenicht ee ens. 


Bleichſucht ꝛc. und daber ſtam⸗für Säuglinge, denen nicht 
mender Nervenſchwäche. La Pfd. binreichende Muttermilch ge 

.5, II a Pfo. M. 4. boten werden kann. M. 1 und 
Von 5 Pid an Rabatt 4 M „pro Richie. 


Verkaufsstelle bei Frenzol & Comp. u. Gebr. Plessner in Posen. „Mlohaelis, r 
Weitere Niederlagen — — erriohtet. 9 seen, Lüne. . Ein -Ing. u. Batent-Anwalt, _ Wohnung füt 8 loſſet. der der polniſchen und deutſchen 
— ̃ ũôlĩ T r rn 


Amerikaniſche 


-= Glanz = Stärke 


des hieſigen Platzes wird zum 1. 


Ei Gutsbeſitzer in Polen, hart 


Joseph Happ, Strelno. 


April cr. eine Wohnung, aus drei 


5 Brilan 


blen wi ˖ (30—40 Proz eifenbaltig) mit gutem f f v. Drweski & Langner Petriol 2. 

von Fritz Schulz jun in Leipzig N 7 . Erfolge fördert, deſſen Betriebskapital lt au ermitteln Se : Ein folider Herr mit ca. 2000 

2 € 7 Goldmaun's aber nicht ausreicht, um allen Ber oltmann in Schrimm. Mart baar findet vortheilbafte fichere 

5 ie Be ng ee Raifer-Zahnwajfer Reilungen gerecht zu werben, fu 5 leine Gerberhtafe 9 Stellung. Adr. unter J. G. 2022 
außerordentlich bewährt; ſie enthält alle zum rg e bel. bie Exo. des Berl. Tageblatteß, 


a Fl. 60 Pf. und 100 Pf. je- mit 10 15 000 Thaler Kapital. iſt eine mittlere Wohnun 5 
mals wieder Zahnschmerzen Nach Angaben von Ingenieuren u ne 
g . bekommt. 8 Goldmann & Ole, ſollen circa 60 Willionen Zentner T- 
leichte iſt. Um ſich der vielen Nachabmungen balber vor Täuſchungen[ Dresden. — Zu haben bei: auf dem Terrain vorhanden ſein. Gneſen Markt 44 
u schützen, beachte man obiges Fabritzeichen und die Firma. die jedem R. Barcikowski, Neuestrasse, . Für verheirathete Bewerber iſt Wob⸗ f „; — 1 

Padet auf der Vorder ſeite aufgedruckt find. Preis pro Packet 20 Pf. u bei E A Fraas Nachf Foren nung mit allem Komfort vorbanden iſt ein Geſchäftslokal nebft angren- 
Zu bahen in faft allen Colonia waaten-, Drogen- und Seifen Vandlungen. Emm 2 Gefl. Offerten unter B. R. 58 in Ser eg Oberſtube per 


y t tuß. I A 1. Al. kaufen das Viertel der Expedition dieſer Ztg. abzugeben. 1 81 d or B oas. 


guten Gelingen erforderlichen Subſtanzen in dem 1 

richtigen Verhältniß, jo daß die Anwendung ſtets eine ſichere und Ein 1 alter 

mit der einf. u. dopp. Buchf., ſom. 
m. ſämmtl. Comtoirarbeiten ver⸗ 
traut, ſucht per 1. April andere 
Stellung. Briefe wolle man sub 
Cbiffre R. T. 435 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Poſen adreſſiren. 


ür alle landwirthsoh. Be- 


F h Gin Laufmadchen 
triebe, für fühlen, Stärke- e F N ö 
33 Mark, zin . Ratoic | „rau manertraßs 12 om Ref Ein Sanfmäd chen 
t den kann. pfehlen wir unsere dehn- H abugeben. Off. sub V. V. 65 an ni ann ſich melden bei 
welcher Betrag durch Poſtauftrag entnommen werden kann krefen Au ders o, Nönigsberg i. Br. erb. du vermiethen. Iſidor Grieß. 


Bor chardt, Gebr üder Berlin W., Friedrichſtr. 61. 


In der Gr. Grünower Forſt Medicinal- \ 
find 9 Kanthölzen Tokayer-Wein 


ieden m. Sion, Br # Treibriemen- 
Dimenfionen fraue Bahn: bei Tokay, Ungarn. 1 
hof Falkenburg billigſt abzu⸗ Ne der fünf als billigstes, durch 11 user 


einberge: und Leistungsfählig- 
38 — & Yon, Benefit, Bakſa,. keit r I. 


m. Hos zu. Omlas, f triebsmittel. Serlinsrfirafie Ar IN 
E0N Mark able ı6 Dem, ver Diotut. Berlinerſtraße Ar, 10 
500 Mark beim Gebrauch von ns Schmidt & Bretschneider, / 5 III. Etage, 4 gabe. ar, 1 2 Offerten unter y. B. Koſchmin, 
Kolht 9 Zahnwaſſer Autoritäten Chemnitz i. S. Meine e e letzt Nebengelaß zu vermiethen. poftlagernd. 
N 6 EEE 9 j 1 
3 benen Bl, Kal mie ᷑ÄvLNi Ul]! Martin IB | (in fühl, Meifender 


eilt: U. Ba shit en 6. Riemann, Zahntechniker. |ift oe eng von 5 Zimmern, j ‚für ei 
ik tree Specialarzt a e ab hee Deſlilations⸗Geſchäſt 
Roggen: u. Weizenkleie, Geh f 92 17 3) 31 meinem wenerbaufen Ganfe, md per 1. April er. come. and 
Mais, Hafer, Gerſte, » „91, 


in der frequenteſten Straße der früher zum Antr. geſucht. Nef. 
bellt auch brieſuch Spobilis, Ge. Stadt gelegen, nahe dem Marte wollen genaue Mittheil. über bish. 
ſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ und 


ö i er Grätz. 2 Thätigkeit, ſowi 
1 l 87 1 312 igkeit, ſowie Refer. u. Gehalts 
9 — Sen Geng bei A. Su. Higräne zi z ner tene Liebigs Aleiſchfuttermehl Hauttrantbeiten, felbft in den hart find zwei Geſchäſtsläden nebſt an vriſche angeben. Offerten ind 
e, Migräne fer geheilt Durch offeriten Billigf Wen Fier fuel in ben hart Wohnungen und Selerränne sub ©. 2508 an Ganjeaf 
rer. — — bohnengr. Kapſeln. arübe L x 5 2 - 
Ban Scht. 2 M. G. Fr itsch & Co., beftem Erfolge. e let Tüchtige 


„Aufehlbar.“ Apotheke Tepliwoda i. Schl. Poſen, Friedrichsſtr. 16. dee "AR 1 | 
ele, Briebrihäfe. 16. "| EL | A.Krzywicki, | Stovifionsreifende 


„Bezahlung 933 erfichtlihem| Obiges leichteinnehmb. M. iſt ſehr[ — un eleg. Körbchen mit 6 ner) 


g. zu emofchlen. 25 St. gr., 1 lich geheilt in der Privatklinik von Inowrazlaw, Friedrichsf. Nr. 58. für die Provin 
? h > . gr. 0 ciel TTT e z werden zum Ver⸗ 
e en Garde er — 4 ſüßen, pan. pfel IneN, Dr.Flirsen BERLIN, Eriedrichstr. 48. | Romf. Wohn. p. 33. u. Küche pr. kauf eines patentirten Bedarfgarti⸗ 
mittel) fchmnbet, beftimmt jedes sag ic : ER hlakl, Gembuee | — gemissenhetti_|Mpeil u u. @r. @erberne. 28. . Exnelbes engagiet, Miele 
in Originals iwoda. Koenig, Rechnungsf. Deen Bamburg. Breslauerſtr. 15 großer renop. dungen mit Angabe von Referenzen 
ee ee Eta Ju 3 Rh a Dem. : | In 3 bis 4 Tagen Laden mit Schaufenſter u. angr. J.] und bereit; vertretenen Branchen ſind 
N 


2 11 € 
werden discret frische Syphilis.|yer 1. April d. J. 2. v. Mäh. b. Wirtb sub H. 5869 bei Haaſenſtein u. 
ben in Hugo Landaus —- Ghilisalpeler Geschlechts-, Hant- und Frauen. Er 12 55 5 Im u. Küche, auch Vogler, Leipzig, 8 5 — 
iſenhandlung in Naſchkow. 5 lle and krankh,, ferner Sohwäche, Pollut, um Bureau geeignet Garten, zum 
. 5 nor dd wie auch alle anderen u. Weissfluss grändlioh und ohne f. il 3. v. Bäder. 12. 
In einer Nacht unh eh v. State | >, Smmar 1 Ciaie 
gelung der aufgeſprungenen Haut, alter Wachholderkornbraunt⸗ 8 wei fein i Etage, 
5 wein oſtfriesländiſcher Brennart 
in Original Flaſchen, 1 Yıteı 


approbirten Spozialarzt Dr. mod | 0 2 
oftbeulen und ale Dauttsantbeiten 10 lebe eilt nen reifen eyer in Berlin, nur Kronen- ein möbl. Zimmer 2 Etage zu verm. 
durch die 1 haltend, em der Verdauung 

außerordentlich zuträgſiches Ge: 


strasse 36, 2 Fr., von 12 — 2. bei Krug Fabrlelus. 
von den berühmtesten Aerzten em⸗ G. Fritsch & Co,, Mi 
tränk, empfiehlt die renommirte \ 


Ausw. m. gleich, Erfolge briefl. Geſucht ein kl. Laden mit ans 
vfoblene Produkt wurde von allen Poſen, Friedrichstr. 16. Veraltete und verzweifelte Fälle] grenzender Stube, geeignet zu Ma 
er Dampfbrennerei u. Liquenr: En autes 

abrik von Woldemar Sohmidt, 


ebenf. in sehr kurzer Zeit. en 10 ee R 
aboptırt. Seme außexordentlichen — Be} i r ne reisangabe A. C. poſt⸗ 
Eigenſchaften, ſowie diejenigen des F Violon-Cello Stiedrigsft. Ar. 15 

Dresden iſt zu verkaufen. 


lagernd Poſen. 
Pondre Simon und der Orèmeselfe . ie 9 eig g 
Generalvertreter: Ci. Schulz. Sandſtr 5, 1 Tr. if d 2 ß 5 


Thorſtraſte 13 
Simon find ollſeitig anerkannt find 2 Wohnungen a 3 Stuben und 
Simon, 36 rue de Provence, Paris. 0 a beſtehend taus 6 Zimmern, Küche, u 11 kleine Wohnung vom 
Michaelis Basch, Exportartikel Küchenftuhe und Stallung für zwei] I. April ab zu verm. 
Pauli⸗Kirchſtr. 9. für England werden 


Engros⸗Verkauf: O. Berndt & Co, 
Leipzig. Detail in Poſen: Rothe Pferde vam 1. April cr, zu verm Eine alleinft. muf. geb. Dame mit 
Näberes Friedrichsſtraßßſe 14 im beſt. Zeugn., in der Housmirtbichaft 
Niederlagen am hieſigen t 0 
Platze werden errichtet nt u gegen U ll. 
Offerten unter C. 250 an Ru⸗ 


Apotheke, Alter Markt 37, Gust. - 
5 Comte. erf, juckt ſoß in chriſte Hauſe Eng. Lehrling⸗Geſuch. 
dolf Moſſe, Nürnberg. 


dem Munde riecht. 
Joh. er Kothe Nachfl., 
erlin 


* ſchon zu Engros⸗ 
0 JPreiſen verkauft. 
In Poſen bei Ad. Asch Söhne, ! Niederlage bei 
Alter Markt 82; H. Barcikowski; S N 
Gustav Ephraim; F. G. Fraas 


Trans M. Silberberg, 
Nachfl., Bteiteftr. 14; H. Jasinski rd 


jeder Einzel flaſche 


Consultation 


Hofbeamten 


ſucht zum ſofortigen Antritt das 


Für mein 
Deſtillations⸗ und Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort einen 
tüchtigen Kommis 
und einen Lehrling. 


Ephraim, Schloßſtraße 4. 
Markt 43 zu mutterl. Kind. 405 Nebenſ. 


iſt ei f L. E 1 10 
iſt eine ſchön renovirte Woh. te 


nung zu vermiethen. Näheres 
beim Eigentbümer. 


Bratheringe! 


Heringe vom jetzigen Fange, ff N r 
ebraten, empfehle ich jedem als : - 
Ülateſſe, verſende das Poſtſaß von laninos, nat Kapitalien 
10 Bid. zu 3,50 Mark franko Poft: Zahlun von 15 Uk monall. jeder Höhe find auf Güter und 
nachnahme. an Pianof-Fabrik 
P. Brotzen, L. Herrmann & Oo 
Croeslin, RB, Stralſund. I Berlin O., Burgſtr. 29. 5 


Confections⸗Geſchäft en gros und 


N 


Menſchen mit entſprechender 


verleiven dur Keller, mittl. u. klein Mobn. z. v. 


Arbeiter, verh. u. unverb., lieſernſucht zu Oſter 
Bernhardt Asch. v. Niklewiek lab 2. üs 


v. Drweski & Langner, Petriplatz 2. Dr. E. H 


n 
oflmann, Lübeck. 


an der Oberſchleſiſchen Grenze, welcher S - 
1000 Mark auf feinem Terrain @fenfleiners ne ar 80 Teile fer Eine ev. Bonne m. g. Emof. f. S. 


sub H. 2503 an Haaſenſtein & 


Einen tüchtigen, unverbeiratheten 


Dom. Solaoz bei Poſen. 


at 


DE ea ea rs > 
* r n 


Max Heimann. Wreschen. 


Suche fofort in Älteren . détail ſuche per ſofort einen Lehrling 

} r Kau- moſaiſcher Conſeſſton. Station im 

tion er a 5 a — — 5 — an 
Schloßfr. 2 zwiſchen 2 Märkten gen zur ſelbſtändigen Leitung meines] Haaſenſtein u. Vogler, Chemnig. 
Boſener Grundſtücke duligſt zu Laden mit Schaufenster, hell Gesch.“ Schankgeſckäfts. S. L Unruh | Hauslehrer, Erzieherin ic, 


. 


. 
/ 


aumwoll- 2000 Mack . Senke, Me, g. Gele 


8 


Für mein Herren⸗ und Damen 


Deulſche. Reichsechtſchule 


Donnerſtag, den 145 ee 1554, Abends 38 Uhr, 


Verſpätet. 
Dem 1. Lehrer der katholiſchen 
Schule zu Oftrowo, 


Für die 


Ball⸗ und Geſellſchafts⸗Saiſon 


bietet mein Lager Mitwirk ft. 5 Dil Fan, Herrn f = 
£ unter Mitwirkung von Künſtlern und Dilettanten und der] ſenden zu feinem 25jährigen 
denkbar größte Aus wahl | ganzen Kapelle des 99. Infanterie⸗Regiments. Dien * die herz ⸗ 


Näheres das Programm. 
Billets für Mitglieder 0,75 Pf., Nichtmitglieder 1.00 M., Familien⸗ 
billets à 50 Pf. pro Perſon zu haben bei den Herren Ulriei u. Co., 
Wilhelmsplatz und Breiteſtraße, He FH men, N 5 cher“ Iktzt in Polen 

iſcher, 


Der Vorſtand. 


Verein muger Kaufleute Poſen. 

Im Intereſſe unſerer Mitglieder haben wir für den Geſchäftsgang 
unſerer Bibliothek folgende Anordnung getroffen. 

Die Rückgabe der 8 enen Bücher erfolgt . 
Mittwoch Abends von 8—9 Uhr, die Ausgabe der Bücher Tags 
darauf (Donnerſtag) von 8 bis 9 Uhr im Vereinslokal; am Mittwoch 
2 5 iſt ein Verzeichniß der gewünſchten Bücher aufädem von uns zu ent: 
für die Saiſon. nehmenden Formular einzureichen. 

Der Vorſtand. 


Preiſe billigt und feſt. 2 eute früh 41 Uhr ftarb nach längerem Leiden unſer lieber Gatte 
Proben nach auswärts bereitwilligſt franco. und Vater, der Maurervolier 


Sylvester Freyer, 


im vollendeten 70. Lebensjahre. 

Die Beerdigung findet am Montag, den 11. d. Mts., Nachmittags 
34 Uhr, vom Trauerbaufe, Schifferſtraße 10, aus ſtatt. 

Dies zeigen, um ſtilles Beileid bittend, ergebenſt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Poſen. den 9. Februar 1884, 
Vorleſung 


zum Selten der Dialkoniſſen⸗ 


Krankenanſtalt in Pofen, 
Dienſtag, den 12. Februar er., 
ends 6 Uhr, 
in der Aula der Königlichen Luiſen⸗ 
ſchule, Mühlenſtraße Nr. 39, 
Herr Profeſſor 


vom einfachſten bis zum 
eleganteſten 


Saal Stern. 


1 

= Montag, den 11, Ste 
Abends 71 Uh 
8 CON GERT 


Eingang 


von 


Neuheiten 


Frl. Nora Friedenthal, 


Pianistin. 

Billet8 zu nummerirten 
Plätzen a 3 M., Stehplätzen 
a 1,50 M. zu baben in der 
Hof: ei u. Muſikhand⸗ 


Ci. Hote & 6. got Ei 


Wagner net: 
Gedüchtniß⸗Feier. 


Mittwoch, den 13. Februar, 
Abends 8 Uhr, 


im LJambert'ſchen Saal. 
Entrée 50 Pf. 


Abonnement⸗Billets haben 
keine Gültigkeit. 


Rauchen iſt nicht ge⸗ 


ie Seifen- Fabrik mit Daupfbetrieh 
S. Engel in Posen, 


errichtet im Jahre 1824, 


empfiehlt ihre Erzeugniſſe an harten und weichen Haushaltungs⸗ 
und Toilette⸗Seifen, Maſchinen⸗Schmierölen, Wagenfetten ꝛc. 
in anerkannt norzſtalicher Qualität zu billigſten. =. Preiſen. 


Photographiſches Atelier eee lee 
A. E. Leuschner, Serre 


ſucht unter beſcheid. Ansprüchen 
Portraitmaler, Poſen, Wilhelmsſtr. 27 gegenüb. d Poſt. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Nacht 3 Uhr ent⸗ 
ſchlief plötzlich und ohne 
Leiden der 


Gutsbeſitzer und Poſthalter 


Albert Seidel 


Stellung als N 
Offert. unter B. B. 35 in der 


e J Petenten — Portraits in Oel- Exped. d. Zig. erbeter. i . Hensel: 
> tattet. 
farben. Copien n. jedem gelieferten Bilde. tente, Lehrling mit gut. Fein Venetia bei Oſtrowo fi 
f Heute empfing ich sarzengelcäft, bee EL 1 im 61. Lebensjahre. i n A. Thomas. 
mächtig ſuch Dies zeigen, um ſtille Theil⸗ . 
Neſte, grosse Zander, „F. Wallasohek, Palbdorf r. 13. H nahme bittend, ſchmerzerfüllt ° Billets & 1 M. ſind in den Buch, 


ferner empfehle von frischer En tücht,, zuverl., evang, verb. 


Sendung: Gärtner, in allen Branchen der At 4 
1. grau- und grosskörnigen Görtnerel erfahren, dem die beſten Die trauernden Hinterbliebenen, 


Astrach. Caviar y Jeugniſſe und Empfehlungen zur Venetia, bei Oftromo, 
Seite ſtehen, ſucht zum! April Stellg den 9. Februar 1884 — 
neue Moskauer Zuckerschoten, Näh. Auef. erth. Ritterautsbeſiter . : Handwerker-Derein. 
b ‚gun: r* 1 Werneke, Chlotildenbof b. Margonin. 2 Wale n et 
3 . Kk hl, eu Für ein, Sonnabend, den 9. d. M., früb Rhodg v. Ebeling findet 
al. Blumenko Colonialwaaren⸗Geſchäft z Ubr, vericieb nach langem, ip. Montag. den 11. d. M., 


ren Leiden unſere innig geliebte kein Vereinsabend 


wirklich süsse Aunkelrotile 
ne 0 in einer kleinen Stadt wird für's gute Tanten Schwester. Schwägerin 
ſtatt. Bücherwechſel von 7—8 Uhr. 


Messina- Se und zur Ausbilfe in der 
Gertrud Thielſ 


Lamberts Konzertſaal. 


Heute, Sonntag, den 10. d.: 
Großes 
Streich - Concert. 


Anfang 71 Uhr. Entree 25 Pf. 


homas, 


Seelen des Inft.⸗Rats. Ge. 16, 


handlungen der Herren Bote u. 
Bock, Rehfeld und Heine, ſowie 
91 7 am Eingange der Aula zu 
aben. 


Roben knappen Maßes 


von 


Wollſtoffen, 
Stidenſtoffe, 
Grenadincsfloffe, 
Luc lſluſt r 


Stadt- Tieater 


Wirthſchaft ein 
n Poſen. 


unges ehrliches Mädchen 


und Valencia- 


Zu engem biulgen Apfelsinen jung ver bald oder 1. März er. im Alter von 15 Yabren. Sable Kompagnie iss a ee a * n 
3 bochgebe jaeludt Dies zeigen allen Freunden und, Pogener Landweh- Nagl dee S der Wrobebfeil, 6 e 
ausverkauft. 2 Meldungen zu richten an das Bekannten tiefbetrübt an Sonntag, den 10. d. Mis Luſtſpiel in 4 Akten von Oskar 


Leinen⸗ und Bäche» Geschäft des] Die trauernden Hinterbliebenen. 
Herrn Jacob Kaempfer, Poſen, Die Beerdigung findet Montag 
unterm Ratbbaus, den 11 d. M., Nachmittags 3 Ubr, 
Für mein Defullations⸗Geſchält vom Trauerbaufe, Kl. Gerberſtraße 
ſuche ich für ſofort oder ver 1. April] Nr. 3, aus ſtatt. 
er. einen jungen Mann (moſaiſch),, Geftern ſtarb unier liebes Töchter: 
welcher im lein Agnes im Alter von 11 
Schankgeſchäf . ft Mittelſchullehrer 
gewandt und mit der Buchführung ’ 


nebſt Frau. Ulmer 


Messina - Citronen, 
neue marocc. Datteln, 
Kranz- und Erbelli-Feigen, 
Traubenrosinen, 
Schaalmandeln à la princesse 
ee ital. Com 855 Melange 


Blumenthal. 


. Tomski, 
Neueſtr. 2. 
Ausverkauf. 

Geſundbeitsrückſichten nötbigen 


mich, mein ſeit 50 Jahren mit vor⸗ 60 Pf und 80 Pf, 
alolihem Erfolge betriebenes gemischteßtdfrüchte, a Pfd. 1. 20M. 


Mannfactur:, Tuch: Leinen⸗ wie sämmtliche Conserven und 


Abends 6 Uhr: 


Geſellige Fufomnenkunft 
im Reichs garten. 
Der Vorſtand. 


Montag: 
Vorſtellung zu bedeutend ermäßigten 
Preiſen. 
Der Verſchwender. 


Original⸗Zaubermärchen mit Muſik 
in 3 Aufzügen von Ferd. Raimund. 


B. Beilbroun’s 


Gemäss in Gläsern und Dosen zu vertraut iſt. ö 

und Confektions⸗ Geichäft, billigen Preisen. 9 vun.‘ a . Volks 2 Theater. 
rbunden mit Nähmaſchinen⸗Lager, 8 C Durch dle alüdliche Geburt eines Mi ft 8 1 ft, . 
N "zutzuldien reſp. an einen firebiamen Moritz Briske Wwe., Polniſch Lina, 7. Febrnar 1884. ſtrammen Jungen wurden hoch⸗ un 4% all: 00 k Sonntag des 11 1. Fe ER e 
Kaufmann im Ganzen abzugeben. Krämerstr. 12 Emil Metz. fe Ziehung am 18. Februar W Sünftier »Worfielfiing BEE 


Auftreten der kleinen Toni Let: 
tini, der Chanſonette Frl. Bellona, 
des Inſtrumentaliſten Hrn. Flöher, 
des Reckturners Mr. Moreno, 
der ungariſchen Chanſonette Frl. 
v. Merey, des Schnellmalers Mr. 
Heury Whigelt, der Taubenkönigin 
Miß Lizzie, der Negerduettiſten u. 
Tänzer Mr. Moreno und Miß 


ö Den bereits begonnenen Aus⸗ 
| Seren meines aſſortirten großen 
Waarenlagers zu 

ſehr billig en Preiſen 


Er 7 FTT Wilheim Kareski 
Jedes Hühneraugt, Ein Hofverwalter, und Frau, geb. Kaliſcher. 1 90 Ml. 
Hornhaut und Warze wird in für: unverheirathet, der zugleich als Amts⸗ Poſen, den 9. Februar 1884. 000, 

zeſter Zeit durch bloßes Ueberpinſelnſſekretär fungiren ſoll, in letzterer Hertn Dr. H. Gemmel 5000 ꝛc. jind à Mk. 4,00, 
emuyfeble ich = geebrten Publikum mit dem rühmlichſt bekannten, Branche nachweislich ſchon geftanden für Auswärtige a M. 4,15 
hat und mit den Verwaltungsge⸗ſowie der Diakoniſſen⸗Kranken⸗ ge a 

ſeten vollkommen vertraut iſt, findet] Anſtalt für die gute Heilung des in der Exped. d. Poſ. tg 


| a Stern, 6 ba , eg Spe⸗ 
t egen neraugen 
st ern, 10 0 fi 5 f April bei freier Station und 450 mir in der Dampfmühle wider⸗ 1 haben. 
leſettigt. ges mit Flaſche und M. Gehalt Stellung. Lebenslauf, fahrenen Unfalles era herzlichen | 3 Jenny Corelly und der englischen 
I: se rl elll Pinſel 60 P Echt nur aus Zeugniſſe und Photographie find an u ee 2 ; h Velozipediſten » Geſellſchaft Lestit 
111 
Poſen, Markt 37 unter V. b. 27050. impel. 8 
ee e ee 1, vonder hal unbe Looſe Auswärtige Families 
en Prüfungsſtation als Beſte an⸗ 
inbruch bewährt, empfiehlt — — prämiirt auf fat allen das N „Journal“ des Vereins für Kinderheil⸗ Bertobt: 0 Agathe Deft mit 
j zum gleichmäßigen Ausſtreuen aller verſchloſſ. Retourvorto 65 Pf. erb. 3 1 line 5 
Aber en die Haupt⸗ fünftlichen Düngemittel, trocken oder KRAMPF- küſten, Zieh. am 15. März 1175 Saß W Fel. 25 
erlage vo 


r und ſchmerzlos und radikal 
Radlaner’3 Rother Apotheke in Nud. Moſſe⸗ Halle, einzuſendenſ Poſen, 6. 9 ke 1884, EEE © Z (3 Damen 1 dee 1 Knabe) 
neu i 2 
chine, Patent Lins, von der Halle⸗ 
& Beachtenswerth! Wer 5 Thlr. ſucht. benutze Nachrichten. 
in größter Auswahl zu bil [andwiribſchaftlichen Ausſtellungen, PILEPSIE Berlin, Friedrichsf. 218. Perſand ſtätten an den deutſchen See Fran Kablberg in Bain. 
feucht, hält auf Lager und empfieblt Warnung. 1884, 8 k, 
Ich warne Jedermann, meiner ſin 1,10 Mark, Stadthaus mit Gutsbeſitzer Euge en 


Aktien Geſellſchaft H. F. Eckert, 5 rau Jözefa Filipowiez geb. Krzy- Block in Berlin Schönwalde 
gl Es _ __ Filiale Beomberg._ — NERVEN- 5 auf Mira Haken Etwas für Yusmärtige ine, Porto Angelita v. Schuckmann mit Den 
Poſen, Breite . 8 und LEIDENDE ſiu borgen, da = IE be Schulden 4 1,25 M. in der Exped. Naar 8 v. En og Arien 

5 c rg i r * 
Katarrhbrödchen. mute hegt, Dentift, finden sichere Hilfe 3 Antoni Filipowioz. der Poſ. Ztg. zu haben. mir Ds Ernſt v. Schuckmann⸗ 
Den Allein verkauf meiner bekannt. St. Martin 4, im Haufe des Herrn durch meine Methode. Honorar — Lindenberg in Zenitz. 

r Ha — Poſen Dr. Kramarkiewicz. = ee —- PE 3 em 1 — 8 . de — 
ieee ] Briefliche andlung vundorte| RETTEN e uderhe 3 ner i erlin. Hr. Frotteur Friedr. 
Herr : Eine leitungdfäbige - Igeheilt. Beide Looſe u. Liſten fr. 4, 80 M. Cbrift. Wilke in Berlin. Fr. Ther. 


Wale e Galanerchendlung, Salonfie-Fabrik Prof. Dr. Albert. 


au H. Müller, prakt. Arzt 2c. ſucht zum Vertriebe ibres Fabrikats Für die besonderen Erfolge durch 
ainzer Rümmeitäle, groß u. am hieſigen Platze einen Agenten — die franz. Wissenschaftl. Gesell- 


Eckerberg, 1 A. Zimmermann, Andernacı a. tb. Fh geb. Lambelet in Berlin. Fr. 
Ulmer Dombau⸗Looſe, Stadtrichter Friederike Müller, geb. 


Waſſerheilanſtalt bei Sala, F 18/21 Behr. 84, Geldgew. Nutenick in Neu-Strelig. Hr. Jul. 
kant, 100 Stück M. 4 ab Rain, Bevorzugt find ſolche, welche das schaft mit der grossen goldenen mit iriſch römiſchen Bädern. 75000 M. ꝛc. baar ohne Abzug.] Arendt er: Frau Luiſe 
F. 4. 5 ff. Salz- | Anbringen der Jalouſten Übernehmen Medaille Ire olazze ausgezeichnet. r. Viek. Nur Orig.⸗Looſe verſ. incl. fco. Zus 1 5 in n 

1 Gifiaqusten, oftfab M. 3,50 . nnen. Morefien beliebe mon in] 6. Plaoe du Tröne, PARIS. — ER ERE iend. von Loos u. amtl. Öew.-Lifte jerate mit Aus 


Gemüfe.|der Exo. d. Ztg. sub J. B. 0 geg. Einf. v. M. 4 p. St. 10 St. 37 M. des Sprech faalg verantwortlich der 
Nachn, 1 i reale. — ̃ — D. Hauotkoll. A. J. Pottgiosser. Köln. Berleger. 
| Druck und Verlag ven W. Decker . So. (Emi! Möller Poſen. 


